
ohne Beſtellgeld. FNbholerkarten monatl. RM 80
hauptſt.) u. Gottharötſtr. 38.

Anſpruch auf Lieferung odes Rückvergütung.

hezugspreis monatlich RM 2,10 durch Boten frei Haus, durch le Poſt RM 2.40
NAusgabeſtellen

Im Falle höherer Gewalt (Streff ufw.) beſteht kein
Hälterſtr. 4

4

50 Pf. Für Chiffre
Rabatt

Meoerſoburger Kurior
Anzeigenpeets für o. 10geſpalt Millimeteeraum 0 Pf., im Refiameteß

Nachwei
nach Tarif Poſtſchecktonto. Leipzig 16054. Fernruf 100 u. 101.

und en 30 Pf. Aufſchlag Famflienanzeigen

Cel egromm- Höreſſe Tageblat

t ben aurſſichen Beftanzrfennchengen Sos ktaht- La Ale.
Einzelpreis 15 Rpf. Merſeburg, Montag, den 11. Kovember 1929
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Perſonenzug enkgleiſt in Deſſau
Fünf Toke, vier ſehr ſchwer Verletzke.

Die Maſchine ſpringk aus dem Gleis. Aebergroße Schnelligkeit. Die Schuld liegt
beim Lokomokivführer. Er erhängt ſich nach dem Anglück.

Eigenbericht von unſerem an die Unfallſte lle entſandten v. W.-Redaktionsmitglied.

Am Sonntagmorgen, wenige Minuten
vor 8 Uhr, entgleiſte kurz vor dem Bahnhof
Deſſau der Perſonenzug 402, der von Mag-
deburg nach Leipzig fährt. Dabei wurden
zwei Reiſende und ein Heizer getötet. fünf
Paſſagiere ſchwer und einige leicht verletzt.
Bei Deſſau-Süd werden augenblicklich grö-

ßere Gleisarbeiten ausgeführt, die mit der
Errichtung des Reichsbahnausbeſſerungswer-
kes Deſſau zuſammenhängen. Unter anderem
wird dort eine Untertunnelung geſchaffen;
deshalb war ein Gleis der Strecke Deſſau-
Raguhn, für den Durchgangsverkehr geſperrt.
Die Züge, die dieſe Strecke paſſieren, müſſen
auf dem ſog. „falſchen“ Gleiſe fahren. Der
Perſonenzug 402 Magdeburg-Leipzig, der um
7.56 Minuten auf dem Hauptbahnhof Deſſau
eintreffen ſollte, mußte, um hinter Deſſau die
Umbauſtelle von Deſſau-Süd paſſieren zu
können, von ſeinem normalen Gleiſe auf ein
anderes gebracht werden. Das ſollte zwiſchen
Roßlau und Deſſau, kurz vor dem Bahnhof
Deſſau, geſchehen.

Als der Perſonenzug nun das Stellwerk
Du paſſiert hatte, um durch ein Ueberholungs-
gleis in das ſog. falſche Gleis Deſſanu-Ra-
guhn zu gelangen, entgleiſte der Zug mit
der Lokomotive und den vorderen neun Wa-
gen. Die Lokomotive ſprang aus den Schie-
nen, führ einem Leerzug, der auf dem Nach-
bargleis ſtand, in die Flanke, und bohrte
ſich dann tief in die Erde ein. Hinter die
Lokomotive war ein Güterwagen als Kurs-
wagen, und ein Gepäckwagen gekuppelt. Die
beiden fielen nach rechts um, der nachfol-
genden Perſonenwagen dritter Klaſſe, ein
ſog. C-Wagen, fuhr auf den umgeworfenen
Packwagen anuf, drückte ſeine Hinterſeite ein,
und wurde vollſtändig zuſammengepreßt.
Eine Wand wurde glatt wegraſiert. Auch die
nachfolgenden ſechs Wagen wurden durch
den ſtarken Anprall beſchädigt.
Der Schluß des Zuges blieb unentgleiſt auf

dem Fahrgleis ſtehen.

Die Paſſagiere der Zug war, wie das
der normale Sonntagsverkehr immer zeigt,
recht gut beſetzt hörten plötzlich ein Krachen,
im gleichen Augenblick ging durch den Zug ein
furchtbarer Ruck, die Wände des erſten Per-
ſonenwagenſenderden zuſammengedrückt, das
Holz ſplitte einander. Aus dem Wagen
hörte man Schreien und Stöhnen, die Fahr-
gäſte der übrigen Wagen, durch den ſtarken
Zuſammenſtoß aufgeſchreckt, kletterten ſchrek-
kensbleich aus den Abteilen. Das Begleit-
perſonal des Zuges, das durchaus die Ruhe
wahrte, eilte mit einigen beſonnenen Män-
nern, unter denen ſich ein Reichswehrgefreiter,
der in dem verunglückten erſten Wagen ſaß,
beſonders auszeichnete, an die Spitze des
Zuges, um die erſte Hilfe zu leiſten. Der An-
blick, der ſich den hilfsbereiten Männern bot,
war furchtbar. Zwiſchen den zuſammengeſcho-
benen Holzbänke waren die verunglückten
Fahrgäſte des erſten Wagens eingequetſcht.
Sie wurden befreit, und neben dem Zug nie-
dergelegt.
ſchen ſchweren Maſchine, fand man den Loko-
motivheizer tot vor. Er war durch die Wucht

In der Lokomotive, einer elektri-
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Der Lageplu..

den Bahnbeamten, 17 Minuten verſtrichen ſein.
Nach einer weiteren Viertelſtunde trafen Sa-
nitätskolonne und Rettungswagen ein, welche
die Toten fortbrachten und die Schwer- und

Deſſau transportierten.

Die Namen der Token.
Landwirt Karl Hand rich aus Ragöſſen

bei Hundeluft.
Reiſender Auguſt Zander aus

hagen, Bez. Magdeburg, Schulſtr. 2.
Weiter iſt der
Lokomotivheizer Orlamünde aus Mag-

deburg-Rotenſee tot.

Schwerverletzt
wurden eingeliefert in das Kreiskrankenhaus
Deſſau:

Frl. Emma Dietrich aus Zerbſt, Schlei-
bank 30, mit einer ſchweren Verletzung des
rechten Unterſchenkels;
der Einlieferung in
Unterſchenkel amputiert.

Frau Pauline Hand rich aus Ragöſſen bei
Hundeluft, die Gattin des getöteten Landwir
tes Handrich, mit einem doppelten Beinbruch
und Quetſchungen.

Frl. Maria Voigt aus Zerbſt, Magde
burger Straße 36, mit einem Beinbruch und
e großen, ſchweren Fleiſchwunde am linken
Bein.

Fleiſcher Artur Wagner aus Bitterfeld
Grünſtr. 3, mit Beinbruch (Unterſchenkel) und

Deters-

Schulterverrenkung, ſowie Gehirnerſchütte-
rung.

Frl. Gertrud Kirtz aus Zerbſt, mit einem
Beckenbruch, Pfannenbruch und einer Ver-
letzung am rechten Bein.

Leichtverletzt wurden

die 15jährige Frieda Krüger aus Rottleben
bei Roßlau, mit einem Bruch des rechten Ober-
ſchenkels,

der Arbeiter Willy Böttger aus Gom-
mern,

Frl. Charlotte Wölfer aus Magdeburg-
Alte Neuſtadt, mit einer Rückgratverſtauchung.
Sie konnte ſchon wieder nach Hauſe entlaſſen
werden.

Die Jdentifizierung der beiden Toten war
nicht leicht. Die ſchwerverletzte Frau Han-
drich konnte noch Mitteilung davon machen, daß
ihr Mann wohl getötet ſei. Bei dem Reiſen-
den Zander ſuchte man vergeblich nach Aus-
weispapiere. Man fand bei ihm nur einen
Brief, aus ihm ergab ſich, daß er ſeine er-
krankte Frau, die im Krankenhaus Gräfen-
hainichen lag, beſuchen ſollte. Auf der Fahrt
zu ihr hat ihn nun der Tod ereilt. Er ſtarb
auf dem Transport in das Krankenhaus.

Der Lokomotivführer des Zuges war zu-
nächſt nicht zu ſehen. Man glaubte ihn unter
der Lokvmotive begraben. Hier waren aber die
Nachſorſchungen vergeblich. Man nahm

ihr wurde kurz nach
das Krankenhaus der

nun

24; ſich in einer plötzlichen Verwirrung dasLeichtverletzten nach dem Kreiskrankenhaus

Stelverk Du
g

ort der Eotgleſsung

uglücksſtelle.

Nachbargleis ſtehenden Leerzug gehörte, er
hängt auf.
Es iſt nicht anzunehmen, daß der S

ben genommen hat.
Die Unterſuchung der

Urſache
iſt zwar noch nicht abgeſchloſſen. Alle
Umſtände ſprechen aber ſür einen unverant-
wortlichen Leichtſinn des Lokomotivführers.
Dem Beamten war, wie das immer üblich iſt,
wenn irgendwelche Gefahrſtellen auf einer
Gleisſtrecke vorhanden ſind, auf der letzten
Station, alſo wohl in Roßlau, eine ſchriftliche
Dienſtanwetſung überreicht worden; auf ihr

war vermerkt, daß er am Stellwerk Du durch
ein Ueberholungsgleis aus dem normalen
Gleis in ein Gleis, das die Nummer 10
trägt, hin iberwechſeln und auf ihm in den
Bahnhof Deſſau einfahren ſollte. Außerdem
waren die Signale kurz vor dem Stellwerk
richtig für dieſe Umleitung geſetzt; ſie mußten
alſo den Fül rer warnen. Es iſt von einem
Beamten, der auf dem Stellwerk den Dienſt
verſah, beobachtet worden, daß der Führer

mit unverminderter Schnelligkeit in das
Ueberholungsgleis einfahren wollte.

Der Beamte erklärte ſpäter, daß man von dem
Stellwerk aus beinahe das Unglück hätte her-
ankommen ſehen.

Als der Lokomotivführer,
mann heißt, und, wie der Heizer aus Magde-
burg-Rotenſee ſtammt, geſehen hatte, was er
durch ſein ſchnelles Fahren angerichtet hatte,
wird er wohl im Bewußtſein ſeiner Schuld
fortgelaufen ſein und den Freitod geſucht
haben.

Neben dert ärztlichen Hilfe, dem Rettungs-
wagen und der Freiwilligen Sanitätskolonne
waren auch Hilfszüge der Reichsbahn, zunächſt
vom Bahnhof Deſſére ous, ſehr bald zur Stelle.
Die unverſehrt gebliebenen Fahrgäſte warteten
natürlich mit Bangen auf das Eintreffen der
Krankenwagen und Fahrzeuge. Es iſt aber auf

Nummer 205

mit Beladen eines auf

der Sieg-.

Heinrich von der Reichsbahndirektion Halle,
die Reichsbahndirektoren Bo de und Köſter,
ſowie Reg.-Rat Bernecker an der Unglücks
ſtelle. Fahrbare Kräne und ein großes Auf-
gebot Arbeiter wurden ſehr bald eingeſetzt. Mit
Hilfe hydrauliſcher Preſſen hob man die tief-
eingeſunkene Lokomotive; die ſtehengebliebenen
Wagen wurden zunächſt fortgezogen, die inein-
andergefahrenen mit Lokomotiven auseinander-
gezerrt und weggeſchafft. Der Verkehr war
nicht geſtört, da an der Unglücksſtelle, an der
an Werktagen ſtarker Rangierverkehr iſt, ein
großes Gleisnetz liegt.

Der Anglücksork
war geſtern morgen ſchon, nachdem ſich die
Kunde von dem Unglück ſehr ſchnell herum-
geſprochen hatte, das Ziel vieler Deſſauer. Der
Verbindungsweg „Lunge“ der Stadt Deſſau,
der Georgiengarten, führt über die Eiſenbahn-
ſtrecce Magdeburg bzw. Roßlau Deſſau.
Etwa 100 Meter zum Bahnhof Deſſau zu ſteht
das Stellwerk Dn, 50 Meter weiter entgleiſte
der Zug.

Ein ſtarkes Aufgebot von anhaltiſcher Schutz-
und Bahnpolizei ſperrte den Bahnkörper in
weitem Umfang ab. Viele tauſend Splitter
lagen auf den Gleiſen verſtreut umher, die
größeren ineinandergeſchobenen Teile wurden
zum Teil mit Schweißapparaten auseinander-
geriſſen und geſammelt. Während des ganzen
Sonntags wurde fieberhaft gearbeitet. Mit
Sauerſtoff-Flaſchen wurden die hydrauliſchen
Preſſen geſpeiſt. Gegen 12 Uhr mittags ſaß
die ſchwere Maſchine tief im Boden, der an ſie
gehängte Kurswagen ſowie der Packwagen
lagen noch umgeſtürzt neben dem Gleis, der
vollkommen zertrümmerte erſte PRerſonenwagen
wurde in e »lnen Teilen abgeſchleppt.

Jm Deſſauer Kreiskrankenhaus mußten
übrigens am Sonntag noch vier Ampu-
tationen bei den Schwerverletzten vor
genommen werden. Der Zuſtand des Fräul.
Firtz iſt r ernſt.

Ein fünfkes Todesopfer.
Die ſchwer. erletzte Frau Hand rich aus

Ragöſſen, die Ehefrau des getöteten Land-
wirts Handrich, iſt, nachdem man ihr am
So 'ganachmittag noch ein Bein amputiert
hatte, gegen abend geſtorben. Damit erhöht
die Zahl der Toten, die das Eiſenbahnunglſi
»ei Deſſau gefordert hat, auf fünf.

Wieder eine Lokomokive
in eine Arbeitergruppe.

Vier Tote.
Jn Altona (Elbe) iſt in der Nähe der

iſenbahnüberführung am Kreuzweg, Sonn-
tagfrüh gegen 3 Uhr, eine Lokomotive in eine
Hruppe von Streckenarbeitern hineingefahren.

zwei Arbeiter wurden auf der Stelle getötet.
zwei ſo ſchwer verletzt, daß ſie kurz nach der

Finliefrung ins Krankenhaus ſtarben. Außer-
dem ſind noch drei Schwer- und drei Leicht-
verletzte geborgen worden. Die Arbeiter waren

dem Stadtbahngleis
ſtehenden Bauzuges beſchäftigt. Dabei mußten
ſie das daneben liegende Ferngleis Hamburg-
Altong betreten. Die von Hamburg auf dem
Ferngleis kommende Lokomotive iſt von dem
Warnpoſten nicht rechtzeitig bemerkt worden,

Wie das Reichsbanner
nach Oeſterreich marſchieren

wollte.
Der Berliner „Tag“ bringt unter der

Ueberſchrift „Das Reichsbanner macht mobil“
aufſehenerregende Einzelheiten über einen
Aufmarſchplan nach Oeſterreich zur Hilfe-
leiſtung für den republikaniſchen Schutzbund.

Dieſer Aufmarſchplan des Reichsbanners,
der bis ins Kleinſte ausgearbeitet ſei, ſähe vor
allem eine Sicherung des Eiſenbahndienſtes
und die genaue Regelung des Zugverkehrs für
die Transporte von Reichsbannerleuten nach
Oeſterreich vor. Zu dieſem Zwecke ſollten zu
nächſt

drei Zuggarnituren
in halbrangiertem Zuſtand in den Dresdener
Lokomotivwerkſtätten als normaler Reſerve-
beſtand bereitge halten werden. Die erſten
Transportzüge ſollen von dort den Weg über

an, daß er, durch das plötzliche Unglück kopf-ine Wand ü ing dort förmlich,an eine Wand gedrückt, und hing f los geworden fortgelaufen ſei und vielleichtr J Hof--Pilſen nach Linz nehmen, wobei ſie vonvöllig zerquetſcht. Jn verhälknismäßig kurzer
Grund zeitlicher Kontrolle feſtgeſtellt, daß

eine halbe Slunde nach de e Unglük ſämt-z t der tſchechiſchen Eiſenbahner-8 geiſtesgeſtört umherirrte. Deshalb ſuchtewer m man ſofort nach ihm. Nach einer Stunde liche Verletzten abktänsporkierk Gewerkſchaft frei expediert wer-
der Entgleifung bis zu ihrem Eintr ffen fand man den Führer im Bremſerhänschen varen. Auch aus Halle kamen die leitenden den Weitere Züge ſollen dann über Paſſau

B rte rhoigogilſt- j PrS-ſid t emögen etwa, nach Feſtſtellung der herbeieilen- eines Güterwagens, der zu einem auf einem Beamten herbeigeeilt; man ſah Präſident Dr. nach Oberöſterreich geleitet werden.
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Weiter werde im Aufmarſchplan feſtgelegt,

wo die einzelnen Transportzüge die oberöſter
reichiſchen Abteilungen des republikaniſchen
Schutzbundes für den Weitertransport nach
Wien aufzunehmen haben. Das Nebengleis
von St. Pölten nach Wien ſoll an zwei bis drei
Stellen unterbrochen werden. Jm Notfalle
ſollen die Transportzüge auf Kraftwagen um-
geladen werden, um auf der Reichsſtraße
parallel zur Bahn Wien zu erreichen.

Jm Aufmarſchplan heißt es ſchließlich, daß
die Durchführung dieſes Planes der jeweiligen
Lage vorbehalten bleibt und daß die diesbezüg-
lichen Diſpoſitionen von dem Kommando des
republikaniſchen Schutzbundes ausgegeben
werden.

Es wird damit gerechnet, daß ein Teil der
Haupteiſenbahnſtrecke öſtlich von Amſtetten
durch Artilleriefener geſperrt werden wird.
Der republikaniſche Schutzbund ſoll bei Am-
ſtetten zum Angriff übergehen und der Ar-
tillerie in den Rücken fallen, ſo daß der
Transport der Reichsbanner- Abteilungen
nach St. Pölten weitergeführt werden kann.

Jnwieweit dieſer Aufmarſchplan zutrifft,
wird man wohl nie erfahren.
banner wird ihn empört dementieren.
da der Reichsbannerführer Hörſing öffentlich
erklärt hat, das Reichsbanner ſei bereit, dem
öſterreichiſchen ſozialiſtiſchen „republikaniſchen
Schutzbund“ im Notfall in Oeſterreich zu Hilfe
zu kommen, wird ja wohl auch ein Aufmarſch-
plan exiſtieren

Stadkſkandal in Frankfurt a. O.
Aus Frankfurt (Oder) verlautet: Gegen

den Dezernenten für die ſtädtiſche Grund-
ſtücksverwaltung, Stadtrat Möllenhof, be
ſtand ſeit längerer Zeit der Verdacht, daß er
durch Unregelmäßigkeiten in ſeiner Amts-
führung die Intereſſen der Stadt ſchwer
ſchädige. Nunmehr hat der Regiernngs-
präſident gegen Möllenhof ein Diſzinlinar-
verfahren mit dem Ziel auf Amtsenthebung
eingeleitet. Möllenhof iſt darauf
hin von der Amtsausübung entbunden
worden.

Lübecker Gemeindewahlen.
Die Wahl zur Bürgerſchaft in Lübeck, die

ſehr ruhig verlief, hatte folgendes Ergebnis
(die in Klammern ſtehenden Zahlen beziehen
ſich auf die letzte Wahl im Jahre 1926; die
Stimmenzahlen ſind vorläufig, die Mandats-
zahlen enögültig):

Stimmen Mandate
Hanſeat. Volksbund 27 868 (32 940) 29 (36)
Sozialdemokraten 33 255 (31 839) 34 (35)
Kommuniſten 6714 (4 751) 7 (6)
Demokraten 2 612 (1 719) 2
Zentrum 8866 (877) 1Haus und Grundbeſitzer 781 1Nationalſozialiſten 6 338 6

Alſo im Weſentlichen unverändert mit
einer kleinen Zunahme der Sozialiſten, Kom
muniſten und Demokraten und einem plötz-
lichen Hochſchnellen der Nationalſozialiſten.
Aber von einem Sieg der Bürgerlichen über
den Marxismus iſt keine Rede. Wenn
Sieg bei den Wahlen am 17. November erreicht
werden ſoll, muß das Bürgertum ſich gan
anders als bisher an den Wahlen beteiligen

Jn Weinheim (Baden) kam es
Nativnalſozialiſten und der komnmniſtiſchen
Arbeiterjugend aus Mannheim der Näße
der eiſernen Brücke zu Zuſammenſt'en, wo!
ein Nationalſozialiſt durch einen Meſſer
verletzt wurde.
c

Der Staatspreis für Literatur für Erwin
Kolbenheyer.

Dem in Tübingen lebenden Dichter Erwin
Kolbenheyer, der im Dezember v. J. ſeinen
50. Geburtstag feierte, wurde für ſeinen Ge
dichtband „Alpen-Sinfonie“ der Staatspreis für
Literatur für 1929 zuerkannt.

„Journey's End““
im Stadttheater Halle.

Der Verſuch, ein engliſches Stück in eng-
tiſcher Sprache im Stadtheater zur Auffüh-
ung zu bringen, führte zu einem vollen Er-

folg: Das Theater war ſehr gut beſucht und
der Beifall war außerordentlich ſtark.

Die Grundzüge dieſes beſten engliſchen
Kriegsſtückes ſind in unſerer Nummer 262 vom
6. d. M. durch Fräulein Zene Wenck bereits
ausführlicher beſprochen worden. Wir be-
gnügen uns daher mit der Angabe, daß hier

Das Reichs
Aber

Standpunkt der preußiſchen Regierung ſtützen
wird.

der

zwiſchen

und in

chRuck nach rechts in Riederöſterreich.
Aus Wien wird gemeldet: Die nieder-

öſterreichiſchen Gemeindewahlen ſind ruhig ver
laufen. as Ergebnis der Wahl läßt ſich da
hin zuſammenfaſſen, daß

die Sozialdemokraten in den Jndnuſtrie
gemeinden Verluſte

erlitten haben, in den größeren Gemeinden
konnten ſie faſt nirgends Gewinne verzeichnen.
Sie haben zahlreiche Poſitionen verloren und
büßen bisher innegehabte Bürgermeiſterpoſten
in vielen Gemeinden ein. Jn einigen Land-
gemeinden, wo die Sozialdemokraten zum
erſten Mal Kandidaten aufgeſtellt haben, haben

ſie mitunter ein Mandat erobern können. Die
Wahlbeteiligung war außerordentlich ſtark.

Bis 412 Uhr nachts lagen die Ergebniſſe
aus 1646 Gemeinden vor. Die nichtſozialiſti-
ſchen Parteien erlangten bisher 17647 Man-
date, die Sozialiſten 4040 Mandate. Bei der
früheren Wahl erhielten die nicht ſozialiſtiſchen
Parteien 16396, die Sozialdemokraten 3564
Mandate. Die Ergebniſſe aus 65 Lanögemein-
den ſtehen noch aus.

Der Mandatszuwachs für die nichtſozia
liſtiſchen Parteien beträgt alſo bisher 1251,
für die Sozialiſtiſche Partei 476.
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Moenſchenmengen vor
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dem franzöſiſchen Parlament, in Erwartung
des neuen Miniſterpräſidenten Tardien. Die
Kammer hat inzwiſchen der neuen Regierung

a

dem Palais Bourbon,

mit 79 Stimmenmehrheit das Vertrauen aus
geſprochen.

Keine Beamkendiſziplinierung wegen
Einkragung zum Volksbegehren.

Die der Volkspartei naheſtehende „D. A. Z.“
teilt mit:

Die Verhandlungen, die zwiſchen der preu
ßiſchen Regierung und der Reichsregierung
über die diſziplinariſche Behandlung ſolcher
Beamten gepflogen worden ſind, die ſich am
Volksbegehren oder Agitation beteiligt haben,
ſtehen vor dem Abſchluß. Anſcheinend will
man noch das Urteil des Staatsgerichtshofes
abwarten, das freilich materiell kaum den

Die Erkenntnis, daß man zu weit gegan
n iſt, ſcheint ſogar in das preußiſche
nenminiſterinum vorgedrungen zu ſein. Die

Vorſchläge, die man dort als Grundlage der
gemeinſam mit der Reichsregierung zu ver
einbarenden Diſziplinarmanßahmen auf-
jeſtellt hat, laſſen erkennen, daß mindeſtens
das Einzeichnungsrecht der Beamten nach
träglich anerkannt worden iſt.

Dieſe Richtlinien lauten:

1. Beamten, deren Eintreten für das
Volksbegehren ſich lediglich auf die Ein-
tragung in die amtlichen Liſten beſchränkte,
werden nicht mit einer Diſziplinarſtrafe be-
Kraft. Ob ſonſt irgendwelche Maßnahmen
ergriffen werden (Verſetzung uſw.), bleibt
den Reſſorts überlaſſen. Eine Durchſicht dei
Liſten auf die Eintiagung von Beamten ſoll
nicht erfolgen.
2. Beamte, die ſich an der Agitation für das

Volksbegehren durch Unterzeichnung eines
Aufrufes zur Einzeichnung beteiligt haben,
ſollen, ſofern ſie nicht leitende Beamte ſind, mit
einem Verweis beſtraft werden, wenn der Auf-
ruf in einer maßloſen, nicht beleidigenden oder
gehäſſigen Form gehalten iſt, und auch ſonſt
keine Umſtände vorliegen, die ein ſcharfes Vor-
gehen erfordern.

3. Gegen leitende Beamte, die ſich an der
Agitation für das Volksbegehren durch Unter-

oder ſonſtwie beteiligt haben, ſoll das förm
liche Diſziplinarverfahren mit dem Ziele der
Entfernung aus dem Amte eingeleitet werden,
es ſei denn, daß im Einzelfalle beſondere Um-
ſtände eine mildere Beurteilung rechtfertigen.

4. Gegen Beamte, die über die Unterzeich-
nung eines Aufrufes hinaus werbend für das
Volksbegehren eingetreten ſind, oder bei denen
die zu Ziffer 2 erwähnte, für eine mildere Be-
handlung ſprechenden Umſtände nicht vor-
liegen, ſoll das förmliche Diſziplinarverfahren
mit dem Ziele der Entfernung aus dem Amte
durch Dienſtentlaſſung eingeleitet werden.

5. Gegen die Beamten der Gemeinden und
Gemeindeverbände, ſowie gegen Amtsvorſteher
iſt in der zu Ziffer 1 bis 4 vorgeſehenen Weiſe
zu verfahren. Handelt es ſich um unbeſoldete
Gemeindebeamte, ſo ſind dieſe mit einem Ver-
weis zu beſtrafen. Die Einleitung eines
förmlichen Diſziplinarverfahrens mit dem
Ziele auf Dienſtentlaſſung ſoll bei dieſen Be-
amten nur dane erfolgee, wenn ihr Eintreten
für tas Volksbegehren unter beſonders ſchwe-
ren Umſtänden erfolgt iſt.

6. Gegen politiſche Beamte im Sinne des
8 3 der Verordnung vom 26. Februar 1919 in

der Faſſung des Geſetzes vom 31. Dezember
1922, die für das Volksbegehren eingetreten
ſind, iſt linſichtlich des Vorgehens in aleicher
Weiſe zu verfahren wie gegen die übrigen
leitenden Beamten. Darüber hinaus kann
ihre Verſetzung in den einſtweitigen Ruheſtand
in Frage kommen. Abgeſehen davon wird eine

Verſetzung in den einſtweiligen Ruheſtand auch
noch bei ſolchen politiſchen Beamten in Frage

kommen, die ihre beſondere Pflicht als poli-
tiſche Beamte für die Politik der Staatsregie-
rung aktiv einzutreten, z. B. durch die Wei-
gerung, einen Aufruf gegen das Volksbegehren
zu unterzeichnen, verabſäumt haben.“

Die D. A.
bemerkt zu dieſen Richtltnien: Selbſt dieſe Be
ſtimmungen verdienen, wenn ſie in Kraft ge-
ſetzt werden ſollten, Verurteilung wegen der
in ihnen liegenden Möglichkeit, wieder einmal
einen parteipolitiſchen Beamtenſchub vorzuneh-
men. Sie geben den einzelnen Reſſorts Hand-
haben, unbequeme Beamte zu entfernen.

Der ſozialdemokratiſche Preſſedienſt be
ſtreitet, daß bereits feſte Richtlinien der von
der „D. A. Z.“ gemeldeten Art vorliegen, gibt
aber zu verſtehen, daß eine Diſziplinierung
von Beamten, die ſich lediglich zum Volks-
begehren eingetragen haben, nicht zu er
warten ſei.
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Reichspräſident v. Hindenburg hat ſich am
Sonnabend nach Groß-Juſtin, Bezirk Stettin,
begeben, um dort an der Taufe ſeines Ur-
enkels von Brockhuſen teilzunehmen.

Aus Berlin verlautet: Die Reichszuſchüſſe
zur Arbeitsloſenverſicherung erreichen für

Monat Oktober 36,5 Millionen Mark.

Aus Berlin verlautet: Die Bankzuſammen-
brüche häufen ſich. Jeder Tag der Woche hat

in Berlin eine Bankinſolvenz gebracht. Bei
der jetzt zuſammengebrochenen Reichsbund-
Bank- Aktiengeſellſchaft nennt man faſt drei
Millionen Mark Verpflichtungen. Obwohl

keine Verfehlungen bekannt ſind, hat die Kri-
minalpolizei ſofort eine Unterſuchung im
Bankgebäude aufgenommen.

Die nächſte Länderkonferenz iſt am 18. No-
vember. Sie wird u. a. auch zu neuen Steuer-
und Finanzvorſchlägen Hilferdings gutachtlich
Stellung zu nehmen haben.

ein Bild aus einem von ſtändigen deutſchen
Angriffen bedrohten engliſchen Unterſtand ge-
geben wird, das in ungeheurer Einfachheit
und Wucht und ohne jede Gehäſſigkeit die
furchtbare Tragik des Krieges ſchildert. Es
iſt ein wirklich bedeutendes Werk, das ſeine
engliſche Eigenart in der harten Mannhaftig-
keit, in der ſtarken, aber gebändigten Realiſtik

der Einmiſchung typiſch engliſchen
Humors beweiſt.

Die Ausführung war ausgezeichnet. Ein
einziges eindrucksſtarkes Bühnenbild und ein
Spiel, das in den Einzelleiſtungen wie im
Zuſammenſpiel auf bedeutender Höhe ſtand.
Beſonders die Hauptrolle des Captain Stan-
hope war mit Edward Stirling ganz ausge-
zeichnet beſetzt. Auch Frederik Viktor als
Lieutenant Osborne und Frank Reynolös als
Private Maſſon fanden mit Recht beſonderen
Beifall.

Sehr wirkungsvoll war die außerordent-
liche Natürlichkeit und Schlichtheit des Spiels,
die nichts von Theaterpoſe und „Theater“
ſpüren ließ. Von dieſer „neuen Sachlichkeit“,
die zugleich auch wirklich gut und im beſten
Sinne zeitgemäß iſt, kann die deutſche Bühnen-
kunſt manches lernen.

Dr. H. Mre.

e „rottebohm-Schule
im Stadttheater Halle.

Das Theater war überfüllt, und die Wogen
der Begeiſterung gingen. hoch. Hedwig Notte-
bohm entmaterialiſiert die Körper und mate-
rialiſiert die Seelen in ſchön bewegten Körpern.
Es begann mit „Rhythmen“ nach Muſik von
de Falla. Man wünſcht das auch zu können
und begreift t den Sinn dieſes Treibens:
nicht ein modtyä, 3 Mittel, leibliches Gewicht
zu modern, iſt die rhythmiſche Gymnaſtik, wie
hier und da ein Weltfremder meint Sondern
ein Mittel, das Gewicht der Perſönlichkeit zu
mehren. Wirklichl Wer ſo über ſeinen Körper

herrſcht kann auch über andere herrſchen. Wer
Erfolg im Leben, im Beruf, in der Oeffentlich-
keit (und beim andern Geſchlecht!) haben will,
muß auftreten, das heißt, ſich bewegen können.
Gymnaſtik iſt die Hohe Schule dafür, und in
Halle trägt die den Namen Nottebohm.

„Sklaventanz“ nach Zauberklängen von
Gluck. (Aus Jphigenie in Aulis.) Altes
Ballett in moderner (Nottebohmſcher) Ver-
edlung. Es war die ſchönſte Nummer. Das
Publikum raſte Beifall.

Jm zweiten Teil: „Nachtſchatten“, „Klänge“
und das Finale aus dem Ballett „Die Ge-
ſchöpfe des Prometheus von Beethoven. Un-
endlich, mannigfaltige Variationen von immer
neuem Reiz auf der einen Saite: menſchlicher

Wörper.
Und da Form und Sache eine Einheit ſind:

dieſe Leibesübung iſt in ganz beſonderer
Weiſe Bildungsmittel für Jnnerliches. Geſtern
vormittag konnte man ſich an der Ausnahme
erfreuen, daß der Prophet auch in ſeiner
Vaterſtadt den Kranz erhält. Jm Auslande,
beſonders in Schweden, iſt Hedwig Nottebohm
ſeit Jahren hoch gefeiert. J. J.
Klavier Abend in Halle

von Arkhur Shaktuck.
Schon der heilige Ernſt, mit dem dieſer

amerikaniſche Pianiſt an die Werke Joh. Seb.
Bachs herantritt, gewinnt ihm die Sympathien
der Muſikfreunde. Jn der Tat, Arthur
Shattuck, der ſieben Jahre hindurch den Unter
richt Leſchetitzkys genoß, hat das Zeug zu einem
Bachapoſtel: eine klare, fein geſchliffene Tech-
nik, vollkommene Unabhängigkeit der Hände
wie der Finger und ein ſchon gut entwickeltes
Stilgefühl verleihen ſeinem Bachſpiel eine
große plaſtiſche Darſtellung und unterſtützen
ihn im Aufbau und Geſtalten der verſchieden-

artigſten Tonſchöpfungen. Nur im F-Moll-
Präludium und Fuge des Wohltemperierten
Klaviers (2. Teil) hielt ſich der Muſiker in
ihm zu reſerviert zurück. Das Präludium hätte
farbiger geſpielt werden können wie auf
zwei Manualen und die Fuge müßte im
Tempo einen lebhafteren Kontraſt dazu bilden.
Die vom Künſtler benutzte Buſoniausgabe ent
hält zu viel Eigenmächtigkeiten und Zutaten.
Dieſe Bearbeitung iſt wohl meiſter haft,
dürfte jedoch aus mancherlei Gründen nicht als
muſterhaft zu bezeichnen ſein. Buſoni iſt dem
Wolfe zu vergleichen, der in der Fabel den
Bach trübt.

Unterſtützt von einem herrlichen Steinway-
flügel trug der Künſtler außer den Bachſchen
Werken ſehr geſchmackvoll noch Chopins ſelten
zu hörendes E-Moll-Noktury iſzts Ueber-
tragung von Chopins Lied e Freuden“
und wahrhaft imponierend Liſzts Legende
„Der heilige Franziskus auf den Wogen ſchrei-
tend“ vor und erweckte mit ſeiner Bach-Jnter-
pretation ſo ſtarken Beifall, daß er Chopins
23. Prelude und Schuberts Ges-dur-Jmpromptu
Op. 90 Nr. 3 zugeben mußte.

Martin Frey.

Eine Muſenmsſammlung unter freiem
Himmel. Jn London wird von der König-

lichen Kommiſſion Nationaler Muſeen und
Galerien eine Muſenmsſammlung unter

freiem Himmel eröffnet werden. Es handelt
ſich um ein Volksmuſeum nach dem Vorbild

des 1891 in Stockholm gegründeten Skanſen-
Muſeums Die Sammlung zeigt Wohnhäuſer
und ihre Einrichtung von der früheſten bis

in die moderne Zeit und gibt ſo eine Ueber-
ſicht über die kulturelle und ſoziale Entwick-
lung des Staates und des Familienlebens. Das
Muſeum wird im Botaniſchen Garten in

Regent's Park eröffnet.

zeichnung eines Aufrufes zur Einzeichnung
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Monkag, 11. November 1929

Aus Merſeburg.
Die vier ſchmökernden Jung-

ſrauen.
Jn meinem Eiſenbahnabteil ſitzen vier An-

gehörige des männlichen und vier des weib-
lichen Geſchlechts. Zwei ältere Männer dar-
unter ich tun nichts. Sie fahren bloß.
Fahren ihrer Heimat Merſeburg zu. Die beiden
jungen Männer ſtecken die Naſe in Bücher,
deren Schrift vom Lampenlicht des Abteils gut
erhellt wird. Welcher Art die Lektüre dieſer
Leſenden iſt, weiß ich nicht. Aber ſie ſind ſo
eifrig dabei, daß ſie kaum aufſehen, wenn der
Zug hält. Einer läßt oft ſein Buch ſinken und
verſenkt ſich in Nachſinnen. Dann wirft er in
ein Notizbuch Bemerkungen, das Ergebnis
ſeines Nachdenkens. Mir ſcheint: ernſtgerichtete
junge Leute.

Mir gegenüber ſitzt eine junge Dame „mit
wildem Lockenhaar“. Bubikopf. Alter etwa
20 Jahre. Alſo Zwiſchenglied zwiſchen der
allerjüngſten und der gegenwärtigen Gene-
ration. Deutſchlands nächſte Zukunft. Zwei
Stunden lang ſaß ſie vor mir. Auch ſie hatte
ein Buch vor ſich. Und ſie las zuerſt wirklich
darin. Hatte ich eine Studikerin der Medizin
vor mir? Das Buch zeigte beim Aufſchlagen
viele bunte und ſchwarzweiße Abbildungen der
anatomiſchen Beziehungen des menſchlichen
Körpers. Hochachtung vor weiblicher Bildungs-
befliſſenheit faßte mich an.

Doch nach zwei Stationen klappte das Buch
zuſammen und die leſenden Augen ſchloſſen ſich.
Der Bubikopf legte ſich zurück und ſchmiegte ſich
in die Falten des hinterrücks hängenden Man-
tels. Nach zehn Minuten ward das Auge wie-
der ſonnenhaft und verſenkte ſich aufs neue ins
Buch. Und dieſes Spiel zwiſchen Mantelfalten
und Buch wiederholte ſich nach jeder Station,
bis. der Zug hier einlief. War nun das Buch
ein Bedürfnis oder eine Vorſpiegelung?

Die Nachbarin ſchien mir eine Lehrerin „in
den beſten Jahren“. Sie ſtudierte ein voll-
beſchriebenes Heft. Kein Drama. Das zeigten
die fortlaufenden Zeilen. Sie durchlas es vier-
mal. Und jedesmal ſann ſie darüber nach. Ein
Aufſatzheft aus der Schule? Ein ſolches offen-
bar bildete auch die Lektüre einer dritten jungen,
elegant gekleideten Dame, die unterwegs ein-
ſtieg. Eine beſondere Anteilnahme an dem Ge-
leſen bezeugten die kühlen Augen nicht.
Pflicht?

Auch die vierte, eine Bekannte der zweiten
Dame, ſehr jung, war unterwegs zugeſtiegen.
Sie vertiefte ſich in den Jnhalt eines, wie es
ſchien, gelehrten Buches. Aber dabei zeigte ſie
ein ſo heiteres, ſonniges Weſen, daß man ſeine
Freude daran haben konnte.

Vier verſchiedene Temperamente. hm.

Verſammlung
der Evang. Frauenhilfen.

Die nächſte gemeinſame Zuſammenkunft der
Evang. Frauenhilfen Merſeburgs findet Mitt-
woch, 13. November, abends 8 Uhr, ſtatt, und
zwar diesmal im unteren Saale des Vereins-
hauſes an der Geiſel 5. Frau Profeſſor Hahn
aus Gütersloh, früher in Dorpat, hält einen
Vortrag „Aus Kampfes- und Siegestagen der
evang. Kirche des Baltenlandes“. Frau Pro-
feſſor Hahn wird aus eigenem Erleben viel
Ernſtes und Erhebendes darüber zu ſagen haben
Jhr Gatte, der Univerſitätsprofeſſor und Pfar-
rer in Dorpart war, iſt am 14. Januar 1919,
kurz bevor Dorpat von der Bolſchewiſtenherr-
ſchaft befreit wurde, ſelbſt zum Märtyrer ge-
worden. Es iſt anzunehmen, daß dieſe Veran-
ſtaltung der Frauenhilfen beſondere An-
ziehungskraft ausüben wird. Nicht bloß deren
Mitglieder, ſondern auch andere evang. Frauen
und Mädchen ſind dazu eingeladen; auch für
Männer dürfte der Vortrag von Jntereſſe ſein.
Frau Bothe wird durch einige Lieder erfreuen
Der Eintritt iſt frei.

Mik Sack und Pack
Einzug ins neue Kreishaus. Keine Kreis-

tagsſitzung mehr vor den Wahlen.
Obgleich noch vor kurzem eine weitere Kreis-

tagsſitzung für heute, Montag, angekündigt war,
hat man davon Abſtand genommen, den Kreis-
tag ſo kurz vor den Wahlen noch einmal zu
ſammen zu rufen. Der Vorlage, die zur Be
ratung kommen ſollte, wird erſt den neugewähl-
ten Kreistag beſchäftigen.
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Das alte Kreishaus wird im Laufe dieſer
Woche noch geräumt werden. Morgen beginnt
der Umzug mit Sack und Pack in das neue Heim.
Nicht auf einmal, ſondern nach und nach wird
der Umzug vollzogen, damit keine Unterbrechung
in den laufenden Geſchäften eintritt.

Liederabend
der Jugendgruppe der deutſchen Volkspartei.

Die Jugendgruppe der DVP. veranſtaltete am
Freitagabend im „Alten Deſſauer“ einen Lieder
abend, der zugleich der Erinnerung an ihr fünf
jähriges Beſtehen gewidmnet war. Der Beſuch
war ſehr gut, und Frl. Roß konnte zu ihrer
Freude zwei neue Mitglieder begrüßen. Das
Programm ſieht für Dezember einen literari-
ſchen Abend und eine Weihnachtsfeier vor: beide
Veranſtaltungen ſollen mit Rückſicht auf Streſe
manns Tod ernſten Charakter tragen. Um die
Verwirrung zu beſeitigen, die auf dem Gebiete
der Bezeichnung der Jugendgruppen herrſcht,
und um ihre Verehrung für Hindenburg zu be
zeugen, wollen ſich die Jugendgruppen künftig
„Hindenburgbund, Jugendgruppe der DVP.“
nennen. Sonnabend und Sonntag tagt in Leip
zig der Reichsjugendausſchuß.

Nach dieſen Mitteilungen begann der muſi
kaliſche Teil. Herr Buſch u te „VBolrs tiger
bzw. Lieder im Volketon

von Bach bis zur Neuzeit

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Die Stadt ſtand am Sonntag im Zeichen der
Wahlpropaganda. Die Kommuniſten zogen
mit Ausdauer vom Morgen bis zum ſpäten
Nachmittag mit Trommeln, Pfeifen und Trom-
peten durch die Stadt, machten einen furchtbaren
Skandal und ließen die Merſeburger einen
Vorgeſchmack von den „Seeligkeiten“ des Sow-
jetparadieſes koſten.

Es waren aber noch andere Kräfte am
Werke. Die Nationalſozialiſten traten ein-
örucksvoll auf den Plan. Um 1 Uhr hatten ſich
ungefähr 200 Braunhemden im „Caſino“ ein-
gefunden. Die Polizei, zur Aufrechterhaltung
der Ruhe und Ordnung, zierte die umliegen-
den Straßenecken. Vom „Caſino“ aus ſetzte ſich
der Zug zunächſt in Richtung Weißenfelſer
Straße in Bewegung. Schließlich wieder zu-
rück zum Ehrenmal am Jrrgarten, an dem

ein Kranz niedergelegt

wurde. Kapitänleutnant v. Killinger ſprach
kurze ernſte Worte des Gedenkens an die Toten,
und Worte, deren Sinn in die Zukunft wies.
Von hier aus marſchierten die Braunhemden
durch die Straßen der Stadt.

Um 4 Uhr fand eine Kundgebung auf
dem Marktplatz ſtatt. Merſeburgs Be-
völkerung hatte ſich recht zahlreich eingefunden.
Stadtveroröneter Rietze hielt eine kurze An-
ſprache, in der er Notlage und Verhältniſſe
in unſerem Vaterlande kritiſierte und ſchließ-
lich aufforderte, mit in die Reihen der NSDAP.
zu treten. Straff, ſchneidig ſprach daraufhin
noch Kapitänleutnant v. Killinger zu den SA.
Leuten und appellierte an ihre

Opferbereitſchaft im Falle der Not.
Während der Kundgebung verſuchten die

Kommuniſten, zu ſtören. Mit ihrem typiſchen
Radau zogen ſie von der Oelgrube her gegen
den Marktplatz. Die Polizei war jedoch auf
dem Poſten und verwehrte den Zutritt. Dann
verſuchten die Kommuniſten vom Roßmarkt
her das gleiche Manöver, wurden aber auch
hier abgewieſen, ſo daß die Kundgebung auf
dem Marktplatz ungeſtört verlief. Die Sowjet-
leute entfernten ſich. Das ganze Schau-
ſpiel rief mehr Heiterkeit als Aerger hervor.

Erſt am Schluß der Veranſtaltung kam es
zu einer

Auseinanderſetzung.

Ein Freund der Linken geriet mit einem SA.
Mann in Streit, während die übrigen ruhig
weitermarſchierten. Die Polizei verſuchte, zu
ſchlichten. Das gelang jedoch nicht vollſtändig.
Es kam zu Handgreiflichkeiten, ſo daß ſchließ-
lich die Polizei zum Gummiknüppel greifen
mußte. Das Publikum verhielt ſich ſehr ruhig.

von Frl. Seifert bieten, die in 3 Gruppen
Klaſſiker, Romantiker, Moderne“ angeordnet
waren. Er eröffnete die Darbietungen mit einem
Satz von Beethoven „Andante fadvri“, dem
Lieder von Bach Willſt du dein Herz mir
ſchenken), Beethoven (IJch liebe dich), Mo
z art (Das Veilchen) und Hayd en (Das kleine
Haus) folgten. Die Romantiker (2. Teil) waren
durch Schubert (Heidenröslein), Schu-
mann (An den Sonnenſchein), Brahms (Da
unten im Tale), Chopin (Könnt' ich als
Sonne) vertreten; als Einleitung wurde Jm-
promptu von Schubert (As-Dur, 142,2) geſpielt.
„Etude“ von Chopin leitete zur Neuzeit über.
Hier kamen Mendels ſohn (Frühlingsgruß)
Robert Fran z (Lieber Schatz, ſei wieder gut).
Johannes Brahms (Feindsliebchen, du ſollſt
nicht barfuß gehn) und Martin Frey (Ge-
heimnis) zum Worte.

Beiden Künſtkern wurde reicher Beifall zu-
teil, und Frl. Roß dankte ihnen herzlich. Frl.
Seifert mußte das Lied von Chopin wiederholen
und bot als Zugabe Schlüſſelblumen von Fritz
Bu ſch. Zwei Erzählungen von Hermann Löns
„Der zweckmäßige Meyer“ und „Billiger Sonn-
tag“, von Frl. Roß vorgeleſen, brachten einen
heiteren Abſchluß des Abends.

Einbruch im Schrebergarken.
Jn der Nacht zum Montag wurden aus einer

Laube in der Schrebergartenkolonie „Gute Hoff
nung“ an der Naumburger Straße ein Laut-
ſprecher und eine Büchſe Würſtchen geſtohlen.
Außerdem taten ſich die Diebe noch an einigen
Flaſchen Bier gütlich, die außgetrunken vor-
gefunden wurden. Die Ermittlungen ſind im
Gange.

Eiſenbahnunfälle.
Jn letzter Zeit haben ſich die Unfälle durch

Ueberfahren von Fuhrwerken auf Ueberwegen
durch die Eiſenbahn erheblich vermehrt. Anſtatt
vor dem Ueberweg in angemeſſener Entfernung
an der Haltetafel vorſchriftsmäßig zu halten,
treiben die Fuhrwerkslenker bei Sichtung eines
Zuges vielfach ohne ausreichende und zu-
treffende Schätzung der Geſchwindigkeit des
Zuges ihr in Fahrt befindliches Fuhrwerk zu
größerer Geſchwindigkeit an und verſuchen über
die Wegekreuzung in ſcharfer Gangart hinüber
zu gelangen. Sie beachten nicht, daß noch im
letzten Augenblick Behinderungen durch den Zu
ſtand des Weges, wie auch durch Erſchrecken und
Scheuen der Pferde vor der arbeitenden und
laut läutenden Lokomotive leicht und unerwartet
eintreten können. Gerade auf dieſe Fehler muß
eine Reihe bedauerlicher Unfälle zurückgeführt'
werden. Geſchirrführer und Fuhr-
h alter werden auf die Vorſichtsmaßregçeln, die
beſonders bei dem Befahren von unbewachten
Bahnübergängen auf Nebenbahnen zu beachtenaus der Feder unſerer jſind, hingewieſen

Vor der Wahl
Werbekundgebung der Nakionalſozialiſten. Skörungsverſuche der

Kommuniſten. Sanfkes Walten des Gummiknüppels.
Jm Anſchluß an die Kundgebung der

NSDaAP. trat, nur zwei bis drei Minuten
ſpäter, die KPD. auf den Plan. Der Sprecher
brachte es fertig, zu ſagen: „Einwohner Merſe-
burgs, wir haben Sie hier zuſammen-
gerufen Die Schimpfkanonaden, die nun
folgten, wurden vom Publikum recht kühl auf-
genommen.

Weg mik den Sonderfkeuern!
Letzte Wahlverſammlung der Wirtſchaftspartei.

Auch die zweite Wahlverſammlung der
Wirtſchaftspartei, die am Sonntagvormittag im
„Neuen Schützenhaus“ ſtattfand, war ein voller
Erfolg für die jüngſte Partei in Merſeburg.
Landtagsabgeordneter Hellwig (Halle)
führte den Anweſenden noch einmal die Ziele
und Aufgaben der Wirtſchaftspartei mit allem
Nachdruck vor Augen.

Reſtloſes Einſetzen für das Privateigentum,
weg mit den Sonderſteuern für den gewerb-
lichen Mittelſtand, Verwaltungsabbau und

Mahnung zur Sparſamkeit,
damit in Deutſchland wieder Kapitalbildung
möglich iſt, muß im Mittelpunkt der Beſtre-
bungen ſtehen. Der Redner rechnete mit den
beſitzfeindlichen Parteien, den Marzxiſten,
gründlich ab, ging dann auf die Sozialver-
ſicherung und die hohen Ausgaben der Wohl-
fahrtsämter ein und betonte, daß die Wirt-
ſchaft und der gewerbliche Mittelſtand am Ende
ihrer Kraft ſeien. Es werde höchſte Zeit, daß
Wandel geſchaffen werde, daß Treu und Glau-
ben beſonders in der Steuergeſetzgebung wie-
der in Deutſchland einkehren. Seine Ausfüh-
rungen, die er mit vielen praktiſchen Beiſpielen
ergänzte, wurden mit Beifall aufgenommen.

Der Vorſitzende der Ortsgruppe Merſeburg,
Herr Freiberger, ging noch kurz auf die
Merſeburger Belange ein und ſetzte ſich mit
dem Zwiſchenrufer, Herrn Landeskulturrat
Meincke, dem ehemaligen Demokraten und
jetzigen. Sozialiſten, auseinander, der in der
Ausſprache verſuchte, die Wirkung der Rede
des Referenten zu beeinträchtigen, was ihm
aber keinesfalls gelang. Wie man gegen die
Mittelſtändler vorgehe, beweiſe ein Beiſpiel
aus der Praxis. Ein hoher Verwaltungs-
beamter, ſo führte Herr Freiberger weiter aus,
habe kürzlich einem Merſeburgçger Wirt chafts-
parteiler einen Vorwurf daraus gemacht, daß
er ſich auf die Liſte der Wirtſchaftspartei habe
ſetzen laſſen. Glücklicherweiſe habe der Mittel-
ſtändler aber „Rückgrat“ bewieſen und die An-
gelegenheit zu Protokoll gegeben. Jn dieſer
Sache dürfte noch ein Nachſpiel zu erwarten
ſein.

Treue Vereinsmitglieder.
Am Freitag hielt der Verein Merſe-

burg des Reichsbundes der Zivil-dienſtberech tigten in der „Goldenen Ku-
gel“ ſeine Monatsverſammlung ab. Der 1. Vor
ſitzende, Kamerad Grunitz, leitete die Ver
ſammlung. Kamerad Patzſchke konnte vom
Landeskulturamt das Abzeichen für 25jährige
und den Kameraden Solle und Brand von
der Landesdirektion das Abzeichen für 10jährige
treue Mitgliedſchaft überreicht werden. Nach Er
ledigung der Geſchäftsordnung hielt Kamerad
Hilgendorf einen Vortrag über „Die Laufbahn-
richtlinien bei der Schutzpolizei“. Mit Beifall
wurde der Vortrag aufgenommen. Auch für die
folgenden Monate ſind Vorträge vorgeſehen, ſo
hielt z. B. am 10. Januar 1930 der ehemalige
Verbandsvorſitzende, Kamerad Roloff aus Halle,
a Vortrag über „Die Haſtpflicht der Eiſen-

ahn“.

Das Zolldach im Zenkrum.
Aus dem Leſerkreis wird uns geſchrieben:
Seit einiger Zeit wurde am Rathausanbau

mit aller Jntenſität gearbeitet. Die Arbeiten
haben dementſprechend auch ſehr große Fort-
ſchritte gemacht, ſo daß der Rohbau nahezu vor
der Vollendung ſteht. Im Laufe des Donners
tags konnte deshalb ſchon mit den Richtarbei-
ten des Dachſtuhls begonnen werden. Aber
wer beſchreibt wohl das Erſtaunen vieler un
ſerer Mitbürger? Ein Zolldach, unverkenn-
bar! „Hier ein Zolldach?“ ſagten viele und
waren damit im Geiſte beſtimmt nicht einver-
ſtanden. Wohl mancher dachte ſich, warum man
hier, mitten in der Stadt, inmitten von lauter
Schrägdächern, ein Zolldach für notwendig
hielt. Wohl manchem mag über dieſe Tatſache
der Unmut angekommen ſein, denn das Zoll
dach mag in abgeſchloſſenen Siedlungen, die
unabhängig vom eigentlichen Stadtbild ſind,
gut ſein, hauptſächlich dann, wenn es billiger
als ein Schrägdach iſt, niemals aber in einer
Umgebung, wie ſie die des Rathauſes iſt. Es
fällt wohl keinem Merſeburger ſchwer, ſich
vorzuſtellen, wie das Dach neben der ſchönen
Giebelfaſſade des Rathauſes ſich ausnehmen
wird. Es wird ſich ausnehmen wie ein ganz
auföringlicher Fremökörper. Man fragt ſich
angeſichts dieſer Tatſache, ob es denn in Merſe-
burg keine Stelle gibt, die derartiges verbietet!
Jn jeder anderen Stadt, die noch einige wenige
ſtädtebauliche Schönheiten beſitzt, iſt man ängſt-
lich darauf bedacht, davon zu erhalten, was nur
irgend möglich iſt. Jn Städten, die darauf
halten, wird den Hausbeſitzern ſogar vorge-
ſchrieben, in welcher Farbe ſie das Haus im
Falle einer Renovierung erneuern laſſen
ſollen, und hier in Merſeburg ſind ſolche Zu-
ſtände möglich. Anſcheinend geht man wieder
einmal von dem Grundſatz aus, daß ſich die
Merſeburger Einwohnerſchaft ſchon daran ge-
wöhnen wird. Sie wird das nicht; auch der
Fremde, der Merſeburg durchwandert,
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bildes nicht ſehr erbaut ſein und ſeiner Mei-
nung bei irgendeiner Gelegenheit wohl Aus-
druck geben. Merſeburg kann dadurch zu einer
recht traurigen Berühmtheit gelangen.

Jm übrigen, wenn man die ganze An-
gelegenheit einmal recht ſachlich betrachtet,
kommt man zu dem Ergebnis, daß das Dach in
ſeinem Verhältnis von Länge zu Breite und
Höhe derart unglücklich ausgefallen iſt, daß
man von Harmonie beſtimmt nicht mehr
ſprechen kann. Auf jeden empfindſamen Men-
ſchen wirkt das Dach wie eine kalte Duſche.

T ZDZ)k

Lukhergeburkskagfeier.
Am Sonntagabend fand im Dom eine

Luthergeburtsstagsſeier ſtatt. Zugleich eine
Feier ſtillen Gedenkens an das Werk des
großen Mannes. Ein Orgelvorſpiel von J. S.
Bach leitete den Abend ein. Frau Bothe ver-
tiefte die Stimmung mit einem Lied. Die Ge-
meinde ſang gemeinſam das Lutherlied.

Jm Mittelpunkt des Abends ſtand der Vor-
trag von Herrn Stiftsſuperintendent
Kramm. „unſterbliche Werke“ war das
Thema des Abends. Der Redner ſprach von
Horaz, der in ſeinen Gedichten ein Denkmal
geſetzt zu haben glaubt, von Goethe, der Fauſt
ſagen läßt: „Es kann die Spur von meinen
Erdentagen nicht in Aonen untergehen“, von
Kleiſt, deſſen Werke Zeiten überdauern werden,
von jenen Dichtern und Menſchen, die an Un-
ſterblichkeit des Werkes glauben. Er ſtellte da-
neben Spenglers Peſſimismus und wies dann
auf Luthers ſieghaftes Werk der Reformation
hin, das am deutlichſten zeigt, daß das Werk
eines bedeutenden Menſchen Zeiten überdauert.
Aber der Vortragende verſäumte nicht, die
Kämpfe zu erwähnen, die um die Werke der
Großen entbrennen und ihr Charakterbild in
der Geſchichte ſchwanken läßt. Und ſo ſprach er
auch von den Kämpfen um Luthers Werk und
von dem letzten Angriff des Materialismus,
der aber als in ſich zuſammengebrochen und
überwunden zu betrachten ſei. Klar und ein-
fach ſprach er über Luther als den Schöpfer
des Evangeliums, den Schöpfer der deutſchen
Sprache, den Gründer des Deutſchen Reiches,
der er geworden iſt dadurch, daß er die deut-
ſche Sprache feſtigte, einte, und das deutſche
Familienleben in Gott verankerte, jenen Bau
errichtete, in den Bismarck den Schlußſtein
füate. Und ſchließlich ſchloß der Redner den
Vortrag, einig mit Goethe, daß nur in Gott
der Frieden iſt, nur in ihm alle Wirrniſſe, die
das Erdenleben bringt, harmoniſch ausklingen
können.

Gebet, Chorgeſang und der „Abendſegen“,
von Frau Bothe geſungen, beſchloſſen die er-
hebende Stunde.

„Rienzi“
Fremdenvorſtellung im halliſchen Stadt

theater.

Die „Provinz“ hatte ſich am Sonntag wie-
der in Halle verſammelt. Alles bekannte Ge-
ſichter, aus Merſeburg, aus Eisleben, aus
Querfurt, denen man bei den einzelnen Vor-
ſtellungen immer wieder begegnet. Es iſt eine
richtige Theatergemeinde geworden. Ein
Zeichen, daß ſolche kulturellen Beſtrebungen
eine Notwendigkeit waren.

Wagners Jugendwerk „Rienzi“, dem frei-
lich ſchon ein Altershauch anhaftet, entſpricht ſo
recht dem Operngeſchmack, wie man ihn vor
Jahrzehnten hatte. Das Werk ſtrotzt in Ueber-
fülle: Maſſenaufzüge, Ballett, Glockendröhnen,
Verſchwörung, Bühnenſchlachten, Dekorations-
pracht, und inmitten der Held mit blitzendem
Kriegsbeil. Die Muſik, aus der deutſcher Geiſt
in romaniſcher Maske ſpricht, tragiſch und dann
wieder feſtlich rauſchend

Bei Heinrich Niggemeier als Rienzi
wurde die Größe des Tribunen, der für ſein
Volk Freiheit und Frieden bei allſeitiger Ach-
tung des Geſetzes erſtrebt, und die Tiefe des
gläubichen Gemüts, weniger im Geſange als in
mimiſcher Ausdrucksfähigkeit, einörucksvoll
wirkſam. Als Adriano erfreute Fanny
Kölblin durch die Jnnigkeit ihres Geſan-
ges und durch temperamentvolles Spiel. Der
ſchweren Partie der Jrene wurde Eliſabeth
Grunewald darſtelleriſch und geſanglich
gerecht. Daneben behaupteten ſich die kleineren
Rollen. Chor und Orcheſter waren gut aufein-
ander eingeſtellt.

Das volle Haus dankte durch lebhaften Bei-
fall.

Die Barbarafeier der Arkilleriſten.
Jm Mittelpunkt der Monatsverſammlung

des Vereins ehemaliger Artilleriſten, die am
Freitag im „Ratskeller“ ſtattfand, ſtanden die
Beſprechungen um die bevorſtehende Barbara-
feier, die am 30. November im „Schützenhaus“
gefeiert werden ſoll. Um der Veranſtaltung
eine beſondere Note zu geben, wird man neben
einem reichhaltigen Programm das beliebte
hiſtoriſche Luſtſpiel „Die Annelieſe von
Deſſau“ aufführen. Wie in jedem Jahre,
ſtellen ſich auch diesmal wieder die Mitglieder
mit viel Freude der Vereinsleitung zur Ver-
fügung. Die Barbarafeier, die bisher immer
den Höhepunkt des Vereinslebens im Jahre
bedeutete, wird auch in dieſem Jahre wieder
den Mitgliedern und Gäſten einige angenehwe
Stunden bereiten. Die weiteren Beſprechun-
gen galten dem 50. Stiftungsfeſt, das im Fe-
bruar 1931 gefeiert werden ſoll. Einige ge-
ſchäftliche Mitteilungen und gemütliches Bei-
ſammenſein beſchloſſen den Abend.

Ehem. 153 er.
Die letzte Monatsverſammlung wurde mit

einem Preisſchießen eröffnet. Sodann konnten
erfreulicher Weiſe wiederum zwei Kameraden

wird verbandes
von dieſer Form der „Veredlung“ des Stadt Schriftführer

als Mitglieder aufgenommen werden. Zur
Foreſtrertreterverſammlung des Kreiskrieger-

wurde der erſte Vorſitzende und
erfolate eine Be
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e nag der am Sonntag, den 23. 7TZ. 29
tattfindenden Weihnachtsfeier im Caſino. Jm
ordergrunde ſoll die übliche Beſcheerung der

Kinder ſtehen und anſchließend ſollen die Kin-
der durch ein Weihnachts-Feſtſpiel ihre Eltern
erfreuen. Das lante Wild und Geflügel-
ſchießen wurde auf Monat Januar verſchoben

A Stund' im arzgebarg'ſchen Hutzenſtübl.
Unter dieſem Motto fand der letzte, ſehr gut

beſuchte Heimabend der GDA-Jugend D
n pe im „Herzog Chriſtian“ ſtatt. Der erſt
ürzlich nach Halle verſetzte zirksjugend-

obmann Rud. Kempe brachte in ſeinem
matdialekt Lieder und Geſchichten aus dem Erz-

birge von dem Volksdichter Anton Günther,
ie ſo recht die humorvollen und beſcheidenen

Menſchen dieſer ſchönen Gegend bei Arbeit und
Unterhaltung ſchilderten. 22 dem Vortrag
blieben Mädel und Jungen no
Spiel zuſammen. Jm geſchäftlichen Teil wurde
darauf aufmerkſam gemacht, daß die Schein-
firma „Rabe und Ring“ noch Perſonal zur Er
ledigung ihrer r en Arbeiten braucht und
auch da um rege Beteiligung gebeten.

Velzer-Abend im Caſino.
Die Leipziger Belzer Sänger, hatten am

Sonntagabend zu einem Gaſtſpiel in das Caſino
eingeladen. Leider war der Beſuch nicht der Er
hoffte. Die einzelnen Darbietungen waren ſo
abwechſlungsreich und gut, daß wohl jeden der
Anweſenden befriedigt nach Hauſe ging. Das
Programm brachte wirkungsvoll Abwechſlung.
Geſangseinlagen und Tanzdarbietungen ſowie
das Grotesk-Verwandlungsduett „Der kleine
Nante mit ſeiner langen Tante“. fanden herz-
lichen Beifall. Die beiden Luſtſpiele „Für immer
kuriert“ und „Ein modernes Dienſtmädchen“ ge-
fielen ſehr gut. Die Belzer-Sänger hinterließen
den beſten Eindruck.

Wochenſpielplan des Stadttheaters Halle.
Montag „Der Widerſpenſtigen Zähmung“;

Dienstag „York“; Mittwoch „Zar und Zimmer-
mann“; Donnerstag „Eine Nacht in
Kairo“; Freitag „Der arme Heinrich“,
Muſiködrama von Hans Pfitzner. Sonnabend,
den 16. November „Schwanda, der Dudelſack-
pfeifer“; Sonntag, den 17. November 152 Uhr
„Aufgang nur für Herrſchaften“; 1924 Uhr
„Zar und Zimmermann“.

Jm Thalia- Theater gelangt am Sonntag die
Komödie „Aufgang nur für Herrſchaften“ zum
letzten Mal zur Aufführung.

Offenliche oder frei Wohlfahrkspflege
Was iſt billiger?

Die große Frage, ob man der öffentlichen
oder freien Wohlfahrtspflege den Vorzug ge-
ben ſoll, iſt nicht zuletzt eine Koſtenangelegen-
heit. Sehr häufig wird man andere Geſichts-
punkte ganz zurückſtellen. Eine einheitliche
Antwort wird ſich nicht geben laſſen. Vielfach
iſt jedoch nachgewieſen, daß die freie Wohl-
fahrtspflege billiger arbeitet. Die Stadt Ber-
lin veranſchlagt z. B. die Koſten für ein Al-
tersheim auf 5000 M. je Bett; die freie Wohl-
fahrt baut es für 3000 M. Bei Kranken-
häuſern ſtellt ſich das Bett auf 11000 bzw. 9000
Mark. Die Jugend- und Fürſorgeheime ar-
beiten mit 75 Prozent der Koſten, die ſich die
Stadt für ihre Anſtalten berechnet. Häufig iſt
die Spannung noch erheblich größer.

Hat es demgegenüber einen Sinn, wenn
man einſeitig die Arbeit der öffentlichen Wohl-
fahrtspflege befürwortet, ohne die Verdienſte
der privaten Verbände in Anſchlag zu brin-
gen? Oder ſollte nicht vielmehr darauf geſehen
werden, daß die privaten Anſtalten und Heime
in den Dienſt der Geſamtheit geſtellt werden?

Achtung! Briefſendungen nach dem Ausland
richtig freimachen.

Trotz wiederholter Hinweiſe werden immer
noch in großer Zahl Briefſendungen nach dem
Ausland von den Abſendern unzureichend frei-
emacht. Volle Freimachung der Sendungen
iegt im eigenen Vorteil der Abſender, da ſie den
Empfängern auf dieſe Weiſe die Bezahlung von
Nachgebühren ſparen, die in der Regel in dop-
pelter Höhe des Fehlbetrags bei der Aushändi-
gung der Sendung erhoben werden. Außerdem
laufen die Abſender nicht Gefahr, daß die An
nahme der Sendungen von den Empfängern
wegen der Belaſtung mit Nachgebühren verv-
weigert wird und daß die Nachgebühren dann
von ihnen eingezogen werden.

Arbeiks gemeinſchaft
Schwarz-weiß-rok.

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Morgen,
Dienstag, Verſammlung im „Caſinvo“, 20 Uhr.

Deutſchnationale Volkspartei, Ortsgruppe
Merſeburg. Donnerstag, 14. November, 20 Uhr,
findet im Saale des Gaſthauſes „Zur grünen
Linde“ große Mitgliederverſammlung ſtatt.
Tagesordnung: „Die Bedeutung und Ziele der
gegenwärtigen Wahlbewegung. Um vollzähliges
Erſcheinen der verehrlichen Mitglieder wird höf-
lichſt gebeten.

Die Mitglieder ſind zu der am Mittwoch,
13. November 19,30 Uhr im „Caſino“ ſtatt-
findenden Wohltätigkeitsveranſtaltung des Zen-
tralverbandes deutſcher Kriegsbeſchädigter und
Kriegshinterbliebener herzlichſt eingeladen.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Jm Prater blüh'n

wieder die Bäume“ ſowie ein gutes Beipro—
gramm.
Nnion-Theater. „Jſt Eddie Polo ſchuldig“
ſowie „Der Sohn der Grenze“.

Das Amtliche Fernſprechbuch
für den Oberpoſtdirektionsbezirk Halle (Saale)
wird Anfang 1930 nach dem Stand vom 15.

anuar neu aufgelegt. Prüfen der bisherigen
Eintragungen auf nötige Aenderungen iſt da-
her geboten. Erwünſcht iſt Erſetzen der
Fremdwörter durch deutſche Ausdrücke. Er-
forderliche Aenderungen (Firmenänderungen
uſw.) ſind dem zuſtändigen Poſtamt in

bei Sang und

Caämmeritz. Die kleine Gemeinde Cämmeritz
im induſtriereichen Geiſeltal iſt auf der Höhe.
Sie läßt ſich nicht unterjochen. Sie hat ein Frei-
bad, ſie hat dies und jenes und hat vor allen

ingen eine prachtvolle Kirche. Schon in
früherer Zeit war man ernſtlich dabei, dieſe
infolge der kleinen Einwohnerzahl von Cämme-
ritz eingehen zu laſſen. Aber Cämmeritz (poli-
tiſche und kirchliche Gemeindevertretung) war
hiermit nicht einverſtanden. Es wollte ein
Gotteshaus unmöglich miſſen. So iſt die Kirche
denn beſtehen geblieben.

Der geſtrige Tag war ein Freudentag für
die Anhänger des evangeliſchen Glaubens: Nach
längerer Zeit konnte man wieder einmal die
Kirche beſuchen. Nach vollſtändiger innerer Re-
novierung bietet ſie jetzt einen erhebenden An
blick. Der Wille des Gegenwartsmenſchen zu
ſachlicher, zweckhafter Form, der ſich am meiſten
im modernen Bauweſen ausprägt, mußte auch
auf das Gebiet des Kirchenbaues übergreifen.
Dunkeldrängende, fauſtiſchen Myſtik, kann ſich
heute nicht mehr in hochſtrebenden Pfeilern,
mächtigen Kreuzbogen und gotiſchem Schmuck
auswirken. Klare architektoniſche äußere For-
men, ſparſam der äußere Schmuck. Durch die
Erneuerung ſind vor allen Dingen die
Jahrhunderte alten Gemälde und Holzſchnitze-

reien
wieder völlig zur Geltung gekommen und den
jenigen, die alte Kunſt lieben, iſt der Beſuch
des ſchönſten alten Kirchleins im Geiſeltal warm
empfohlen.

Die Orgel, die ſchon des öfteren von Muſik
künſtlern als „die Königin der Orgeln“ genannt
worden iſt, zeigt ſchon an ihrem äußeren die
ſchönſten Holzſchnitzereien und Farbentönungen,
die Meiſterwerke der alten Künſtler aufweiſen.
Geſtiftet wurde die Orgel
im Jahre 1728 vom Herzog Chriſtian-Sachſen-

Weißenfels,
deſſen Wappen an Orgel und Kanzel vorhanden
ſind. Durch einmütiges Zuſammenarbeiten in
der Gemeinde erhielt ſchon dieſe Kirche im Jahre
1927 zwei ſchöne Bronzeglock en und im
Februar 1929 elektriſche Beheizung und Be
leuchtung. Jm Herbſt dieſes Jahres wurde mit

Die gefährliche Ecke.

Die Ecke Entenplan und Burgſtraße in
Merſeburg iſt ſchon manchem Fahrer zum Ver
hängnis geworden. Am 28. April d. Js. auch

Leipziger Kraftradfahrer Schatz und ſei-
attin durch einen Zuſammenſtoß mit dem

ebenfalls ein Motorrad fahrenden Landwirts-
ſohn Artur G. aus Milzau. Schatz befand ſich
mit ſeiner Frau auf einer Fahrt von Leipzig
nach Halle über Merſeburg. ſſEr kannte die
Straßen verhältniſſe Merſeburgs nicht und war
mit ſeiner Sozia auf gut Glück voder rich-
tiger geſagt zu ihrem Unglück auf die Burg-
ſtraße geraten, von wo er zum Entenplan hin-
abfuhr. Er fuhr ja vorſichtigerweiſe ganz
langſam, fuhr auch vorſchriftsmäßig auf der
rechten Seite, hupte und die Frau gab Hand-
zeichen. Dennoch kam es in der Straßenbie-
gung zu einem Zuſammenprall mit dem vom
Entenplan herkommenden obengenannten Ar
tur G. Frau Sch. und ihr Mann flogen vom
Rad. Beide blieben zunächſt beſinnungslos
liegen. Doch haben ſie dauernden Schaden an
ihrer Geſundheit wohl nicht erlitten.

Welcher Fahrer trug nun die Schuld an
dem Unfall? Vor dem Amtsgericht erſchien
Artur G. als Angeklagter. Die Anklage wirft
ihm vor, daß er nicht langſam genug gefahren
ſei und den Bogen zu weit links genommen
habe. G. beſtreitet das. Mehrere Zeugen
haben den Vorfall mit angeſehen. Ein aus
wärts vernommener Zeuge gibt dem Ange
klagten die Schuld an dem Zuſammenſtoß.
Frau M. meint mit anderen Zeugen, G. ſei
nicht mit großer Geſchwindigkeit
wohl aber zu weit links. Der Richter kam zu
einer Freiſprechung des Angeklagten. Die
Schuldfrage ſei nicht in genügender Weiſe ge-
klärt, denn ein Zeuge hatte bekundet, daß G.
nicht den Bogen unvorſchriftsmäßig genommen
habe. Gewiß, einer ſei falſch gefahren.
könne ſein, daß der Angeklagte durch irgend
einen Umſtand veranlaßt worden ſei, mehr
links zu fahren. Allein, wie der Zuſammen-
ſtoß erfolgte, das ſei nicht geklärt.

e

Er wollte ſich ſchadlos halten.
Der jetzt beſchäftigungsloſe Arbeiter Paul

H. aus Döllnitz wählte eine zwar nicht ganz
ungewöhnliche, aber immerhin nicht geſetzlich
zugelaſſene Art, um ſich ſchadlos zu halten,
weil er ſtatt 54 RM. nur 30 RM. ſeines ver-
dienten Arbeitslohnes erhalten hätte. Er ſtahl

zember, ſchriftlich mitzuteilen. Nach dieſem
Zeitpunkt beſteht keine Gewähr mehr für Be-
rückſichtigung. Auskunft über die Eintragung
von Fernſprechanſchlüſſen erteilen die vorge-
nannten Dienſtſtellen. Koſtenpflichtige Ein-
tragungen, deren Wegfall oder Aenderung nicht
bis ſpäteſtens 31. Dezember beantragt wird,
werden unter Anrechnung der Gebühren in die
neue Auflage übernommen.

Schwercr Zuſammenſtofß

auf der Landſtraße
Motorrad den Abhang hinuntergeſchlendert.

Fünf Schwerverletzte, ein Leichtverletzter.
Wallendorf. Am Sonntagabend, zwiſchen 18

und 19 Uhr, ereignete ſich auf der Landſtraße
Merſeburg--Leipzig, vor dem Orte Wallen-Halle, dem Telegraphenamt, Große Stein-

ſtraße 72 unverzüglich, ſpäteſtens bis 20. De dorf, ein ſchweres Unglück. Ein Kraftwagen

Einweihung zweier erneuerker
Kirchen im Geiſelkal.

den r der im Jnnern undzwar unter der Leitung des Herrn Regierungs
baurats Stange- Merſeburg. Die Ausfüh-
rung unterlag den Künſtlern Bildhauer Paul
Horn Halle und dem Altertumsmalermeiſter
HellgrewesHalle, welch erſterer auch zu der

ier mit anweſend war. Die ſonſtigen Maler-
arbeiten wurden von der Firma Kahle K Henne-
bach, hier, ausgeführt. Vom Altar zum Schiff
leitet ein Teppich über, ſo die Verbindung zwi-
ſchen dem Geiſtlichen und der Gemeinde her-
ſtellend. Das Schiff iſt mit geſchmackvollen Holz
bänken ausgeſtattet. Der Raum verfügt über
eine gute Akkuſtik.

Zur Einweihungsfeier
hatte ſich die Kirche bald gefüllt. Die Gäſte
wurden empfangen durch einen Vortrag des
Poſaunenchors unter Leitung des Herrn Paſtor
Kalkofen. Hieran ſchloß ſich die Lithurgie.
Herr Paſtor von Hanſtein legte ſeiner Pre-
digt die Worte zugrunde: „Wie ſchön ſind deine
Wohnungen, Herr Zebaoth.“ Herr Superinten-
dent Heinemann hielt eine zu Herzen ge-
hende Weiherede, wobei er darauf hinwies, daß
nunmehr dieſes ſchmucke Gotteshaus wieder in-
ſtandgeſetzt ſei und daß man es wieder recht
fleißig beſuchen ſolle. Seiner Predigt legte er
den Gedanken der inneren Erneuerung des
Menſchen zugrunde und forderte zum Schluß
ſeiner Predigt auf, ſich noch feſter zuſammenzu-
ſchließen in der großen Evangeliſchen Gemeinde.

Neumark. Auch die Kirche in Neumark wurde
nach völliger Renovierung am Sonntag wieder
eingeweiht. Durch den Bergbau ganz in der
Nähe der Kirche iſt es notwendig geworden, die
Kirche mit eiſernen Klammern zu ſtützen und
ſie einer großen Gefahr zu entreißen. Die Feier
ſelbſt verlief ähnlich der von Kämmeritz. Auch
hier hielt Herr Superintendent Heinemann
die Weihepredigt.

Es wird nicht mehr allzulange dauern, daß
die Neumärker in ihrem jetzigen ſchmucken
Gotteshaus ihre Andacht abhalten: immer mehr
und mehr reißt der gefräßige Bergbau alles an
ſich und eines Tages verſchwindet auch die Kirche
Mit Gottes Hilfe ſoll dann in der Siedlung
ein neues Gottesheim geſchaffen werden und
evtl. auch ein Gemeindehaus.

Der Allkag vor dem Richker.
am 18. März aus der Baubude des Geſchäfts,
bei dem er gearbeitet hatte, einen Füllofen im
Werte von 25 RM. Lange erfreute er ſich des
Ofens, der ihm bei der damals noch herrſchen-

den Kälte wärmend „zur Seite ſtand“, nicht,
denn der Diebſtahl war entdeckt worden und
der Oberlandjäger von Burgliebenau nahm
ihm den wärmeſpendenden Genoſſen wieder
ab. Nun ſollte er ſich wegen Einbruchdieb-
ſtahls vor dem Amtsgericht Merſeburg verant-
worten. Den Diebſtahl ſelbſt leugnete er nicht,
wohl aber beſtritt er, daß die Baubude zuge-
ſchloſſen geweſen ſei. Das Gegenteil war ihm
auch nicht nachzuweiſen. So kam er mit 30
RM. Geldſtrafe wegen einfachen Diebſtahls
davon.

J

War ſie notwendig?
Nämlich die ganze Gerichtsverhandlung im

folgenden Falle: Waren die in der öffentlichen
Verhandlung bewirkten Feſtſtellungen für die
Klärung des Sachverhaltes nicht bereits im
Vorverfahren möglich? Dieſe Fragen hörten
wir von Zuhörern, die der Verhandlung gegen
den Gaſtwirt Willy St. aus Dürrenberg und
ſeiner Freiſprechung beigewohnt hatten. St.
ſtand unter der Anklage, daß er ſich eines Be-
truges ſchuldig gemacht hätte, weil er in ſeiner
Milchhalle Milch verkauft habe, die nicht
molkereiartig behandelt worden ſei. Den Käu-
fern wäre durch Jrreführung eine Vermögens-
ſchädigung zugefügt worden. Durch Verneh-
mung des Molkereidirektors, deſſen Molkerei
die fragliche Milch geliefert und die nicht am
ſelben Tage abgeſetzte Milch am nächſten Mor-
gen zurückgenommen und wieder friſch bear-
beitet hatte, wie auch durch Vernehmung
früherer Verkäuferinnen wurde klipp und klar
nachgewieſen, daß eine Vermögensſchädigung
durch Jrreführung nicht vorgekommen iſt.

Es Weiter war St. angeklagt, daß er durch Alko-
holverkauf ohne behördliche Erlaubnis den
ſelbſtändigen Betrieb eines ſtehenden Gewerbes
unternommen habe. Jn zwei Fällen war feſt-
geſtellt worden, daß er Alkohol verabfolgt
hatte. Es hat aber nicht feſtgeſtellt werden
können, daß hier ein gewerbsmäßiger Betrieb
zum Zwecke dauernden Gewinnes ausgeübt
worden iſt. Es erfolgte alſo Freiſprechung
auf Koſten der Staatskaſſe. Die Anklage
war durch Anzeige einer entlaſſenen Ver-
käuferin veranlaßt worden.
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und ein Motorrad ſind auf bisher noch nicht
daß das Motorrad einen ein bis zwei Meter
tiefen Abhang rechts der Straße hinunterge-
ſchlendert wurde, während die Spur des Kraft-
wagens von der rechten Seite der Straße quer
über dieſe hinweg den Abhang links hinunter-
führt. Dabei wurden die Jnſaſſen des offenen
Kraftwagens

herausgeſchlendert.
Die Frau des Wagenbeſitzers, Fleiſchermeiſter
Fuhrmann aus der Weſtſtraße in Leipzig,
kam unglücklicherweiſe unter das Auto zu
liegen. Jn kurzer Zeit hielten ungefähr ehn
Autos und zahlreiche Motorräder an der Un
glücksſtelle, und den vereinten Anſtrengungen
der Motorrad- und Kraftwagenfahrer gelang
es, den Wagen zu heben und die Frau aus ihrer
Lage zu befreien. Jnzwiſchen war ein
Mokorradfahrer nach Merſeburg

gefahren und hatte das Krankenanto beſtellt,
das auch nach kurzer Zeit an der Unglücksſtelle

eintraf. Die Jnſaſſen des verunglückten Wagens,
Fleiſchermeiſter Fuhrmann, ſeine Frau und
ſeine beiden Söhne, die alle, zum Teil ſehr
ſchwer verletzt ſind, wurden mit dem Kranken-
wagen nach dem Krankenhaus St. Jakob in
Leipzig übergeführt. Von den zwei verunglück-
ten Motorradfahrern erlitt ver eine nur leichtere
Verletzungen, während der andere ſchwer verletzt
wagle? dem Krankenhaus zugeführt werden
mußte.

Diebe im Kolonialwarenladen.
Nieder-Clobicau. Jn der Nacht zum Mont

wurde bei dem Kaufmann Weber ein Einbru
verübt, und ungefähr 600 M. aus der Kaſſe
entwendet. Die Spur der Einbrecher wies nach
Bad Lauchſtädt. Gs gelangg der Polizei, die
Diebe, zwei Polen, zu ermitteln. Heute morgen
wurden ſie in Bad Lauchſtädt feſtgenommen und
per Bahn nach dem Merſeburger Amtsgerichts-
gefängnis gebracht.

10. Stiftungsfeſt des Fithervereins.
Neuröſſen. Vor kurzem beging der Zither-

verein Neuröſſen inmitten ſeiner treuen An
hänger ſein 10. Stiftungsfeſt im Geſellſchafts
haus. Nach der Begrüßungsanſprache des Vor-
ſitzenden Hans Dibek, welche nach kurzem Rück-
blick ein immer weiteres Vorwärtsſtreben des
Vereins ankündigte und mit dem Zithergruß
„Gut Klang“, ſagte er den Damen für die Stif
tung des in den neuen Farben ausgeführten
Tiſchbanners wärmſten Dank. Sodann ſprach
Frl. Erna Weber einen wirkungsvollen Pro-
log. Einige vom Verein vorgetragene Chor-
Soloſtücke wurden mit lebhaftem Beifall auf
genommen. Auch die Vorführungen des Quar-
tetts vom Merſeburger Mandolinenverein fan-
den alle Anerkennung. Die humoriſtiſchen und
geſanglichen Vorträge des Herrn Mohr, Merſe
burg trugen weſentlich zum guten Verlauf der
Veranſtaltung bei. Herr Müller ehrte in kurzen
Worten die anweſenden Gründungsmitglieder.
Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß dieſelben
noch für lange Zeit dem Verein angehören
mögen. Der Zitherverein Neuröſſen dürfte mit
dem Verlauf dieſes Stiftungsfeſtes ſehr zu
frieden ſein. Die gelungene Veranſtaltung hat
dem Verein manchen neuen Freund geſchaffen.

Ein Kind verurſacht ein Autounglück
Leuna. Als am Sonntag nachmittag ein

Merſeburger Perſonenauto die Ebertſtraße ent
lang fuhr, rannte ein etwa fünfjähriges Mäd
chen, das mit ſeinen Eltern ſpazieren ging, un
mittelbar vor dem Kraftwagen über den Fahr-
damm auf die andere Straße, um Bekannte zu
begrüßen. Es wäre unweigerlich überfahren
worden, wenn nicht der Führer des Autos ſo
viel Entſchloſſenheit gezeigt hätte, ſeinem an
ſich in mäßigem Tempo fahrenden Wagen ſtark
abzuſtoppen und ſeitlich gegen die hohe Bord
kante zu fahren. Dadurch wurde allerdings die
Bereifung des Vorderrades demoliert, aber ein
Menſchenleben gerettet. Der Vater, der bei der
großen Angſt des Augenblicks doch froh war, daß
ſein Kind heil davon gekommen war, erklärte
ſich ſofort bereit, den Schaden am Auto zu be
zahlen. Glück im Unglück.

Elkernabend
in der Leunaſchule.

Leuna. Der öritte Transport der Schul
kinder der Leunaſchule ſoll in den nächſten Ta
gen nach Benshauſen in Marſch geſetzt werden.
Dieſes gab den Anlaß, um für die Eltern der
Kinder einen Elternabend einzuberufen, der
ſich eines ſehr guten Beſuches erfreute. Für
den Transport kommen rund 40 Kinder in
Frage. Das Fahrgeld beträgt je Kind 1,90 M.
und iſt baldigſt an den Transportführer, Herrn
Lehrer Kirchner, abzuführen. Ratſam er
ſcheint es, das Gepäck der Kinder vorauszu-
ſchicken. Ob hierzu die Bahn oder die Poſt in
Anſpruch genommen wird, bleibt ſich gleich, da
dieſe Beförderung ſowohl in finanzieller wie
auch in zeitlicher Hinſicht denſelben Aufwand
braucht. Seitens des Herrn Tr., deſſen Kind
momentan in Benshauſen weilt, wurden die
von ihm anläßlich eines Beſuches geſchilderten
Eindrücke bekanntgegeben.

Vor allem ſtellte der Redner feſt, daß ſich
die Kinder in Benshauſen ſehr wohl fühlen.
Schon die Ausſicht, einmal eine ganze Zeit nur

mit den Schulkameraden unter der Obhut des
Lehrers zu leben, einmal ſelbſtändig und auf
ſich angewieſen zu ſein, birgt ſoviel Reize, ſo-
viel Neues in ſich, daß ein Gedanke an Heim-
weh gar nicht aufkommt, gar keinen Platz greift.
Anſcheinend ſich ſelbſt überlaſſen, ſtehen die

Kinder doch unter treuer Obhut und Pflege des
Heimperſonals und des begleitenden Lehrers.
Man verſteht es hier recht gut,

Kind mit dem Kinde
zu ſein. Deshalb auch in den Briefen der
Ausdruck, der ſtändig zu finden iſt: „Hier iſt es
ſchön, hier möchte ich ganz bleiben und nie wie-
der nach Leung kommen!“ Auch alle anderen
Gerüchte, von Krankwerden uſw., entbehren
jeder Grundlage. Zu dem vorzüglichen Eſſen
tritt das zwangloſe Schulleben, bei dem doch
nichts verſäumt und vernachläſſigt wird. Schule
und Schularbeiten gibt es nur in den Klaſſen-
räumen. Auf den Spaziergängen wird An-
ſchauungsunterricht in Verbindung mit nicht
zu verkennender praktiſcher Naturkunde getrie-
ben. Herr Lehrer Kirchner führte dann über
den bevorſtehenden Transport noch aus, daß
auch hier keine Bedenken gehegt werden brau-
chen, man habe ſchon von den gemeinſchaftlichen
Schulausflügen einige Uebung und Erfahrung
in dergleichen Sachen. Schweſter Toni
Franke, eine Angeſtellte des Heims, und er
ſelbſt führen und überwachen ſorgfältigſt den
Transport und die Kinder, für die ſeitens der
Bahn ein Sonderwagen geſtellt wird. Selbſt
die große Eiſenbahn wartet auf ihre kleinen
Fahrgäſte in entgegenkommendſter Weiſe
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Dr Fäng
Leipzig. Jn der „Neuen Leipz. Zeitung“

hiloſophiert die Dichterin Lene Voigt:
Gäſtern gvoofte ich mir was,
neinzn Fänge machte das.
Uff zwee Groſchen gricht ich bieder
drum ä Fäng vom Händler wieder.
Ich beguckte mit mein Oochen
druff dän Fäng. Där war verboochen,
abgegriffen, ziemlich ſchbäckch
un de Jahreszahl ganz dräckch.

Warte, dacht 'ch, das will 'ch ergrinden
un dei Alder balde finden.
Mit 'ner Nadel ſchtill und ſchtumm
mährt' ich an däm Fänge rum.
Un da hat ſich rausgeſchtellt,
daß dr Fäng un ich zur Welt
ſin im gleichen Jahr gegomm
in zuſamm ins Lähm geſchwomm.
Draurich dat ich gonſchtadiern:
De Jahrzähnte ramboniern
de Figur un voch dn Däng,
ſo beim Mänſchen wie beim Fäng.

Umleikung über Rienburg.
Bernburg. Der neue Poſtautobusbetrieb

Bernburg Magdeburg erfährt ſchon in den
erſten Tagen eine weſentliche Veränderung. Da
die Bodebrücke bei Neugattersleben nur für
Fahrzeuge mit höchſtens 6 Perſonen zugelaſſen
iſt, muß der Autobus ſeinen Weg künftig von
Neugattersleben aus über Nienburg nehmen,
um dort über die Bode zu gelangen. Die
Fahrzeit wird hierdurch um 15 Minuten ver-
längert, die Kilometerzahl um etwa 3.

Der ſouveräne Gemeinde
vorſkteher.

Unterneuſulza. Mit Rückſicht auf die
ſchwierige Vermögenslage der Gemeinde
Unterneuſulza hatte der Gemeinderat den Antrag
der Schulvorſtände von Unterneuſulza und der
eingeſchulten Orte Kaatſchen und Weichau auf
Herſtellung einer Dampfheizung im hieſigen
Schulgebäude mit Mehrheit abgelehnt. Bei
ſeinem Beſchluſſe hatte der Gemeinderat ge-
glaubt, die vom Miniſterium zu Weimar an
die Gemeinden herausgegebenen Richtlinien
zu ſtrengſter Sparſamkeit beachten zu müſſen.
Der Gemeindevorſteher von Unterneuſulza hat
nun geglaubt ſich über dieſen ablehnenden Be-
ſchluß hinwegſetzen zu können. Er hat die
Dampfheizung beſtellt und den Einbau durch-
führen laſſen, ſo daß ſie jetzt fertig da ſteht.
Gegen dieſes eigenmächtige Verfahren und die
offenſichtliche Verletzung ihrer Rechte haben die
Gemeindevertreter geſetzmäßigen Einſpruch er-
hoben. Zugleich haben ſie ſich mit einer Ein-
gabe an das Miniſterium des Jnnern gewandt
und deſſen Schutz angerufen. Die Beſchwerde-
führer ſind benachrichtigt worden, daß ihre Ein-
gabe an das Kreisamt zur Unterſuchung ab-
gegeben ſei.

Der Brandſtifker geſteht.
Arnſtadt. Wie bereits gemeldet, wurde von

der Polizei der 27 Jahre alte Tiſchler Fritz
Hildebrand feſtgenommen, weil ſich gegen ihn
der Verdacht der Brandſtiftung an den hier in
letzter Zeit niedergebrannten Scheunen ver-
dichtet hatte. Hildebrand legte jetzt ein volles
Geſtändnis ab Er hat die Weißenbornſche
Scheune am 22 Oktober und eine andere in der
Nacht zum 7 November in Brand geſteckt. Als
Urſache ſeiner Verbrechen gab er an, „in einem
Traumzuſtand“ dazu angeſtiftet zu ſein. Nach
der erſten Brandſtiftung ſei ihm die „Luſt am
Feuer“ gekommen Der Feſtgenommene
wurde dem Amtsgericht zugeführt.

zäüleingärtner, ſiedelt die nützlichen
Meiſen an!
Von Otto Keller, Halle.

Leiter der Beratungsſtelle und Verſuchsſtation
Wie prächtig iſt's im Mai in unſeren Gärten!

Ueberall grünt's und blüht's; allenthalben
ſingt's und klingt's! Die Buchfinken ſchmettern
ihre Frühlingsfanfaren, die Grünfinken klin-
geln, die Zaungrasmücken klappern, die Gold-
ammern hämmern, die Amſeln flöten! Ohne
den belebenden Vogelſang können wir uns un-
ſere Kolonien gar nicht denken. Leider ver-
nimmt jetzt unſer Ohr in manchen Anlagen
nicht das ſilberne Glockengeläut der gelbbauchi-
gen Kohl und Blaumeiſen.

Jm Winterhalbjahre dagegen haben wir
überall Gelegenheit, ſie in unſeren Gärten zu
beobachten. Jn Geſellſchaft von Nonnen- und
Schwanzmeiſen, von Kleibern und Baumläu-
fern durchſtreifen ſie unſere Anlagen. Ein gro-
ßer Buntſpecht iſt meiſt ihr Führer. Ohne ſich
Ruhe zu gönnen, ziehen ſie von Baum zu
Baum, von Garten zu Garten, um Jnſekten,
deren Eier, Larven und Puppen von der Rinde
der Zweige und Stämme abzuſuchen oder aus
deren Schlupfwinkeln, den Riſſen und Spalten
der Borke, herauszuholen. Bekanntlich haben
beſonders die Meiſen ein ſtarkes Nahrungsbe-
dürfnis. Braucht doch zum Beiſpiel eine Kohl-
meiſe täglich ſoviel Nahrung, wie ſie wiegt, etwa
17 Gramm.

Warum brüten nun die Meiſen vielfach nicht
in unſeren Kolonien? Jm Gegenſatz zu Buch-
finken, Droſſeln und Grasmücken ſind ſie näm-
lich, mit Ausnahme der Schwanzmeiſe, Höhlen-
brüter und niſten als ſolche in ausgefaulten
Aſtlöchern und verlaſſenen Spechthöhlen. Solche
natürlichen Niſtſtätten fehlen bekanntlich meiſt
in unſeren Anlagen, beſonders in den jüngeren
Beſtänden. Daher leiden Meiſen häufig an
Wohnungsnot. Sie finden keine geeignete
Höhle, um ihre Brut aufzuziehen.

Nach den Feſtſtellungen der Wiſſenſchaft und
Praxis ſind gerade Kohl- und Blaumeiſen un-
ſere beſten und billigſten Helfer bei der Schäd-
lingsbekämpfung.. Ohne ihre wirtſchaftliche
Bedeutung zu überſchätzen, weiß jeder Gärtner
und Obſtzüchter aus Erfahrung, daß ſie wäh-
rend des ganzen Jahres einen äußerſt wirk-
ſamen Gartenpolizeidienſt ausüben und bei ge-

Wenn Kinder mit Skreichhölzern
ſpielen.

Gaberndorf. Am Sonnabend entſtand im
Hauſe der Gaberndorfer Poſtagentur durch ein
Kind, das auf dem Boden mit Streichhölzern
geſpielt hatte, ein Schadenfeuer. Die Flammen
ſchlugen ſchon aus dem Dach, als Tiſchler-
meiſter Döllſtädt die Gefahr bemerkte. Die
Feuerwehr war nun raſch zur Stelle und
konnte binnen kurzer Zeit das Feuer löſchen.

Maſſenpilzvergiftung
in einer Schule.

22 Schülerinnen erkrankt.

Bitterfeld. Die erſte Klaſſe der
Peſtalozziſchule hatte wie allwöchentlich Koch
unterricht. Dabei wurden Pilze verwendet, die
dann wie üblich von den Schülerinnen gegeſſen
wurden. Nach Schluß des Unterrichts klagten
bereits einige Mädchen über Uebelkeitserſchei
nungen, man maß dem aber nicht allzugroße
Bedeutung bei Gegen Abend ſtellte ſich jedoch
bei 22 Schülerinnen Brechreiz und Uebelkeit
ein. Die Erkrankten wurden im Kreiskrankenhaus
ſofort in ärztliche Behandlung genommen. Ver
ſchiedenen wurde der Magen ausgepumpt.
Lebensgefahr ſoll bei keiner der Erkrankten
mehr beſtehen. Auch die Lehrerin hatte in der

für Vogelſchutz.
nügender Anzahl in den meiſten Fällen ſehr
wohl in der Lage ſind, durch ihre Mithilfe uns
vor Jnſektenſchäden zu ſchützen.

Daher iſt es unſer eigener Vorteil, wenn
wir dieſe nützlichen Vogelarten, die ja auch ein
Schmuck unſerer Gärten ſind, und durch ihren
Geſang uns erfreuen, in größerem Umfange
anſiedeln und allmählich ihren Beſtand ver-
größern. Dazu ſind aber praktiſche Maßnah-
men des Vogelſchutzes erforderlich. Es iſt un
ſere Pflicht, in Ermangelung natürlicher Brut-
höhlen ihnen

künſtliche Riſtſtätken
zu bieten. Dazu iſt im Frühjahr die geeignetſte
Zeit.

Seit Jahrzehnten haben ſich erfahrungs
gemäß die allbekannten Berlepſchen Niſthöhlen
für Meiſen vorzüglich bewährt. Sie ſind eine
genaue Nachahmung der natürlichen Bruthöhle,
die der kleine Buntſpecht zimmert. Jhr Flug
loch, das entweder nach vorn odek nach der
Seite gerichtet iſt, hat einen Durchmeſſer von
32 Millimeter und ſteigt unter einem Winkel
von 3 bis 4 Grad an, damit Regen und Schnee
nicht ſo leicht eindringen können. Das Jnnere
zeigt eine flaſchenförmige Erweiterung und
endigt unten in einer ſpitzovalen Mulde zur
Aufnahme des Neſtes mit dem Gelege. Am tief-
ſten Punkte der Bohrung ſorgt ein nach unten
führender Kanal für den Abfluß des in ſeltenen
Fällen z. B. bei Schneegeſtöber, eingedrun-
genen Waſſers. Ein Deckel aus Holz oder Ze-
ment, neuerdings aus Aſbeſt, bildet die Be-
dachung und wird durch ein ſtumpfwinkeliges
Metallband vermittels einer Schraube an der
Aufhängeleiſte befeſtigt. Letztere zeigt oberhalb
und unterhalb der Höhle je eine durch ein Me-
tallplättchen geſchützte Oeffnung zur Aufnahme
der beiden Schraubennägel zwecks Befeſtigung
an einem Baumſtamme. Die Niſthöhlen ſind
aus einem Stammſtück, und zwar aus Eichen-,
Erlen- oder Kiefernholz gefertigt und durch
Jmprägnierung gegen holzzerſtörende Pilze
geſchützt. Jhre Haltbarkeit beträgt etwa 30
Jahre.

Nacht unter Magenbeſchwerden zu leiden, be
fand ſich aber Sonntag morgen ſchon wieder
wohlauf. Man nimmt an, deß ſich unter den
von einem hieſigen Kaufmann erſtandenen Pil
zen giftige befunden haben. Die Lehrerin be-
hauptet, die Pilze ſeien von ihr geprüft und
als einwandfrei befunden worden.

Außer den Schülerinnen ſind noch drei Per
ſonen erkrankt, die bei demſelben Händler
Pilze fauften. Die Kriminalpolizei hat die
Pilze, die zur Begutachtung nach Halle geſchickt
wurden, beſchlagnahmt.

Rechenſchafksbericht der
bür gerlichen Stadiverordneten

Sangerhauſen. Die Eröffnung des Wahl
kampfes durch den Bürgerverein für ſtädtiſche
Angelegenheiten nahm einen verheißungs-
vollen Anfang. Jn einer gut beſuchten Ver-
ſammlung der Mitglieder und Freunde des
Vereins gab die bürgerliche Stadtverordneten
fraktion den Rechenſchaftsbericht über die ver-
gangen Jahre. Zunächſt ſprach der Fraktions-
führer, Herr Rechtsanwalt Gerth, über die
Wichtigkeit der kommenden Gemeindewahlen,
um dann auf die Finanzwirtſchaft der Stadt
näher einzugehen. Er betonte, daß die Frak-
tion bei ihrem Amtsantritt eine ſehr ſchwierige
Lage vorgefunden habe, bedingt durch Jn-
flation und nachfolgende Martſtabiliſierung,

J daß es ihr aber trotzdem ſtets gelungen ſei,
einen brauchbaren Etat aufzuſtellen und trotz
großzügigſter Verbeſſerungen auf allen Gebieten
der ſtädtiſchen Verwaltung die Steuern zu
ſenken. Er ſchloß ſeine mit großem Beifall auf-
genommenen Ausführungen, indem er betonte,
daß die Finanzen der Stadt in Ordnun ſeien.
Herr Stadtverordneter Töpfermeiſter Bies-
mann ſprach ſodann über das Bauweſen, be
tonte die Großzügigkeit der ſtädtiſchen Straßen
und Wohnungsbauten und warnte davor, der
unverantwortlichen Linken, die ſtets bewillige
aber nicht ſelbſt bezahlen wolle, das Heft in die
Hand zu geben. Herr Stadtverordnetenvor-
ſteher Fröſchke ſprach über Kulturfragen,
insbeſondere Schulfragen. Auch er ſchloß mit
einem Appell an die bürgerliche Wählerſchaft.
Als Fortſetzung des Wahlkampfes folgt eine
öffentliche Kundgebung des Bürgervereins, in
der der Spitzenkandidat der bürgerlichen Ein
heitsliſte, Herr Dr. med. Eckhar dt, über die
kommenden Wahlen ſprechen wird.

Todbringende Verwechslung.
Roitzſch. Auf der Grube „Theodor“ war

Sonntagvormittag gegen 11 Uhr ein 31 jähriger
Monteur an der 5000-Volt-Leitung mit Repa-
raturarbeiten beſchäftigt. Er hatte wohl ein
Kabel ausgeſchaltet, aber dabei überſehen, daß
an der Stelle, wo erarbeitete, Parallelkabel
liegen. Als er eine Kabelmuffe mit dem
Meißel öffnen wollte, brach er plötzlich zu-
ſammen. Zwei Hilfsarbeiter, die neben ihm
ſtanden, zogen ihn ſofort beiſeite; er war aber
ſchon tot. Beim Ausſchalten der Leitung hatte
der Verunglückte, der zum erſten Male auf
der Grube arbeitete, die beiden parallel ge-
ſchalteten Kabel miteinander verwechſelt.
Durch den Unfall war die Lichtleitung in Roitſch
am. Sonntag zum Teil geſtört.

Ferkelpreiſe.
Delitzſch. Die Anfuhr auf dem Ferkelmarktbetrug Tee Bei mittelmäßigem Geſchäfts

gang ſtellten ſich die Preiſe auf 30—-38 Mark je
Stück.

Sangerhauſen. Auf dem hieſigen Wochen-
markt waren 86 Stück Ferkel angefahren. Der
Preis bewegte ſich zwiſchen 60 bis 70 Mark
für das Paar.

Bad Bibra. Zum Ferkelmarkt waren
55 Saugſchweine in 11 Körben aufgefahren.
Bezahlt wurden für das Paar zwiſchen 60 bis
75 RM. Der Geſchäftsgang war gut und der
Markt wurde geräumt.

Kölleda. Auf dem Wochenmarkt waren am
Sonnabend angefahren: 200 Ferkel, die mit
65 bis 80 Mark je Paar verkauft wurden.

Wiehe. Auf dem Schweinemarkt waren fünf
Körbe mit 29 Stück Saugſchweinen angefahren.
Das Paar wurde mit 55 bis 70 RM. bezahlt.
Der Handel ging flott und der Markt wurde
geräumt.

Das Kreiskinderheim wieder
diphtheriefrei.

Georgenthal. Vermutlich durch Berliner
Kinder, waren in das idylliſch gelegene Kreis-
kinderheim Diphtheriebazillen eingeſchleppt
worden, die zahlreiche Er krankungen ver-
urſachten. Aus dieſem Grunde wurde über das
Kinderheim die Sperre verhängt. Die Er-
krankten fanden in den umliegenden Kranken-
häuſern Aufnahme. Erfreulicherweiſe ſind nun
ſchon ſeit verſchiedenen Wochen neue Er-
krankungen nicht zu konſtatieren. Die maß-
gebenden Stellen nehmen daher an, daß jede
Gefahr als beſeitigt angeſehen werden kann.
Der Betrieb des auch im Winter geöffneten
Kinderheims iſt daher in vollem Umfange
wieder aufgenommen worden. Die Nachfrage
nach Plätzen iſt außerordentlich ſtark.

W

„Jhr Geheimnis
Roman von Erika Forſt.

Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (S.)
(11. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)

Er zog ſich eilends um. Noch war ein
Viertelſtündchen Zeit, ehe die Glocke zu Tiſch
rief. Er ging mit großen Schritten zum Ge
ſindehaus hinüber, deſſen eine Hälfte den Jn-
ſpektoren zur Wohnung diente.

Mit ungeduldigem Finger klopfte er an
Harleſſens Tür. Der war noch beim Raſieren

aber der Baron winkte jede Entſchuldigung
ab und bat nur um die Schlüſſel zum Bureau
und zum Aktenſchrank.

Der große kahle Raum ſah kalt und alles
andere als feſttäglich aus. Faſt zitternd vor
Erregung ſuchte und fand Erich-Auguſt die
Papiere. Aber ſie waren ohne irgendeinen
Fehl und Makel beglaubigte Abſchriften
der Zeugniſſe einer veritablen Martha Meier,
die, dreiundzwanzigjährig, nach allem eine recht
geeignete Erzieherin für die heranwackſenden
Baroneſſen zu ſein ſchien.

Wie kam das Prinzeßchen zu dieſen Zeug-
niſſen? Gekauft? Geliehen? Geſtohlen? Er
ſah die nußbraunen Kinderaugen vorwurfs-
voll auf ſich gerichtet und verwarf dieſen
letzten Gedanken ſofort reumütig wieder. Er
ſchloß ab und reichte Harleſſen die Schlüſſel
hinein; da ertönte auch ſchon die Glocke, und
die beiden Herren begaben ſich zuſammen zu
Tiſch.

Der junge Baron wagte nicht nach der
Stelle hinüberzuſehen, an der die Gouvernante
ſaß, deren Geheimniſſen er ſo eigenartig auf
die Spur gekommen war. Jn ihrem einfachen
Gartenkleidchen ſah ſie ſo ſüß und kindlich aus,
daß Ernſt-Auguſt ſich wunderte, daß irgend
jemand an die dreiundzwanzig Jahre dieſes

Geſchöpfchens jemals geglaubt hatte. Sie war
blaß und ſtill. Der junge Baron muſterte ſie
ein paarmal verſtohlen.

Eins kann keiner von ihr nehmen, dachte
er, ſie lügt und ſie lügt geſchickt. Schade! Es
ging ihm wie der alten Zieten er hätte einen
Diebſtahl eher verziehen als eine Lüge.

„Wo bleibt denn, Heinz“, fragte die Baro-
nin. Niemand hatte ihn geſehen.

„Wer nicht kommt zur rechten Zeit, der muß
nehmen, was übrigbleibt“, ſagte gemütlich
Baron Berenberg.

Ernſt-Auguſt hörte das alles wie im
Traum. Seine Gedanken arbeiteten ſcharf.
Sollte er dem Prinzeßchen die Uhr wieder-
geben? Er fürchtete, ihren Argwohn zu er-
wecken; ſie mußte ſich ſagen, daß das fürſtliche
Wappen ihn befremdet hatte, auch wenn er es
nicht kannte. Es war ihm aber klar, daß er
an Hochdahl ſogleich Nachricht ſchicken müſſe.
Man mußte mit der Möglichkeit rechnen, daß
das Mädel, gewarnt, mißtrauiſch gemacht, bei
Nacht und Nebel ausriß.

Doch widerſtand es ihm, das Kleinod länger
zu behalten. So bat er ſeine Mutter um die
Erlaubnis, ſich einige Minuten entfernen zu
dürfen, und begab ſich zu den Wohnräumen
der Baroneſſen, um die Uhr dort irgendwo zu
deponieren. Die Verliererin mochte ſich ihre
eigenen Gedanken machen, wie ſie dort hin-
geraten war.

Er entſchloß ſich, den Wertgegenſtand auf
den Tiſch im Schulzimmer zu legen, und hatte
es kaum getan, als er ſchleichende Schritte ver-
nahm, die den langen, ſchmalen Korridor ent-
lang kamen.

Da er unbemerkt bleiben wollte, trat er

Ernſt-Auguſt.

hinter die Tür des Lehrzimmers, und durch
den Schlitz der halboffenen Tür lugend, be
merkte er mit Erſtaunen ſeinen Bruder Heinz,
der, mit finſteren und zugleich angſtvollen
Mienen, an der Tür, die zu der ſchönen

Mechthild Gemach führte, leiſe, aber energiſch
rüttelte.

Sie war verſchloſſen ein ſeltenes Ding
in Berenberg, wo man alle Türen ſorglos
offenſtehen ließ und kaum die Haustür zur
Nacht verriegelte.

Mit einem Fluch ließ Heinz von dem Ver-
ſuch, einzudringen, ab und ſchaute ſich ſuchend
um. Dann ging er leiſe und entſchloſſen
und mit Entſetzen bemerkte Ernſt-Auguſt
einen hämiſch-boshaften Ausdruck in dem Ant-
litz des jüngeren Bruders, der ihm bisher noch
nie bei demſelben aufgefallen war zu dem
Zimmer der Gouvernante, trat ein, verweilte
wenige Sekunden darin, und lief, wie verfolgt,
alsdann den Weg zurück und die Treppe
hinab.

„Ein dummer Scherz, ohne Zweifel“, dachte
Tief in der Seele aber fühlte

er ſich aufs ſchwerſte beunruhigt. Er konnte
den Eindruck nicht loswerden, daß Heinz aus
geſehen hätte faſt wie ein Verbrecher, obwohl
er dieſen Gedanken in Worten gar nicht zu
denken wagte.

Er ging unverzüglich zur Tafel zurück, wo
Heinz eben Platz genommen hatte und ſich mit
drolliger Leidensmiene „Reſte“ ſervieren ließ,
indeſſen die Eltern neckend ihre Söhne tadel-
ten, die in der Fremde ſeltſame Sitten an-
genommen zu haben ſchienen.

Als aber nach dem Eſſen Ernſt-Auguſt, ſtatt
mit ihm eine Zigarre zu rauchen, in die Biblio-
thek zu gehen beabſichtigte, die heute noch
geöffnet war, meinte der Baron: „Junge,
willſt du Gelehrter werdeén, oder biſt du krank.“

„Nur im Gotha etwas nachſchlagen“, be-
ruhigte ihn der Sohn. Heinz aber bat, mit den
drei Backfiſchen und Herrn Vollmer zuſamme
bleiben zu dürfen.

„Jugend zu Jugend“, ſagte der Vater
jovial. „Laßt euch in eurem Vergnügen nicht

ſtören. Aber was hat man von ſeinen
Kindern?“

Jm „Gotha“ fand Ernſt-Auguſt bald, was
er ſuchte. Sinnend ſtützte er dann den Kopf
in die Hand und überlegte. Und das Reſultat
ſeines Nachdenkens war, daß er beſchloß, nie-
mand ins Vertrauen zu ziehen, ſondern unver-
züglich zu handeln, wie ſein Gewiſſen ihm
vorſchrieb.

Als er eine Stunde ſpäter die Bibliothek
verließ, um die Wirtſchaftsgebäude aufzuſuchen,
begegnete ihm Martha-Jſod, die den gleichen
Weg zu haben ſchien. Unter ſeinem langen
und forſchenden Blick bekam ſie ein Erröten,
das ihr eigen war und ihrem jungen Antlitz
jedesmal etwas ſo unendlich Liebreizendes
verlieh. Aber ſie ſchlug die Augen nicht nie-
der, und fragte nur mit leiſem Trotz: „Baron
Ernſt?“, als er die Blicke nicht abwandte.

„Wollen Sie nach Jſod ſehen?“ fragte er,
nachdem dieſes ſtumme Blickduell einige Se-

kunden gedauert hatte.

„Auch“, geſtand ſie freimütig; „aber vor
allem ſuche ich nach jemandem, der mir einen
Dienſt erweiſt.“

„Verfügen Sie über mich, Fräulein Meier!“
Er hatte ſie bisher immer gnädiges Fräulein
genannt, jetzt machte es ihm Spaß, ſie bei
ihrem ſelbſterwählten Namen zu nennen.

„Das wäre zu viel verlangt, Herr Baron“,
lächelte ſie zu ihm auf, „ich ſuche femanden,
der mir einen Brief nach Köslin beſorgt.“

„Warum in aller Welt gleich nach Köslin?
Genügt unſer biederes Landſtädtchen nicht?“
Sie ſchüttelte den Kopf.

„Es iſt eine ſehr perſönliche Angelegenheit,
und drüben“ ſie machte eine Kopfbewegung
nach der Richtung, wo das Landſtädtchen lag

würde gleich der ganze Ort alarmiert
werden.“

„So diskret iſt die Sache“, neckte er, in der
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Das war keine Empfehlung Das Haupk der Braunſchweiger Bankräuber len en ung Aer e er
für Cäſar.

Freckleben. Ein eigenartiger Unfall er
eignete ſich hier in der Siedlung. Ein Ein
wohner wollte ſeinen deutſchen Schäferhund
Cäſar verkaufen. Ein Kaufluſtiger aus Aſchers-
leben kam. um das Tier zu beſichtigen. Plötz-
lich griff, ohne daß es verhindert werden
konnte, das Tier den Beſchauer an und riß
ihm ein Stück des linken Ohres heraus. Der
Verletzte erlitt ſtarken Blutverluſt. Er mußte
ſich verbinden laſſen; aus dem Kauf wurde
natürlich nichts.

Sschenkung aus Amerika.
Meiningen. Zwei ehemalige Einwohner

der Stadt Meiningen, die vor Jahren nach
Amerika auswanderten, ſtifteten jetzt der Stadt
einen Betrag von 10000 Dollar mit der Be
ſtimmung, daß die Zinſen davon einem Jenaer
Studenten zukommen, der ſich in bedrückten
Verhältniſſen befindet und aus Meiningen
ſtammt.

Es wird immer koller!
Volksbegehren und Stadtarzt.

Eiſenach. Die Linke hat den Antrag ge-
ſtellt, den ſtädtiſchen Jugendarzt aus dem Be
amtenkörper der Stadt auszumerzen, weil er
es gewagt hat, öffentlich für das Volksbegehren
einzutreten.

Gera. Jm Eckgebaude an der Leipziger
Laaſener Straße brach nachts Feuer aus. Ob-
wohl die Feuerwehr mit der Motorſpritze ſo-
fort wirkſam eingreifen konnte, war das Ge-
bäude nicht mehr zu rerten. Es brannte voll-
ſtändig aus, ſo daß es abgebrochen werden muß.
Das unbewohnte Haus enthielt in der Haupt-
ſache neue Nähmaſchinen, von denen nur ein
Teil gerettet werden konnte. Der Schaden iſt
durch Verſicherung gedeckt.

7 Monate Gefängnis
für einen Chauffeur.

Eiſenach. Jn der Nacht zum 15. Auguſt war
der Hausdiener Ortlepp auf der Landſtraße
zwiſchen Eiſenach und Wutha blutüberſtrömt
in bewußtloſem Zuſtande aufgefunden worden.
Die Unterſuchung ergab, daß Ortlepp, der ſich
mit dem Rade auf dem Wege nach Eiſenach
beſand, von einem Kraftwagen fahrläſſig an-
gefahren war. Der Kraftwagenführer war,
ohne ſich um ſein Opfer zu kümmern, flüchtig
geworden. Er wurde jedoch alsbald als der
Kraftwagenführer Grimm aus Eiſenach er-
mittelt und in Zella-Mehlis feſtgenommen
Jetzt kam er vor Gericht. Nach ſeinen Aus
ſagen hat er die Fahrt in nicht ganz nüch
ternem Zuſtand mit einigen Herren
unternommen.

Der Tatbeſtand ergab. daß das Auto weit
links gefahren war. Der Angeklagte ſtreitet
das ab. Er will auch nicht bemerkt haben, daß
er mit dem Radfahrer zuſammengeſtoßen ſei.
Daß die hintere Scheibe zerſplittert und ein
Jnſaſſe verletzt wurde, habe er auf einen
Steinwurf zurückgeführt. Der Ueberfahrene
weiß über den Hergang des Unfalls nichts zu
ſagen. Er hing 14 Tage zwiſchen Leben und
Tod mit einem Schädelbruch ſchwerer Gehirn-
erſchütterung und mehreren anderen Wunden
und leidet noch heute an den Folgen. Das
Urteil lautet auf 7 Monate Gefä ngnis.

Kredit für die Landwirtkſchaft.
Calbe (Saale). Dem hieſigen Bauernbund

der Ländereien zu Siedlungszwecken erworben
hatte, iſt es bei den niedrigen Preiſen für
Frühkartoffeln und Gurken nicht möglich, die
letzte Kaufrate zur rechten Zeit zu begleichen.!

Die Photographie hat ihn verraten.
Magdeburg. Durch die Bemühungen eines

Amateurdetektives, des Berliner
Preſſephotographen Berkefeld, ge-
lang es am Sonnabend der Magdeburger
Kriminalpolizei, in der Jakobſtraße einen ſo
genannten „ſchweren Jungen“ feſtzunehmen.
Es handelt ſich um den bereits vielfach vorbe-
ſtraften Ein und Ausbrecher Hermann Kor-
dum aus Dalſchau (Bez. Magdeburg). Der
ſchon lange wieder von der Polizei geſuchte
Verbrecher betätigte ſich vor allem als Haupt
einer Räuberbande, deren letzte Tat von außer
ordentlicher Frechheit zeugt. Unter Führung
Kordums waren Räuber am 2. November nach
mittags in die Zweigſtelle der Braunſchweiger
Landesſparkaſſe eingedrungen, hatten den Ge-
ſchäſtsführer gefeſſelt, einen zweiten anweſen
den Angeſtellten mit dem Revolver in Schach
gehalten und den Geldſchrank ausgeraubt.

Es iſt dem Vorſtand gelungen, ſich bei der ſchaftervertreter in den „Altmärkiſchen Gas-
Bauernkaſſe in Berlin die notwendigen Gelder
zu leihen. Die Summe iſt in 10 Jahresraten
bei 5 Prozent Zinſen zu tilgen.

Wege werden gegen Feuer
verſichert.

Aſchersleben. Die „See“, das Gelände
hinter der Wolfſchen Maſchinenfabrik, brennt
noch immer. Bei der großen Trockenheit im
Sommer hat ſich der Boden der „See“, der aus
Torf beſteht, vermutlich durch eine weggewor-
fene Zigarre entzündet. Seitdem ſchwelt der
Brand immer weiter, und ſelbſt der anhaltende
Regen im letzten Monat konnte das Feuer
nicht löſchen. Die Stadt geht mit dem Ge-
danken um, Gräben ziehen zu laſſen und ſo das
Feuer einzudämmen. Nach der Koſtenberech-
nung des Bauamtes wird dieſe Maßnahme
aber für die Stadt ein teurer Spaß. Nicht
weniger als 4000 Mark Koſten werden dadurch
entſtehen Eine intereſſante Rechtsfrage iſt
durch die brennende „See“ aufgeworfen worden.
Die Stadt war bisher verpflichtet, die Separa-
tionswege auf dem Gelände der „See“ inſtand-
zuhalten. Das Feuer hat allmählich auch die
Separationswege vernichtet. und die Stadt
ſteht nun vor der Frage: muß ſie die Wege
wieder herſtellen, wenn ſie vom Feuer zerſtört
werden, oder hat ſie nur die Verpflichtung zur
Unterhaltung der Wege übernommen., Jnter-
eſſant iſt, daß die Stadt in Zukunft auch die
Wege bei der Feuerſozietät verſichern will. Jm-
merhin etwas, was nicht alle Tage vorkommt

Ein Toter bezieht ſeine Renke
weiker.

Staßfurt. Das hieſige Poſtamt entdeckte,
daß für einen im Jahre 1925 verſtorbenen
Jnvaliden fortlaufend bis 1927 die Renten ab-
gehoben wurden. Es ſtellte ſich heraus, daß
drei Erben für dieſen Betrug in Betracht
kamen Es wurden den Angeklagten mildernde
Umſtände zugebilligt, da es thnen wegen der
mangelhaften Kontrolle ſehr leicht gemacht
worden war, der Betrug auszuführen. Zwei
Angeklagte wurden zu drei Monaten bzw.
1 Monat Gefängnis verurteilt, während der
dritte freigeſprochen wurde.

Magiſtratstankieme i
gehören der Stadkkaſſe.

Stendal. Zur „Tantiemenangelegenheit“
wird vom Magiſtrat folgendes mitgeteilt: „Jn
der Angelegenheit betr. die Bezüge der Geſell-

c à

nehmen, daß der Verein 103 (im Vorjahr 99)
Mitglieder zählt, darunter 47 (45) aktive und

é ä lieder. JmNachdem den Räubern 3000 Mark in die Hände 47 (47) paſſive und 9 (8) Ehrenmitg n
gefallen waren, beſtiegen ſie das bereits war „Gemiſchten Chor“ ſingen 30 (22) Sanges

ſchweſtern und 16 (11) Sangesbrüder,
tende Auto, in dem ſie auch entkommen ſind. jnsgeſamt alſo 46 (339). Daß die Chöre
Dem Amateurdetektiv Berkefeld, der ſich für den in geſanglicher Hinſicht ſich auf dem aufſteigen-
Fall intereſſierte, fiel durch Zufall eine Photo den Aſt befinden. zeigte das letzte Konzert des

Vereins. Der Vorſitzende ſtattete dem Diri-
graphie des Räuberbandenführers Kordum in genten, Lehrer Rothhaupt, den Dank des Ver-
die Hände. K. hatte ſich nach der Tat in den eins ab. Du n e h nen Ueberſchuß nach, ſo da e Vereinsbei-Harz begeben und wurde von Verkefeld Aber kräge in der alten Höhe beibehalten werden
Harzburg, Wernigerode und andere Harzorte können. Eine Reiſekaſſe wurde gegründet, um
verfolgt, aber nicht aufgefunden. Schließlich ge recht vielen Mitgliedern die Fahrt nach Frank-

furt ſam Main zum nächſten „Deutſchenlang es Berkefeld, in einem übelberüchtigten Saängerbundesfeſt 1932“ zu ermöglichen. Ein
Braunſchweiger Lokal die Adreſſe des Kordum ſtimmig wurden wiedergewählt Sgbr. Wehner

(1. Vorſitzender) und Sgbr. Kitzka (1. Schriftzu erfahren und gleichzeitig erfubr er, daß ſt führer). ne Amt des wegen Krankheit aus

Kordum nach Magdeburg begeben hatte. Hier ſcheidenden 2. ne o e
i e. Ueberraſchendes Zu nahm deſſen Sohn Heinrich Kuntze. Der erſten re kefeld he n rufenen Kaſſenwart Sabr. Mettin ſen. verſieht dieſes

greifen der von Berkefeld herbeige Amt bereits 24 Jahre. Die Verſammlung be
Kriminalbeamten verhinderte den Verbrecher, ſchloß als nächſte öffentliche Veranſtaltung
von ſeinem geladenen Revolver Gebrauch einen Theaterabend am erſten Weihnachts

zu machen feiertag.
Sennewik. (Für das Volksbegehren)

zeichneten ſich in unſerem Orte 72 Perſonen
ein. Diesmal gibt es für die Gemeinde-
wahlen in unſerem Dörfchen drei Liſten, näm-
lich eine bürgerliche, eine kommuniſtiſche und
eine ſolche, die ſich parteilos nennt.

und Elektrizitäts-Werken“ hat nunmehr auch
der Oberpräſident zu der Frage Stellung ge
nommen, ob die den beteiligten Magiſtrats-
mitgliedern in den Jayren 1925 bis 1928 zu
gefloſſenen Vergütungen an die Stadtkaſſe ab-
zuführen ſind. Der Regterungspräſident hat
bekanntlich die Abführung angeordnet. Die
von etnem der Beteiltgten gegen dieſe Ver-
fügung eingelegte Beſchwerde iſt durch Erlaß
des Oberpräſidenten vom 1. November zurück-
gewieſen worden. Der Oberpräſident hat ſich
auf den gleichen Standpunkt geſtellt, wie der
Regierungspräſident. und zwar unter Bezug-
nahme auf die Beſoldungsordnung für die
Stadt Stendal, in der die für die Staats-
beamten getroffene Regelung ausdrücklich für
die Gemeindebeamten der Stadt Stendal über-
nommen iſt.“

Rachſpiel zum
Bankzuſammenbruch Wolff.

Rodishain. (Zum Rektor ernannt.)
Herr Dietrich, der in unſerem Dorf fach acht-
zehn Jobre ſegensreich wir der nicht nur
unſere Schule, ſondern auch unſer Dorf för-
derte, iſt zum Rektor in Hohenleipiſch ernannt
worden.

Geſchäftliches.

Mehr Wirtſchaftsgeld. kann ich dir leider nicht
geben, alles was ich hatte, habe ich heute aufs
Finanzamt getragen, ſagte der Spengrermeiſter
Sonnenſchmied zu ſeiner betrübten Gattin. Du
mußt dich eben noch ſparſamer einrichten. Zum

Rohwig A. wirMagdeburg Der Zuſammenbruch des Bank- Beiſpiel. m gen wir ſeit 4 Wochen die
8 teure Butter? Jch gebe ja zu, daß ſie ſehr feinhauſes Philipp Wolff, Magdeburg, war Gegen iſt, aber ich begnüge mich auch ganz gerne mit

ſtand einer Verhandlung vor dem Amtsgericht. einer weniger hoch herrſchaftlichen. Oder ver
Angeklagt war der Bankier Georg Wolff. ſuchen wir es doch einmal mit der Tafelmarga
Jnſolge übermäßiger Kreditgewährung gab rine „Reſi“, die immer ſo gelobt wird. Dz 3 3 J Dases ſchließlich eine Unterbilanz von 97000 RM. halbe Pfund koſtet nur 50 Pf. Ach lieber
dazu kamen in der Folgezeit größere Verluſte Mann, ſagte Frau Sonnenſchmied, wenn du
durch unglückliche Börſengeſchäfte. Der Staats meinſt, daß wir da noch ſparen können, ſo
anwalt beantragte wegen Depotverſchleierung täuſchſt du dich ſehr, denn was wir ſeit 4 Wochen
drei Monate Gefängnis; das Gericht erkannte eſſen, und was du als hochherrſchaftliche Butter
auf vter Wochen Gefängnis. Eine bezeichneſt, das iſt doch gerade „Reſi“!
Woche wurde als durch die Unterſuchungshaft zverbüßt erklärt, während dem Angeklagten für
den Reſt der Strafe Bewährungsfriſt zu-
gebilligt wurde

Ausſtellung von Waſchapparaten.

Eine der größten Erfindungen der letzten
Jahrzehnte iſt das Syſtem „Waſche mit Luft“.

Kirchenverkreterſitzung. Eine der mühevollſten Arbeiten im Haus-
Biſchofrode. Jn einer Sitzune der kirchlichen weſen war bisher der ſogenannte Waſchtag.

Durch obige Erfindung wird nun die Luft in
den Dienſt der Arbent beim Waſchen geſtellt.
So mühevoll bisher der Waſchtag war, ſo leicht

Körperſchaften im Jugendheim mußte ein An-
trag des Konſiſtoriums, die vermögensrechtliche

J 9 r 0 S a M 2 nn zwiſchen den und Schule be und ſpielend ſind heute die Waſchſtunden. Da
treffend vertagt werden, da erſt die beider zu kommt, daß dieſes Syſtem eine ſechsfache
ſeitigen Unterlagen beigebracht werd müſſen. Lebensdauer der Wäſche verbürgt. Trotz der
Die NAmtcrulage des Kirchenmuſikbeamten wird umwälzenden Erfindung koſtet der Apparat
laut Reg.-Verf. rückwirkend vom 1. April 1929 nur 12,50 M. Die Hausfrauen haben Gelegen
um 25 Proz. erhöht. heit, in einer Sonderausſtellung, die amDienstag und Mittwoch ſtattfindet, ſich perſön

lich von dieſer neuen Methode zu überzeugen.94 Fahre
Männergeſang-Verein.

Der Beſuch dre Ausſtellung wird ſie nicht ent-

Schraplau. Mit einer gut beſuchten Gene-

täuſchen.

ralverſammlung beſchloß der hieſige Männer
geſangverein 1835 ſein 94. Geſchäftsjahr. Auch
zahlreiche Sangesſchweſtern des „Gemiſchten

Bald der Rücken, bald die Zähne,
Dann das Rheuma, jetzt Migräne
Quälen Dich, mein Freund? Jawohl,
Hier hilft nur bewährt „Carmol!“!

nicht ganz ritterlichen Abſicht, ſie in die Enge
zu treiben.

„Sehr“, erwiderte ſie
blitzenden Augen. „Jch brauche Geld!“

„Ei der Daus. Aber warum wenden Sie
ſich nicht an meinen Vater, daß er Jhnen Jhr
Gehalt gibt?“

„Oh, das würde nicht genügen.“
„Man wird Sie unter Kuratel ſtellen

müſſen“, lachte der junge Baron. „Aber geben
Sie Jch habe ebenfalls einen Brief, der
ſehr eilig iſt. Willner kann beide beſorgen;
er wird auch nichts gegen eine Spritztour nach
Köslin haben, denn dort hat er einen Bruder,
der eine kleine Schankwirtſchaft beſitzt, und
unſer guter Willner, Perle, die er iſt, hat!
gegen Freibier nichts einzuwenden.“

Martha-Jſod legte den Brief in Ernſts
Hand. „An das Telegraphenamt in Köslin“,
las er. „Ja, glauben Sie wirklich, Fräulein
Meier, daß das Telegraphenamt Jhnen Gel-
der verſchaffen wird?“

Martha-Jſod lachte. „Da drin iſt ein Tele
gramm, das es weitergeben ſoll.“

„An den Herrn Papa in Koblenz?“
Eine Sekunde ſah Martha-Jſod ihren Be

gleiter verſtändnislos an. Dann errötete ſie

mit vor Schelmerei

wieder diesmal wandte ſie den Blick ein
wenig ſchen zur Seite. „Nein“, ſagte ſie
zögernd und verwirrt, „das nicht.“

Er wollte ſie nicht länger quälen, denn es
war ihr erſichtlich peinlich, daß er ſo
fragte; auch betrat man den Stall, und der
Baron ſchickte einen kleinen Hütejungen zu
Willner, mit der Weiſung, ſich zu einer Fahrt
nach Köslin bereitzumachen.

Unterdeſſen beſichtigten die beiden jungen
Menſchen die Stute Jſod und freuten ſich, daß
das Tier den Schrecken und die wilde, zügel-
loſe Jagd von heute morgen ſo gut überſtanden
hatte. Es ließ es ſich gut ſchmecken und legte,
als c Stimme ſeiner Namensſchweſter

viel

und
ſahen dem jungen Volke zu, das Tennis ſpielte.

mutige,

hörte, die Ohren zurück ein Zeichen freudiger
Erwartung. Zärtlich kraute Martha-Jſod den
Kopf des Pferdes, und wieder rieb es ſeine
Nüſtern an ihrem Arm.

Martha-Jſod hielt ihm einige Stück Zucker
hin und lachte über die Ungeduld des Tieres,
mehr und immer mehr von dem Leckerbiſſen
zu ergattern. Dann kam Willner, gern bereit
zu dem kleinen Ausflug, und erhielt ſeine
Weiſungen.

„Aber der Herr Baron müſſen den Herrn
Jnſpektor von Harleſſen benachrichtigen, denn
ich habe heute abend Stalldienſt, und es muß
für Vertretung geſorgt werden Jch kann vor
elf Uhr nicht wieder zurück ſein.“

„Wird gemacht!“ beruhigte Ernſt-Auguſt.
„Harleſſen und Weismann ſitzen mit Vater im
Herrenzimmer und rauchen ihre Nachtiſch-
zigarre“, ſagte er, als die beiden nun zum
Schloß zurückgingen. „Jch will die Beſtellung
gleich weitergeben.“
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Einige Stunden ſpäter ſaßen die Baronin
die Gräfin Stach auf der Veranda und

Vera und Martha-Jſod waren zweifellos
die gewandteſten Spielerinnen; aber Mechthilds
ruhige Grazie trat bei dieſem Spiel ganz be-
ſonders in Erſcheinung, und ſie wirkte ent-
ſchieden vorteilhafter als die zierliche, an-

aber etwas unruhige Martha-Jſod.
Die Gräfin Stach bemerkte es mit Genug-
tuung, und es machte ſie gerechter der niedlichen
Gouvernante gegenüber.

„Deine Mädchen ſpielen ſchon recht nett
die Meier hat ſie hübſch angelernt.“

„Ja“, erwiderte die Berenberg und ſeufzte
ein wenig, ſeit ihr geſtern die alte Frau von
Zieten geſagt hatte: „Achten Sie auf Jhre
hübſche Gonvernante das Mädchen gefällt
mir nicht, es lügt“, war ihr wieder nicht ganz

ſie an Martha Meierſ Gold- und Silberſachen
zu verſchließen

Der Baronin wurde es bei den
der Schweſter heiß und kalt. Auch ſie war eine
mißtrauiſche Perſon, und es war ihrem Ge-
dächtnis nicht entſchwunden, daß die Erziehe-
rin auf ſie auch einen fremdartigen Eindruck
gemacht hatte Aber ſie hatte ſie inzwiſchen
beobachtet und beſſer kennengelernt, und eigent
lich feſtgeſtellt, daß das junge Mädchen eben
nur dem Bilde einer Erzieherin wenig ent-
ſprach, ſonſt aber nicht nur einwandfrei, ſon-
dern ein allerliebſtes Geſchöpfchen ſei, ihren
Mädels, wenn auch keine pflichtbewußte Gou-
vernante, ſo doch eine anregende Geſellſchafte-
rin war, die ſie gewandter und geiſtig reger

wohl
dachte.

Die alte Zieten kannte ihre Leute.
zwar ſchwer, dieſem warmherzigen Geſchöpf-
chen gegenüber Mißtrauen zu hegen. Und
hatte nicht ſogar ihr reſervierter Sohn Ernſt-
Auguſt zu ihr geſagt, daß Fräulein Meier ſich
heute morgen tadellos benommen hatte? Frei-
lich, er war noch jung, und die Erzieherin z u
niedlich, als daß ein junger Mann einwand-
frei objektiv urteilen könnte.

„Mechthild mag ſie nicht“, warf die Gräfin
hin, als ob ſie die Gedanken der Schweſter
leſen könnte.

Die Baronin lächelte nachſichtig. „Sie iſt
eben ein recht gewöhnliches Weſen, dieſe Meier.

zumute, wenn

Es war Worten

Was ſoll man auch von ihr verlangen?“ fuhr machte.
die Gräfin fort. „Wie ſie ſich geſtern auf- So verwarf ſie die Warnungen der
gedonnert hatte. Und dieſer auffallende, Schweſter und entgegnete: „Marianne, unſer
unechte Schmuck.“ Meierchen ſtammt aus guter Familie; ein

„Die Zieten behauptet, er ſei echt“, er- alter Freund, der berühmte Chirurg Balten,
zählte unvorſichtigerweiſe die Baronin, „und
daß dies von Fräulein Meier geleugnet wurde,
mache ſie mißtrauiſch.“

der meinen Mann vor einigen Jahren vpe-
rierte, bei der böſen Blinddarmſache damals,
kennt die Familie und hat ſie empfohlen. Alſo

Die Gräfin verlor mit einem Male alle laß nur ſein, ich möchte eine Hausgenoſſin
Farbe. „O Gott, Suſanne, eine Erzieherin! nicht ungerecht verdächtigen.“
mit ſolchem Schmuck, das iſt ein Unding. Das „Was mich betrifft, ich werde jedenfalls
Mädchen wird doch nicht etwa eine Hoteldiebin meine Sachen ſehr aufmerkſam fortſchließen.“

ſein.“ „Mache das, Marianne, des Menſchen Wille„Liebſte Marianne, wir ſind doch kein iſt ſein Himmelreich. Jch könnte dieſem Kinde
Hotel und ein ſo feines, gebildetes Mädchen nicht mehr in die Augen ſehen, wenn ich ſie
wie die kleine Meier nach dieſer häßlichen Richtung hin verdächtigte.“

„Du biſt eben etwas hinterwälbdleriſch, liebe Gräfin Stach zuckte die Achſeln. „Und wenn
Suſanne; große Diebesgeſellſchaften verfügen nun die Zeugniſſe gefälſcht ſind
über die allerbeſten Kräfte mit vorzüglichen Heiß und kalt überlief es die Baronin.
Umgangsformen, die ſich überall einzuſchmei- Dasſelbe Empfinden hatte ſie am erſten Tage
cheln und beliebt zu machen verſtehen, und gehabt. Warum nur war nicht längſt ein
wenn ſie das Terrain richtig rekognoſziert Schreiben an Balten abgegangen? Schon um
haben, ſind ſie eines ſchönen Tages ſpurlos die arme Meier von jedem Verdacht zu
verſchwunden und mit ihnen, was ſie Wert- reinigen.
volles
raten,

ergattern konnten Jch würde dir
ſehr, ſehr vorſichtig zu ſein und deine

Morgen, dachte ſie,
ſofort anfragen.

morgen ſoll Werther
(Fortſetzung folgt.)
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Meiſtens kommk es anders
Der Südbezirk taut auf! In ſicherer Manier kantert der VfL. in Halle Favorit nieder!

Das Unentſchieden gegen Altmeiſter Wacker!Eine Großtat der Kaynger!
programmäßigkeiten

Geſtern war Saiſonſchluß!f Wir behielten recht in
unſeren Vermutungen, daß die Ausſichten in den be-
vorſtehenden Kämpfen der zweiten Serie einen Höhe-
punkt erreichen werden, wie kaum zuvor. Merſeburg
und Kayna, der Südbezirk, kommt jetzt in Fahrt.
Wenn auch etwas ſpät, immerhin in einem Fahrwaſſer,
das die Jntereſſenten unſeres hieſigen Kreiſes in
Spannung zu ſetzen verſteht. Erregte ſchon 99 durch
ſeine letzthin gezeigte Stabilität Aufſehen, ſo erfreut
es in beſonderem Maße, daß ſowohl der VfL. wie
auch Kayna in der Beziehung nicht nachſtehen wollen.
Es iſt anerkennenswert genug, daß geſtern Kayna,
nachdem ſchon mit zwei Toren im Nachteil, den Alt-
meiſter ganz gehörig auf Granit beißen ließ und ein

Jn gleicher
Weiſe imponiert naturgemäß der Sieg des VfL.
Wenn auch Favorit durch zwei disqualifizierte Leute
gehandikapt war, nötigt trotz allem Stil und Form
des VfL.Sieges Bewunderung ab. Eine Bomben-
überraſchung gab es außerdem. Die 9Ser vermochten
den favoritiſierten halliſchen Sportfreunden eine emp-
findliche Lektion zu erteilen. Und all das läßt am
nächſten Sonntag die Ereigniſſe in Kayna und Merſe-
burg zu bedeutungsvollen und an Spannung reichen
Begebenheiten werden. Was will man alſo noch mehr?

Die Tabelle der Liga hat durch den geſtrigen Aus
gang der Kämpfe im Mittelfeld einflußreiche Ver
ſchiebungen mit ſich gebracht, die unſere heutige Tabelle
am beſten veranſchaulicht.

Tabelle der Liga-Klaſſe:

PkteS a 23ToreVerein 212
H ca

1 Boruſſia 8 71 1 42: 8) 15.:2 Sportfreunde s 6] 1] 1143: 18 13 3
31 Wacker 9 5 al 231 191 12 6
4 99 Merſeburg 9 4 1 4)23 20] 9:95498. 9 4 1 4 19 251 9-966. 8 21 5l 313: 231 7:971Kayna 71 21 21 310 231 6 88VfL.-Merſebg. 9 2 2) 5115: 22 6: 12
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Jn Chemnitz verlor Gaumeiſter Boruſſia gegen den
bekannten CBC. 24.

Wieder zwei Pluspunktkte!

Mit 4:2 ſchlägt der VfL. die Hallenſer Favoriten!
Daß die Sache ſo glatt für die Einheimiſchen aus-

gehen würde, hatte wohl ſelbſt der größte Optimiſt
Ja, die Ausſichten wurden

ſogar noch herabgedrückt, als Piwons Fehlen feſtſtand.
Man vertraute Becker den Poſten des spiritus rector
an. Und das mit zweifellos günſtigem Erfolg, obwohl

mit
not-

Dafür war
man indes allgemein ſonſt allenthalben auf dem Poſten.
Jn der Beziehung tat ſich der rechte Sturmflügel des

kaum zu hoffen gewagt.

dieſer Spieler die an ihn geſtellte Anforderung
fortgeſchrittener Spielzeit nicht mehr in dem
wendigen Maße zu erfüllen vermochte.

VfL. mit Roſt-Löwe beſonders hervor. Er ſchuf allen
falls die Grundlagen zu dem nicht zu unterſchätzenden

Beſonders Roſt war geſtern in Fahrt, die an
Jn der

Tuchnik hatte der VfL. ſeinem Gegner durchweg etwas
Rothoſen

Erfolg.
alte Glanzzeiten aufs lebhafteſte erinnerte.

voraus. Die gewohnte Kampfkraft der
wurde durch die zuverläſſige Deckungsarbeit der Blau
Weißen eingedämmt, obwohl gerade hier der

Tage hatte.
Nach offenem Feldſpiel bringt in der 20. Minute

Schie-

mann in Bedrängnis. Sander beherrſcht die Situation
kaum

rechten

Löwe, der an beiden Verteidigern vorbeigeht,

und erreicht den Führungstreffer. Aber nach
fünf Minuten vermag Favorit durch ſeinen
Flügelſtürmer auszugleichen. Meinicke hätte verhin
dern können.
der 30. Minute den Pauſenſtand vor.

Leder zum zweitenmal in die Maſchen bugſiert. Be-
ſtrebungen beiderſeits, nach Wiederbeginn dem Spiel-
ſtand eine andere Wendung zu geben, bleiben fürs erſte

Als nach einer Viertelſtunde Sander auf
Strafſtoß mit Kopfſtoß den Ball zu Vollmar dirigiert,

ſcharf und unhaltbar in die Ecke den
dritten Treffer. Erſt in der 32. Minute vermag Favorit

eine Ecke
und Kaber-

Doch kaum eine Minute ſpäter
nutzt der LfL. die Gelegenheit eines Strafſtoßes aus.

erfolglos.

ſchießt dieſer

im Anſchluß an
von Meinicke

ein Tor aufzuholen, das
durch ein Mißverſtändnis
mann zuſtande kam.

Vollmar ſchießt, Becker täuſcht und ſchraubt unhalt
bar das Reſultat auf den Schlußſtand.
kamen zuweilen nochmals auf, ergaben ſich aber ſchließ
lich in ihr Schickſal und wehren die energiſchen Angriffe

gleiche Reſultat: 3:1.ihrer Gäſte unter Einſatz ihrer Reſtreſerven ab. Blau
Weiß gewann verdient, ohne indes zur Höchſtleiſtung

Mittelſtürmer war wohl ar- ſprung von vier Punkten.
beitſam und eifrig, vermochte indes ſeine Nebenſpieler
durch mangelnde Beherrſchung einer routinierten An-
griffsführung nicht recht zur Geltung zu bringen. Nun

Das wird
unter den gegebenen Verhältniſſen eine recht ſpannende

aufzulaufen. Doin als

geht es am nächſten Sonntag nach Kayna.

Angelegenheit!

Unverhofft und ſauer verdient!
Das Remis der Kaynger gegen Wacker-Halle.

Jn Halle
Wurf.

wähnten.

auf den Raſen, die ihnen alle Ehre machte.

ſchönes und faires Spiel.
ein Handelfmeter die Hallenſer in Führung.
nuten ſpäter konnte Wacker auf 2:0 erhöhen.
ausgeglichenem Hin und Her verging die erſte Halb
zeit.
auf dem Poſten;

15 Mi

ſie leiſteten den hartnäckigen An

ſonſt
gleichmäßig ſpielende Knoche einen ſeiner ſchwärzeſten

Ein Rechtsangriff des VfL. bereitet in
Löwe gibt an

Roſt, der über den entgegenſtürmenden Schiemann das

Die Hallenſer

gelang den Geiſeltalleuten der große
Die Kaynaer nahmen dem Altmeiſter Wacker

einen der Punkte ab, die die Hallenſer ſicher im Beſitz
Die Kaynaer zeigten ſich in einer recht an-

ſprechenden Form und brachten eine Energieleiſtung
Jn dererſten Halbzeit lieferten beide Mannſchaften ein ſehr

Jn der 15. Minute brachte P
und zur Halbzeit rechnete man ſogar mit einer höheren

Jn ſehr
Die zweite Spielhälfte ſah die Kaynager ſehr

Un-
auch in der 1b-Klaſſe!
griffen der Hallenſer energiſch Wiederſtand und brach-
ten ſelbſt manchen Angriff nach vorn. So gelang es

Von nun an geſtaltete ſich der Kampf härter, die Hal-
lenſer wollten unbedingt das Ergebnis halten. Der

e

von Tapan
Mikrophon

Die feſtliche Begrüßung unſerer

Donnerstag
Fahrplanmäßig traf der Warſchauer Expreß

in Berlin ein. Jhm entſtiegen die deutſchen
Leichtathleten, die am 5. und 6. Oktober in
Tokio den Länderkampf mit Japan ſiegreich
beſtritten und nachher in verſchiedenen Städten
des fernen Oſtens noch mehrfach auftraten.
Zur Begrüßung hatten ſich zahlreiche offizielle
Perſönlichkeiten und Sportfreunde auf dem
Bahnhof Friedrichſtraße eingefunden. Die Be-
grüßungsanſprache hielt Exz. Lewald. Er
dankte dem chineſiſchen Marſchall Chang Saio
Lian, deſſen Gaſt die Deutſchen in Mukden
waren, dem deutſchen Botſchafter in Japan, Dr.
Voretzſch, und ſchließlich den Teilnehmern an
der Expedition ſelbſt, die alles eingeſetzt haben,
um ihrem Vaterlande Ehre zu machen. Jm
Namen der DSB. begrüßte J. Krauſe die
Expedition. Er wies die Teilnehmer darauf
hin, daß ſie durch ihre Leiſtungen nicht nur des
Anſehen der Deutſchen im Auslande geſteigert
haben, ſondern auch zu Vorbildern geworden
ſind, denen die deutſche Jugend nacheifern
möge. Jm Namen der Ankommenden dankte
Generalſekretär Dr. Diem für den feſtlichen

Schiedsrichter mußte verſchiedentlich das Spiel durch
Strafſtöße und Verwarnungen unterbrechen. Dreizehn
Minuten vor Schluß konnte Kayna durch einen Fehler
des halliſchen linken Verteidigers durch Herold J den
Ausgleichstreffer buchen. Zwei Minuten ſpäter bot
ſich den Geiſeltalern eine Chance, die jedoch nicht aus-
genutzt wurde. Der Schiedsrichter, der im allgemeinen
befriedigte, ließ vier Minuten zu lange ſpielen.

Und die größke Ueberraſchung!
14:1 laſſen ſich die Sportfreunde von 98 ſchlagen.

Die 98er hatten etwas Glück dabei, weil der Tor-
hüter der Sportfreunde fehlte. Der zuverläſſige Ver-
teidiger O. Böhme ſtand deshalb zwiſchen den Pfoſten,
konnte aber zwei haltbare Führungstreffer der Schwarz-
kragen nicht verhindern. Beim 3:0-Stande holten die
Veilchen durch A. Böhme ein Tor auf. Nach dem
Wechſel arbeitete der Sieger mit verſtärkter Deckung
mit poſitivem Erfolg und vermochte durch ein weiteres
Tor Sieg und Punkte ſicherzuſtellen.

Mücheln feſtigt in der 1 b Klaſſe

Neumarks Führerſtellung!
Jn der 1b-Klaſſe gab es die erwarteten Ergebniſſe.

Mücheln und Giebichenſtein mußten den Gegnern die
Punkte überlaſſen. Jn beiden Spielen gab es das

Durch dieſe Niederlage Müchelns
hat der Spitzenführer Neumark nun einen klaren Vor

Ueber die Spiele ſelbſt:
Sportbrüder Mücheln 3:1 (1:1).

Zwei harte Gegner, die beide gewinnen wollten,
kämpften hier um den Sieg. Jn der erſten Halbzeit
gelang jeder Partei ein Tor; alle Anſtrengungen um
weitere Erfolge ſcheiterten an den beiderſeitigen aus-
gezeichneten Hintermannſchaften. Nach dem Wechſel
entſchied der beſſere Sturm der Hallenſer. Zwar ver-
ſuchte Mücheln, eine Aenderung des Ergebniſſes mit
allen Mitteln herbeizuführen, die Sportbrüderverteidi-
gung ließ ſich aber nicht noch einmal überwinden.

Jm zweiten Spiel blieb ebenfalls der Platzbeſitzer
ſiegreich, denn

Röſſen ſchlug Giebichenſtein 3:1 (3:1).
Daß Röſſen das letzte Verbandsſpiel auf eigenem

Platze ſiegreich geſtalten wollte, war vorauszuſehen,

Niederlage der Gäſte. Denn es bedeutet immerhin
ſchon allerhand, beim Wechſel gegen Giebichenſtein mit
3:1 zu führen. Es kam aber anders. Giebichenſtein
wurde in der zweiten Hälſte beſſern ſetzte den Röſſenern

Meixner, in der 9. Minute auf 2:1 zu verkürzen. 3:2 abhängen.

Empfang der Japanfahrer in Berlin.

Vorſtellung beim Reichspräſidenten Empfang.

mitunter ſchwer zu und konnte ſeinerſeits ſein Heilig
tum reinhalten, ohne jedoch eine Verbeſſerung des Er
gebniſſes herbeiführen zu können. Der Sieg der
Marathonen war aber verdient.

Jn den Geſellſchaftsſpielen verſuchten ſich die 1b-
Klaſſenvertreter mit wechſelndem Erfolg gegen zweit-
laſſige Gegner. Preußen ſiegte gegen Braunsdorf 6:3,
allerdings weit ſicherer, als das Ergebnis beſagt, und
Reideburg, das jetzt mit einem Schlage nachgelaſſen zu
haben ſcheint, ließ ſich ſogar vom halliſchen PSV. mit

Preußens Jugend ſpielte
Braunsdorf Jugend 1:1.

am Vormittag gegen

zurückgekehrten Sportleute in Berlin,
Dr, Diem.

am

Die Worte des Dankes an Japan
habe Exz. Lewald denen, die drüben geweſen
ſind, aus der Seele geſprochen. Die Freund-
ſchaft zwiſchen der deutſchen und der japaniſchen
Mannſchaft iſt ſo herzlich geweſen als es nur
möglich war. Die Teilnehmer an der Expe-
ditivn haben in dem herrlichen Japan und auf
der ihnen unvergeßlichen Fahrt vor allem
eines gelernt: das Fremde zu ehren und die
Heimat zu lieben. Dann begrüßte noch Bot-
ſchaftsrat Safurg im Namen der javaniſchen
Regierung die Deutſchen in ihrer Heimat und
ſprach auch ſeinerſeits den Deutſchen den Dank
aus, daß ſie die guten Beziehungen zwiſchen
Deutſchland und Japan weiter vertieft haben.
Alle bis auf Dr. Diem waren von der Reiſe
ſichtlich mitgenommen und ruhebedürftig.
Sämtliche Teilnehmer verbleiben noch einige
Tage in Berlin, da am Donnerstag um 11,30
Uhr der Empfang beim Reichspräſidenten
ſtattfindet. An dieſem Empfang nehmen teil:
Dr. Diem, Troßbach. Dr. Wichmann, Weiß,
Ladewig, Storz, Wegner, Hirſchfeld, Dieck-
mann und Boltze. Die Vorſtellung erfolgt
durch Exz. Lewald.

Am Stand der Tabelle ändert ſich nicht viel. Ledig
lich Sportbrüder, die zwar mit Schkeuditz punktgleich
ſind, nehmen infolge des beſſeren Torverhältniſſes
den dritten Platz ein.

Die Reihenfolge iſt nun:

Tabelle der Ib-Klaſſe.
rerS 2 Tore PkteVerein M Ah h1Neumark. 8) 1 30: 14 17:1

2 Mücheln o 61 222 11 13: 5Sportbrüder. 9 51 2 221 12 12 6
4 Schkeuditz 9 5 2 220: 18] 12 6
5 Preußen o 5 l 324 141 11:76Neide burg 9 l 4 525 261 8. 10
7Röſſen. l l 527 251 7: 118 Giebichenſtein 9 11 3 518 251 5: 13
9 Eintracht 11 712: 3: 1510 Nietleben 9 21 7110. 331 2. 16

Fußball der unkeren Klaſſen.
VfL. Reſerve Favorit- Halle Reſerve 4:1 (3:0).

zum Ausdruck kommt, beide Punkte. Zahlreiche Tor-
gelegenheiten wurden vergeben. Mit ſicherem Vor-
ſprung ging Blau-Weiß in die Pauſe, um im Gefühl
des feſtſtehenden Sieges im weiteren Spielverlauf den
Hallenſern mehr als nötig Spielraum zu geben.

Kayna Reſerve Wacker- Halle Reſerve 0:9 (0:5).
Mit einer empfindlichen Niederlage mußten die

Kaynaer den Heimweg antreten.

Schmeling unkerzeichnekt allein.
Erklärung des Boxmeiſters zur Managerfrage.
Seit einigen Tagen befindet ſich bekanntlich Schme-

lings amerikaniſcher Jntereſſenvertreter Joe Jacobs in
Berlin, um mit dem „deutſchen Dempſey“ über die
vielen aus Amerika vorliegenden Kampfangebote zu be-
raten und eventuell Entſchlüſſe zu faſſen. Sobald eine
Uebereinſtimmung erfolgt iſt, wird Jacobs die Rück
reiſe antreten um „drüben“ die notwendigen Vor-
bereitungen zu treffen. Die Unterzeichnung der Kampf-
kontrakte erfolgt jedoch vorher in Berlin durch
Schmeling ſelbſt. Jn dieſer Frage hat Schme-

Der VfL. holte ſich ſicherer, wie es in dem Reſultat

ling folgende prinzipielle Erklärung abgegeben:

„Joe Jacobs iſt nicht bevollmächtigt, für mick
verantwortlich zu zeichnen. Jch bin mein eigener
Manager. Jacobs iſt von mir lediglich zu dem
Zweck engagiert worden, meine Jntereſſen gegenüber
Veranſtaltern und Unternehmern wahrzunehmen.
Jede Unterzeichnung wird nur durch mich erfolgen.“

Schmeling wird ſich noch einige Zeit hier aufhalten.
Eine Fußverletzung hat ihn längere Zeit ans Bett ge
feſſelt, aber der Geſundungsprozeß macht jetzt erfreu
licherweiſe ſchnelle Fortſchritte. Sobald der Fuß ſo
weit wiederhergeſtellt iſt, daß das Gehen keine allzu
großen Schwierigkeiten mehr bereitet, wird Schmeling
in Begleitung ſeines Trainers Machon zunächſt eine
Erholungsreiſe nach Sizilien antreten.

RNoack ſchlägt Moreau.
Jm Berliner „Ständigen Boxring“ mußte Paul

Noack im Kampf mit dem Belgier Moreau voll aus
ſich herausgehen. Erſt von der vierten Runde ab kam
der deutſche Exmeiſter nach vorn und ſiegte ſchließlich
ſicher nach Punkten. Die beiden Weltergewichtler
Schulz (Königsberg) und Richter (Dresden) lieferten
ſich ein heftiges Gefecht, in dem Schulz in der zweiten
Hälfte klare Vorteile hatte, da Richter meiſt auf die
Deckung traf. Trotzdem lautete das Urteil „Unent-
ſchieden“.

Radball-Eunropameiſterſchaft.
Schreiber-Blerſch (Frankfurt) ſiegen vor Gebrüder

Stoltze (Erfurt).
Bei den in Straßburg durchgeführten Europa-

meiſterſchaften im Radball für zwei Mannſchaften doku
mentierten die Deutſchen cinmal mehr ihre Ueberlegen-
heit auf dem Gebiete des Saalſports. Nach zahlreichen
Vor und Zuwiſchenſpielen hatten ſich die deutſche
Meiſtermannſchaft Schreiber-Blerſch vom Radfahrverein
Wanderluſt Frankfurt a. M. und die TitelverteidigerGebrüder Stoltze von der Frankfurter Turnerſchaft für
die Entſcheidung herausgeſchält. Der Kampf ſah die
Frankfurter nach wechſelvollem Verlauf mit 4:3 (3:2)
als knappe Sieger. Jm Kampfe um den dritten Platz
ſiegte Biſchheim mit 9:3 Toren über Wendenheim.
Einen ſehr guten Eindruck machte auch die Mannſchaft
von Stellingen-Hamburg, die durch die Niederlage
gegen Wanderluſt um den ſonſt ſicheren dritten Platz
kam.

Berlin-Paris- Düſſeldorf.
Dreiſtädtekampf im Hallentennis.

Das Ereignis der weſtdeutſchen Hallentennisſaiſon
iſt auch diesmal das Städtetreffen Berlin Paris
Düſſeldorf am 16. und 17. November in der Düſſeldorfer
Halle. Der erſte Tag bringt die Begegnung zwiſchen
dem Düſſeldorfer Rochus-Club und Rot-Weiß Berlin.
Die größte Bedeutung hat jedoch die Begegnung Ber-
lin Paris am zweiten Tage. Die Rot- Weißen haben
es hier mit den Abgeſandten des Club Jnternationale
de France Paris zu tun, im einzelnen mit Borotra,
Bouſſus, de Buzelet, Glaſſer und Gerbault. Es ſteht
alſo ein Kampf in Ausſicht, der in weiteſten Kreiſen
lebhaftes Jntereſſe auslöſen dürfte.

Champion Ernſt Grabſch!
Die erfolgreichſten Flachrenn-Reiter.

Die nun glücklich beendete Flachrennzeit
1929 ſieht Ernſt Grabſch an der Spitze der
erfolgreichen Jockeys. Kein Unwürdiger riß
damit den heißbegehrten Triumph an ſich. Aus
der Schule des alten Plüſchke hervorgegangen,
wurde man zum erſten Male auf Grabſch auf-
merkſam, als er 1924 in Hoppegarten den
Jubiläums- Preis mit dem Rieſenaußenſeiter
Falſum vor Ganelon gewann. Als Steuer-
mann von Graf Jſolani verſchaffte er ſich einen
beſonderen Ruf als kühl denkender und raſch
und überlegt handelnder Reiter. Nicht weniger
als 87 Siege waren. die Ausbeute des Jahres,
in deſſen Verlauf er ir. 389 Rennen in den
Sattel ſtieg. Für dos nächſte Jahr wurde
Grabſch von Trainer E. G. Butzke verpflichtet.
An zweiter Stelle findet man E. Huguenin,
den popplären Leichtgewichtsreiter des Haupt-
geſtüts Altefeld Wos dieer kleine Mann für
Kraft hat, ſah man in dieſem Jahre wieder oft
genug, wenn es hiez, die ſchweren Altefelder
anzupacken. 74 Siege in 371 Rennen errungen
ſprechen für ſich ſelbit Mit A Zimmer-
mann, dem Champinon Weſtdeutſchlands,
folgt an öritter Stelle eines der älteren Garde.
Zimmermann gelang es 72 Sieger zu ſteuern,
die ous 274 Rennen reſultieren. Ebenfalls
vorwiegend au' weſtdeurſchen Bahnen ritt H.
Schmidt, der neue Jockey des Stalles
Halmo. Mit 68 Siegen in 292 Rennen ſchloß
er die Saiſon ſehr gut ab. Ein Nachwuchs-
jockey, der eine ähnlich ſchnelle Entwicklung wie
Grabſch durchgemacht hat, iſt K. Nar r. Er
wird der Nachfolger von Grabſch am Stall
Oppenheimer. 62 Siege bei 373 Ritten ſind eine
recht ſchöne Ausbeute.. Zwei Jockeys, die man
nicht in der Spitzengruppe findet, ſeien hier
nicht vergeſſen Der oftmalige Champinon
Otto Schmidt (27 Siege), durch Krankheit in
ſeinem Streben nach vorn gehemmt, und der
erſtmolig wieder tätig geweſene J. Raſten-
berger (11 Siege), der manchmal zeigen konnte,
daß er noch nichts verlernt hat.

Kurze Sporkſchau.
Zum Fußballkampf mit Dänemark am 24. November

in Chemnitz iſt folgende mitteldeutſche Verbandsmann-
ſchaft aufgeſtellt worden: Weggel (Sturm Chemnitz);
Geißler (G. M. Dresden), Schmidt (V. f. B. Leipzig);
Schmöller, Edy (V.f.B. Leipzig), Brödel Merſeburg
99). Franke (Chemn. B. C.), Hofmann (Dresdner S. C.),
Krauß (Wacker Leipzig), Helmchen (P.S. V Chemnitz),
Sackenhein (Gu.s Muts Dresden).
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Offene Stellen

üngere perfekte
Stenotvupistin

Von lebhaftem Betrieb zu schnellstem
Antritt (evtl. Sofort) gesucht. Angebote
mit Gehaltsansprüöüchen unt. C. o01776
an die Expedition dieses Blattes,

Erfahrenes, älteres
Hausmädchen

f. Land-Schloßhaus-
halt in Heſſen zu
älterem Ehepaar ge-
ſucht. Anfangsgehalt
50 WMark, Kaſſ. frei
Zeugnisabſchr. erbet.
unter A 7563 an die
Exped. d. Bl.

Wegen Erkrankung
mein. Mädch. ſuche
ſof. od. 15. Novbr.

nettes, flinkes

Mädchen
(bis 20 J.), welches
mit vorh. Stütze alle
Hausarbeit. gemein-
ſam zu verrichten
hat. Zeugniſſe, Bild,
Lohnanſpr. ſind zu

richten an
Frau Fabrikdirekt.

A. Loehr,
Leipzig,

Kantſtr. 13.

m ääPerfekte
Buchhalterin

zum 1. Dez. 1929 ge-
ſucht! Angeb. mit
Zeugniſſen, Referen-
zen und Lichtbild
unt. T 3129 an die
Exped. d. Bl.

Suche für Haus und
Küche ein tüchtiges

Mädchen
nicht unt. 20 Jahr.
Angeb. erbet. unter
A 7571 an die Exp.

d. Bl.

Fräulein
bis 17 Jahre, 1.60
groß, für Haus und
Geſchäft geſ. (evtl.
Lehrmädch., Haus-
tochter). Bedingung:
Gute Bildung, flott
und ehrlich. Gute
Behandlg. zugeſich.
Off. mit Bild und

Referenzen an
Hugo Schön,

Frankfurt a. Main,
Lange Straße 3.

Ein nicht zu junges
erfahrenes, zuver-

läſſiges
Alleinmädchen

ſucht älteres Ehe-paar f. Villknhaus-

halt nach Apolda.
Angeb. erbet. unter
A 7572 an die Exp.

d. Bl.
Tüchtiges, zuverläſſ.

Hausmädchen
welches Gelegenheit
hat, kochen zu erl.
zum 15. Nov. geſucht.
Angebote mit Ge-
haltsanſpr. an Café
Weber, Wilhelms-
horſt, Poſt Michen-
dorf bei Potsdam.

Zuverläſſiges, tücht:

Mädchen
in allen Hausarbeit.
möglichſt erfahren, f.
Arzthaushalt mit
Kindern für ſofort
geſucht. Zuſchriften
uit Zeugnisabſchrif-
ten erbittet Frau Dr.
Brinksmeier

Weißenfels a. S.
Jüdenſtraße 5.

Arbeiter, Witwer,
Mitte 50, ſucht auf-
richtige ehrliche

Wirtſchafterin
Off. erb. unter P
Poſtlagernd Ober-

röblingen a. S.
Suche zum 15. Nov.
oder 1. Dez. ſolide
einfache

Stütze
möglichſt vom Lande
die den Haushalt
führen kann, im Alt.
von 30 bis 35 Jahr.,
bei vollem Familien-
anſchluß, in einem
Geſchäftshaus auf d.
Lande, Nähe Querf.
Off. unter G 30138
an die Exp. d. Bl.
Suche ein junges

Mädchen
Selbiges muß mir
im Geſchäft u. Haus-
halt behilflich ſein.
Toni Drevenſtedt,

Bahnhof
Groß Weißandt.

16jähriges

Mädchen
vom Lande, ſofort
geſucht. Bäckermſtr.
Freyberg, Lettin a.d.

Saale.
GHausmüdchen

freundl., zuverläſſig,
kinderl., Erfahrung
in feinem Haushalt,
nach Kleinſtadt geſ.
Gutes Gehalt. Hilfe
vorhand. Off. unter
L 30142 an die Exp.
d. Bl.

Fleißiges u. umſicht.

Alleinmädchen

nicht unter 22 Jahr.
für kl. Villenhaush
bei hoh. Lohn zum
1. Dez. oder früher
geſucht. Angeb. mit
Zeugnisabſchr. an
Frau Dr. Polſter,

Neu-Röſſen
bei Merſeburg,

An der Gärtnerei 6.

Solides, ſauberes
Alleinmädchen

oder einfache Stütze
aus achtbarer Fam.
für beſſ. Privathaus-
halt geſucht. Nicht
unter 17 J. Bewerb.
mit Zeugnis, Bild,
und Gehaltsford. an
Fr. Helene Friedrich,

Ouerfurt, Tränk-
ſtraße 8,1.

Lehrling
mit guter Schulbild.
ſofort oder ſpäter für
Drogerie geſucht. Off.
unt. P 30146 an die
Exped. d. Bl.

Einen tüchtigen
Schneidergehilf.

zum 10. Nov. geſ.
L. Helfrich,

Schneidermeiſter,
Ammendorf,

Kaufmänniſcher

Lehrling
mit guten Schulkennt niſſen zum

1. April 1930 geſucht.

Merſeburger Buntpapierfabrik
Sebaſtian Heilmann, G. m. b. H.

Hohen

Verdienſt
(30 Proz. Proviſion)
haben Händler und
Hauſierer durch Ver-
kauf von Textilwar.
an Private. Schreib.
Sie ſofort an

Schließfach 23,
Apolda i. Thür.

Bäckerlehrling
Suche f. meine Fein-
bäckerei für Oſtern
1930 einen Lehrling
achtbarer Eltern mit
guter Schulbildung.
F. Günther, Halle,

Heinrichſtr. 10

Bülckerlehrling
für Oſtern geſucht.

Fritz Lorenz,
Bäckermeiſter

Halle, Glauchaer
Straße 2.

Suche zum 1. April
1930 einen

Lehrling
für meine Brot- u.

Feinbäckerei.
Bäckermeiſter
Wilh. Mühle,

Naundorf
bei Reideburg.

Junger
Bückergeſelle

der ſich noch in Kon-
ditorei ausbilden
möchte findet ſofort
Stellung. Off. mit
Lohnang. u. Qu30126
an die Exp. d. Bl.
Schneidergeſelle

geſucht.
Auguſt König,

Schneidermeiſſter,
Gröningen

(Bez. Magdeburg.)

Junger tücht.

Friſeurgehilfe
gut. Bubikopfſchn.,
mit frdl. Umgangs-
formen bis 25. Nov.
in Dauerſtellung ge-
ſucht. Koſt u. Wohn.

im Hauſe.
P. Stange,

Artern i. Thür,
Poſtſtraße 5.

öchloſſerlehrlinge

ſtellt ein J. Rau,
Kunſt- u. Bauſchloſſ.

Lange Straße 1 a. Halle, Leſſingſtr. 40

Junger
Herrenfriſeur

u. e eheaufs Land für Laden
u. etwas Außenkund
ſchaft geſucht. Ange-
bote unt. Z 30135 an
die Exped. d. Bl.

Dauerſtellung
findet gewiſſenhafter,
fleißiger Mann oder
abgebauter Beamter
in altem, gutem Ge
ſchäft als Ver-
trauensperſon bei
Jntereſſeneinlage v.
5000Rm. in bar od.
827 Off. unt.

7037 an die Ex-
pedition d. Bl.

Für Halle u. Umg.
Vertretune

frei. Es kommen
Herren in Frage, die
auch die kl. Landorte
regelmäßig mit beſ.
Artikel: Bürſten, Be
ſen uſw. Ware preis
wert und bek. Ref.
erwünſcht. Off. unt.
„Bürſtenfabrik“ U
301 30 an die Exp.

d. Bl.

Für 60 Morg. große
Saatgutwirtſchaft

jüng., möglichſt ſelb-
ſtändiger

Verwalter
geſucht. Zeugnisab-
ſchriften u. Lebens-
lauf erb. unt. A 7560
an die Exp. d. Bl.

Stelengeſeae

Auslands-
korreſpondenz

Gebildete Dame mit
langjähr. Praxis im
Exportgeſch. u. perf.
in engliſcher, franz.
und ſpaniſch. Korre-
ſpondenz, übernimmt
als Rebenbeſchäftig
Ueberſetzung u. kauf-
männiſche Korreſpon-
denz in dieſen drei
Sprachen. Schreib-
maſchine vorhanden.
Angebote erb. unter
7564 an die Exp.
d. Bi

=w[=—«m

Rundfunt
Königswuſterhauſen

Dienstag, den 12. November
Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter.

Leipzig
Dienstag, den 12. November

Leipzig (Dresden, 319), Wellenlänge 259 Meter.6.55 Uhr: Wetterbericht für die Landwirtſchaft. 10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
7.00 Uhr: Funk-Gymnaſtik. Geleitet von A. Holz. 10.05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
9.00 Uhr: z 10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms.t ehe Jonet im Berliner Zoo ſeht und was 10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt.

wehen ß 11.00 Uhr: Funkwerbenachrichten.10.00 Uhr: Praktiſche Anleitung zum Bau von Flug Anſchließend: Schallplattenkonzert.
zeugmodellen. 11.45 Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen.

10.30 Uhr: Neueſte Nachrichten. 12.00 Uhr: Schallplattenkonzert.
12.00 Uhr: Franzöſiſch für Schüler. 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
12.25 Uhr: Wetterbericht für die Landwirtſchaft. Anſchließend: Wettervorausſage, Preſſe und
12.30 Uhr: Schallplattenkonzert. Börſenbericht.12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 14.00 Uhr: Neuerſcheinungen auf dem Muſikalien
13.30 Uhr: Neueſte Nachrichten. markt.
14.00 Uhr Schallplattenkonzert. 53 übr S lenken r gend.

5.1 Schallplattenkonzert.14.30 Uhr Kinderſtunde. 15.40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
15.00 Uhr: Jnugendſtunde. 16.00 Uhr: Wahrſcheinlichkeit und Statiſtik
15.30 Uhr Wetter und Börſenbericht. 16.30 Uhr: Opernnachmittag.
15.45 Uhr: Frauenſtunde. 17.55 Uhr. Wirtſchaftsnachrichten.

r. Anſchließend: Wettervorausſage und Zeitangabe.16.30 uhr. Uebertragung des Nachmittagskonzertes 1805 Uhr Stunde der werktätigen Frau.

Leipzig. 18.30 Uhr: Franzöſiſch.17.30 Uhr: Dichterſtunde. 18.55 Uhr: Arbeitsnachweis.18.00 Uhr: Mufſikverſtehen (1. Stufe). 19.00 Uhr: Kann ein Kriegsteilnehmer jetzt noch mit
18.30' Uhr: Franzöſiſch für Fortgeſchrittene. Erfolg Antrag auf Verſorgung ſtellen
18.55 Uhr: Die Bindemittel und das Verhalten der 19.30 Uhr: Geſpräch mit einem Geigen- und Lauten-

Manuerwerkfſtoffe untereinander. bauer.
19.20 Uhr Volk und Klaſſenkampf. 20.00 Uhr: Uebertragung J aus dem Opernhaus in
20 Chemnitz Opernhauskonzert.o0 Uhr Lieder. 22.00 Uhr: „Hautpflege“.
20.30 Uhr: „Magazin“. Ein Hörſpiel. 22.20 Uhr: Zeitangabe, Wettervorausſage, Preſſe

Danach Zeitangabe, Wetterdienſt, Bekanntgabe
der Tagesnachrichten, Sportnachrichten.

bericht und Sportfunk.
Anſchließend bis 24.00 Uhr Tanzmuſik.

Ho el-
gimmermüdchen
erfekt, mit lang-
ährigen Zeugniſſen,

ſucht Stellung
zum 15. Rovember
i. Provin jReiſehotel
Angeb. erbeten unter
A 75675 an die Ex-
pedition d. Bl.

Solides, kinderliebes
Mädchen ſucht ſofort
oder 15. Rovember

Stellung als
Haus oder

Kindermädchen
Kenntniſſe in Kin-
derpflege, Haushalt
und Rähen. Gute
Zeugniſſe.
Friedel Budzinſtki,

Georgenthal i. Thür.

17 j. Landwirtstocht.
ſucht Stellung als

Haustochter
zum 15. Rovember

oder etwas ſpäter.
Fam. Anſchluß und
Taſcheng. erwünſcht.
Angebote unter G R

27 poſtlagernd
Sömmerda erbeten.

Tüchtige
Verkäuferin

23 Jahre alt, 4 J.
in Drogenbranche

ſelbſtändig geweſen,
ſucht ſofort Stellung.
Angebote erb. unter
A 7576 an die Ex-
pedition d. Bl.

Stenotypiſtin
Anfängerin, ſucht
ſofort Stellung.
Off. unter Z 8211
an d. Exped d. Bl.

Stellung.
Unternehmen in mittl. Kreisſtadt.
unter F 30137 an

„Kleine Anzeigen werden nur gegen bar oder Brief-
marken aufgenommen. Der Gutſchein, welcher der Be
zugsquittung des laufenden Monats beigefügt iſt, wird
mit 50 Rpf. angerechnet und iſt der Beſtellung beizu-
fügen. Reicht der überſandte Betrag nicht aus, ſo ſind
wir berechtigt, den Anzeigenteszt entſprechend zu kürzen.

Off.
die Exp. d. Bl. erbet.

Landwirtsſohn ſucht
zum 15. Nov. Stel-
lung als

Motorpflug-
führer

Lohn nach Akkord,
führe zurzeit einen
Stokraft. Gefl. An
gebote an

Bruno Stelzer,
Landhof

bei Müncheberg
Mark Brandenburg.

Staatlich geprüfter
Landwirt

23 Jahre, 5 Jahre
Praxis, in Aus
bildung z. ſtaatlich
gepr. Landmaſch.-
Jnſpekt. ſtehend,
ſucht z. 1. Jan. 1930
od. ſpät. Stellg. als
1. oder alleiniger

Beamter
Schilling,Helmſtedt

Wilhelmſtraße 2.

IIIIIIII-SIIIIIIE-SIIII
Chauffeur

gelernter Schloſſer,
ſicher. Fahrer, Füh-
rerſchein 3b, ſucht
z. 15. November od.
ſpäter Stellung auf
Perſonen- oder

Lieferwagen.
Paul Schmidt, Gut
Ruthab.Güterglück

IIIIII-SIIIIF
Junges Mädchen
18 Jahre alt,' ſucht
Stellung ſofort od.
ſpäter im Haushalt
JmSchneidern erf.
Angeb.an P. Voigt,
Gröbzig i. Anh.,

Jahnſtraße 24.

21 jährig. Mädchen
vom Lande, ſucht
zum 15. Nov. oder
ſpäter Stellung als

Hüusmädchen

Roſa Heine,
Hermerode

b. Wippra (Land).

Jntelligent. kaufm.
gebild. junge Frau
(Büro u. Verkauf)
mit la Zeugn. ſucht

Beſchäftigung
Als Gegenleiſtung
werden 3000 RM
geg. nur pr. Sicherh.
geliehen Offerten
unter Z. 822) an
die Exped. d. Bl.

Gebildete Dame, 48
Jahre, ſucht

Wirkungskreis

in frauenloſ.Haus-
halt ohne Vergüt.
Off. unt. D 7029 an
die Exped. d. Bl.

S olide

Stütze
ſucht Stellg. im
herrſch. Hauſe,
wo Hilfe vorh.
im Kochen, Näh.,
Servieren und
all. Hausarbeit
erfahren. Gute
Zeugniſſe vor
handen. Offert.
unt. G 7031 an
d. Exped. d. Bl.

Ehemaliger
Polizeibeamter

(12 Jahre gedient)
ſucht Beſchäftigung
gleich welcher Art.
Angeb. unt. Z 8223
an d. Exp. d. Bl.

S Robert Liebestkind,

Suche für meinen
Sohn, der mit allen
vork. landwirtſchaftl.
Arbeiten u. MWaſchi-
nen beſtens vertraut
iſt u. g. Zeugn. beſitzt

Stellung als
Verwalter

Wellingen.

Chauffeur
20 Jahr alt, in un
gekündigter Stellung
ſucht ſich zu verän-
dern. Führerſchein

Klaſſe 1 und 3b.
Offert. unter 3 8208

die Exp. d. Bl.

Bückergeſelle

20 Jahre alt, an flott.
ſelbſtändig. Arbeiten
gewöhnt, vorm Bruſt-
ofen perfekt, m. gut.
Leiſtungen in der
Konditorei, ſucht zum
15. Rov. oder ſpäter
Stellung. Werte Off.

ſind zu richten an
Bäckermeiſter

Robert Leſſing,
Kloſtermannsfeld,
Grabenſtraße 7.

Strebſamer, ehrlicher 23
Fleiſchergeſelle Schweine-

18 Jahre alt, ſucht ſchlächterei
ſofort Stellung. An-- Materialwaren
gebote an Joh. Otto Flaſchenbier,
Rühlmann, Calzen- Rauchwarenhandlg.

dorf.

19 Jähriger ſucht
für ſofort od. ſpäter

Stellung als
Hausburſche
oder Kutſcher

Off. bitte unt. Poſt
lagernd 100 Klein-
görſchen, Corbetha

Land.

Militürbetten
übereinanderſtellbar
ſofort zu kaufen geſ.

H. Schilling,
Hohenmölſen.

Größerer Ofen
für Werkſtattheizung
mod. Ausführung zu
kaufen geſucht.
Schlienz, Merſeburg

Tüchkig. Kaufmann
ſucht bei beſcheid. Anſprüchen mit einer
IJntereſſeneinlage von 10--20000 RM.

Bevorzugt wird kleineres
h n

finanziert
Beſtrahlungsinſtit.
Techn. Kenntniſſe n.
Erf. z. Leitung d. Be
triebes vorh.erb. unt. A 7565 n

neuzeitl.

Ang.

d. Exp. d. Bl.

5000 Mark
Hypothek hinter

10 000 M. Bank-
hypothek auf neues

Geſchäfts und
Wohnhaus geſucht.
5 fache Sicherheit
vorhanden. Ang.

unter Z 8206
an die Exp. d. Bl.

Jn Thüringen
liegend. größeres
Jnduſtrie-Unter-

nehmen ſucht ein.
Teilhaber

mit 50--70000 Mk.
Angeb. nnt. Ang.
der verfügbaren
Mittel u. A 7570
an die Exp. d. Bl.

Zu vermieten
Jn Landhausvilla

herrſchaftliche Wohnung
(Gegend Kyffhäuſer), ſofort zu vermieten.
Elektr. Licht, Waſſerleitung, Bad, Zier u.
Nutzgarten, evtl. z. Alleinbewohnen. An

Hälterſtr. 34!

es a ver
Lanz Bulldog
Zugmaſchine mit Anhänger, Rollwagen
von zweien die Wahl, fahrbare Häckſel-
maſchine mit doppelter Sieb- und Ent-
ſtaubung, ſowie Schro tmühle u. Hafer
quetſche, wegen A
tkäuflich. Off.
Exp. d. Bl.

Hrunsſtücksmarkt

Einfaches Haus
mit Garten in Landort oder Kleinſtadt
zu kaufen geſucht.
genauer Beſchreibung und Preis unter
Z 8218 an die Exped. d. Bl.

J r 2
3 V k.

aufenn me e

unter S 30128 an die

gebote unter Y 30134 an die Exp. d. Bl.

ufgabe billig ver-

Erbitte Offert. mit

Deſſau
Gaſtwirtſchaften, Landwirt-
ſchaften, Etagen- und Mehr-
fumilien-Häuſer, ſowie Läden
m. Wohnung

durch die F
Dessauer Grundbesitz Ver-
mittlungsbüro,

Deſſau, Goetheſtr. 2 Ruf 1613
nen 8nenen e ee e

Anhalt

in reichl. Auswahl

irma

Wilh. Wiecker

nachweisl. guter Um Hadebornſtraße 43.

ſatz, in guter Lage
Hettſtedts, ſofort mit
Wohng. u. Schlacht
haus zu verpachten
oder zu verkaufen.
H. Rudloff, Hettſtedt,

Solbad
Frankenhauſen

Jn herrl. am Walde
gelegen. Landhauſe
mit Zentralheizung,
1921 erbaut, iſt eine
Wohnung am 1. Dez.
zu beziehen. 4 od. 5
Zimmer, Küche, Bad,
Veranda, Balkon,
Garten. Ang. erb.
unter A 7566 an
die Exped. d. Bl.

Hefratsgeſuche

Dame vom Lande,
Mitte 20, vermög.

möchte höheren
Beamten kennen-
lern. zw. gemeinſ.
Theat. u. Konzert-
beſuchs evtl. ſpät.

Heirat
Off. unt. W 30132
an die Exp. d. Bl.
Als Witwer, 39 J.,
alleinſtehend mit eig.
Grundſtück, ſichere
Exiſtenz, wünſcht ſich
auf dieſem Wege
recht bald

zu verheiraten
Dame aus der Land-
wirtſchaft bevorzugt.
Off. unt. C 2004 an
die Exped. d. Bl.

Tiermarkt
1 kräftiger

Däne
fehlerfrei u. zugf.
zu verk. oder geg.
Ziegen zu tauſch.

Halle,
Mansfelder Str.

Nr. 58

Ein solcher Gutschein
zur Aufgabe von
„Kleinen Anzeigen wird

jedem unſer

ten zur Ve
ſtellt.

Senden Sie ihn mit dem
Text Jhrer
uns ein.
Er iſt 50

Der Wert
der „Kleinen Anzeigen“
im Merſeburger Tage-
blatt (Kreisblatt) liegt
in der großen Zahl und
der guten Qualität der
auf ſie eingehenden An-
gebote.

Darauf
kommt

es

x

er Abonnen-
rfügung ge-

Anzeige an

Rpf. wert

an!

koſtet 6 Rpf.

Gutſchein
für „Kleine Anzeigen“ im
Merſeburger
(Kreisblatt) über 10

Gegen Einſendung dieſes Scheines
erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige“ bis zu
10 Worten. Jedes weitere Wort

Ziffern gelten als
Worte. Worte über 15 Buchſtaben
gelten als2 Worte; diefettgedruckte
Ueberſchriftszeile
Chiffregebühr 30 Rpf. Zuſendung
nach auswärts von Chiffreofferten
60 Rpf. Den über 50 Rpf. hinaus-
gehenden Betrag bitten wir bei
Aufgabe der Kleinen Anzeige“
in Briefmarken oder bar beizu-
flgen. JmFalle nicht ausreichender
Bezahlung ſind wir zu Kürzungen

koſtet

TDageblatt
Worte

20 Rpf.

der Anzeigen berechtigt.
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Landjägerei in Zuſammenarbeit mit der ſächſi

Herbſtmarkt hier auf dem Wilhelmsplatz ver

Monkag, 11. November 1929

Er habe Verſtändnis dafür, daß Eltern
Heimweh und Sehnſucht nach ihren Kindern
haben, bitte aber gleichzeitig, daß, wenn es nun
ohne Beſuch gar nicht gehen wolle, dieſen doch
möglichſt auf die Schlußtage des jeweiligen
Aufenthalts in Benshauſen zu verlegen. Zur-
zeit ſind die Unterkunftsmöglichkeiten für Er
wachſene im Landſchulheim noch recht knapp
und nicht durchführbar. Allzulange Beſuche
können aber wiederum den Aufenthalt der Kin-
der beeinträchtigen, denn, leider, nicht alle El-
tern haben die Möglichkeit, ihre Kinder zu be-
ſuchen, und gerade das müſſe ſich jeder zur
erſten Pflicht machen, von Kinderherzen
Klaſſen- und Standesunterſchiede fernzuhalten.

„Deukſche Garne“
Verſammlung im landwirtſchaftlichen Haus

frauenverein.
Bad Lauchſtädt. Zu ſeiner Novemberver-

ſammlung vereinigte ſich der Land wirtſchaftliche
Hausfrauenverein an einem Nachmittag
3 Uhr im kleinen, neurenvvierten Saale des
„Goldenen Stern“. Die langjährige Vorſitzende,
Frau Gutsbeſitzer Gorre, eröffnete die Vev-
ſammlung mit kurzer Begrüßung. Jm Mitel-
punkt der Verſammlung ſtand ein Voptrag über
deutſche Garne, den Fräulein Pfingſthorn-
Berlin, in klarer, allgemeinverſtändlicher Weiſe
hielt. Die Rednerin erläuterte die Herſtellung
der Garne und ihre Verwendung und kam be-
ſonders dabei auf den Rohſtoff, die Baumwolle,
zu ſprechen. Der Vortrag fand ungeteilten Bei-
fall. Nebenher erfolgte eine Ausſtellung ſchöner
praktiſcher Handarbeiten, die von den Damen
beſonders mit Jntereſſe beſichtigt wurden. Die
nächſte Zuſammenkunft des Vereins iſt am 11.
Dezember.

ſchwerer Sturz vom Rübenwagen.
Spergau. Auf der Weißenfelſer Straße bog

M. Hartung zu weit vom
Fahrſitz ſeines Rübenwagens, verlor das Gleich-
gewicht und ſtürzte vom Wagen. Dem Unglück-
lichen gingen die Räder über das Bein. Mit
dem Krankenauto wurde er ins Merſeburger
Krankenhaus eingeliefert.

Gutes Jagdergebnis.
Frankleben. Jm Vereinigten Jagdrevier von

Frankleben und Runſtedt wurden am 7. Nor
vember bei der Treibjagd von 30 Schützen 318
Haſen und 4 Kaninchen geſchoſſen. Das Er-
ren iſt ganz bedeutend höher als in den Vor
fahren.

Der Wahlvorſchlag,
der die Mehrheit gewinnen muß.
Neumark. Der Wahlausſchuß hat in ſeiner

Sitzung am Freitag, die für die Gemeindever-
treterwahl eingegangenen 3 Vorſchlagsliſten ge-
prüft und Einwendungen nicht erhoben. Der
Wahlvorſchlag 3: „Schlichte Arbeit und Ord-
nung“ (Vereinigte bürgerliche Liſte) lautet: 1.
Steinfelder, Friedrich, Maurermeiſter, 2. Kraſch,
Paul, Maelrmeiſter, 3. Krantzig, Ernſt, Ange
ſtellter, 4. Langner, Ernſt, Schmied. 5. Scharf,
Karl, Lehrer, 6. Schwalbe, Joſef, Oberheigzer,
7. Dreſcher, Richard, landwirtſch. Verwalter,
8. Deutloff, Otto, Bahnhofsvorſteher, 9. Berger,
Paul, Friſeur, 19. Wolf, Albin, Bergarbeiter,
11. Tünſchel, Emil, Eiſenbahnbeamter, 12.
Bentekamp, Otto, Kraftfahrer, 13. Fiedler,
Kuno, Formleger, 14. Kuſch, Karl, Schmied, 15.
Funda, Gottl., landwirtſch. Arbeiter, 16. Juſt,
Paul, Zimmermann, 17. Lichtenfeld, Karl, Bött-
cher, 18. Keil, Rich., Schuhmacher, 19. Schlegel,
Fritz, Schweißer, 20. Zippel, Edmund, kaufm.
Angeſtellter. Es find 2 Abſtimmungsbezirke
gebildet und zwar für die Wahlberechtigten des
Dorfes und der Kolonie im Gaſthof Schumann
und für die Wahlberechtigten der Siedlung
Petzkendorf) im Gaſthof Ludwigs.

Ein Birnen- und Getkreidedieb.
Cämmeritz. Der wiederholt vorbeſtrafte Berg

arbeiter O. G. aus Cämmeritz war im September
arbeitslos und ſucht ſich deshalb auf unehrliche
Weiſe Mittel zu verſchaffen. Er drang am 17.
September in den Garten eines Gaſtwirtes ein
und pflückte ſich einen Zentner Birnen, die er
ſeiner Logiswirtin als Gegenleiſtung für Koſt
und Logis überbrachte. Einige Tage ſpäter ver
ſchaffte ſich G. Eingang in einen Getreide-
ſchuppen der Grube „Cäcilie“ und holte dort
4 Zentner Gerſte heraus, die er ebenfalls in
der Behauſung ſeiner Wirtin unterbrachte. G.
gab die Diebſtähle vor dem Schöffengericht
Weißenfels zwar zu, behauptete aber, daß die
Wirtin, die unter der Anklage der Hehlerei)
ſtand nichts von dem Diebſtahl gewußt habe.
Da ſich dieſe Angabe nicht widerlegen ließ,
wurde die Frau freigeſprochen. G. aber wegen
ſchweren Diebſtahls im Rückfalle zu einem Jahr
Gefängnis und wegen des Birnendiebſtahls zu
einer Woche Haft verurteilt.

Vom Arbeitsamt.
„Mücheln. Der Bericht des Arbeitsamtes Halle

gibt für den Bezirk der Nebenſtelle Querfuut
insgeſamt 731 Arbeitſuchende und 671 Unter-
ſtützungsempfänger an.

Jagdergebnis.
Witzſchersdorf. Am Freitag wurde hier die

Treibjagd abgekalten. wobei 80 Haſen und 4
Faſanen zur Strecke gebracht. wurden. Das Er-
geonis ſteht gegen voriges Jahr. um 41 Haſen

1 rud.

Ein vielgeſuchter.

Zſcherneddel. Ein guter Fang gelang der

a Gendarmerie. Wie erinnerlich, wurden der
eſitzerin eines Karuſſells auf dem letzten

hhiedene Gegenſtände von einem, beim Auf
.len der Buden mithelfenden jungen Mann
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Tagung der landwirkſchafklichen
Genoſſenſchafken des Kreiſes

Merſeburg.
Die dem Verband der Landwirtſchaftlichen Ge-

noſſenſchaften der Provinz Sachſen und der angren-
zenden Staaten zu Halle angeſchloſſenen landwirt-
ſchaftlichen Genoſſenſchaften des Kreiſes Merſeburg
waren am 8. November zu einer geteilten Tagung un-
ter Leitung ihres Kreisverbandsvorſitzenden, des Herrn
Gutsbeſitzers Karl Niele aus Starſiedel, 9 Uhr vor-
mittags in Merſeburg im Hotel „Alter Deſſauer“ und
3.30 Uhr nachmittags in Lützen im Gaſthof „Zum roten
Löwen“ zuſammengekommen. Der Zweck dieſer Ta
gung war, eine allgemeine Ausſprache der Verwal
tungsorgane der landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften
des Kreiſes Merſeburg über die
Ziele und den weiteren Ausbau des landwirtſchaft

lichen Genoſſenſchaftsweſens

in der Gegenwart und in der nächſten Zukunft her-
beizuführen.

Aus dieſem Grunde hatte auch die Spitzenorgani-
ſation des land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens
der Provinz Sachſen, der Genoſſenſchaftsverband, Herrn
Dr. Müller und die Zentralinſtitute, die Genoſſen
ſchaftsbank und die Zentral-Genoſſenſchaft zum Be-
zuge land wirtſchaftlicher Bedarfsartikel, deren beider
Sitz ebenfalls Halle iſt, Herrn Direktor Merkel und
Herrn Direktor Boſſe als Vertreter entſandt. Weiter
hin konnte der Herr Kreisverbandsvorſitzende Herrn
Landwirtſchaftsrat Direktor Heim von der Land-
wirtſchaftlichen Schule Merſeburg als Gaſt begrüßen.

Zur Verhandlung ſtanden folgende Punkte:
1. Bericht über den Stand des Genoſſenſchaftsweſens
im Kreiſe; 2. Bericht über die finanzielle Lage des
Kreisverbandes und Rechnungslegung; 3. Genoſſen
ſchaftliche Tagesfragen; 4. Der gegenwärtige Stand
der genoſſenſchaftlichen Geldwirtſchaft; 5. Bericht-
erſtattung über die Marktlage in land wirtſchaftlichen
Erzeugniſſen und Bedarfsſtoffen; 6. Wünſche und An-
träge. An ſämtliche Referate, die von den Zuhörern
mit großem Jntereſſe aufgenommen wurden, entſpann
ſich eine lebhafte Ausſprache. Deswegen kann wohl
mit Recht geſagt werden, daß die Anweſenden

mit neuem Mut und friſcher Schaffenskraft

aus der Verſammlung zur Arbeit in ihrer Genoſſen-
ſchaft gegangen ſind zum Segen für die Einzelgenoſſen
ſchaft und ihre Mitglieder und zum Nutzen für das ge-
ſamte landwirtſchaftliche Genoſſenſchaftsweſen und da
mit für die deutſche Wirtſchaft überhaupt.

Um auch die Außenſtehenden über das landwirt-
ſchaftliche Genoſſenſchaftsweſen des Kreiſes Merſeburg
zu orientieren und für das landwirtſchaftliche Genoſſen-
ſchaftsweſen zu intereſſieren, ſei im folgenden

ein Überblick
über das landwirtſchaftliche Genoſſenſchaftsweſen des
Kreiſes Merſeburg gebracht.

Am 1. Oktober 1929 beſtanden im Kreiſe Merſeburg
folgende, dem Verband der Landwirtſchaſtlichen Ge-
noſſenſchaften der Provinz Sachſen und der angren-
zenden Staaten zu Halle angeſchloſſenen Genoſſen-
ſchaften: 27 Spar und Darlehnskaſſen, vier Molkereien,
zwei Ein und Verkaufsvereine, eine Hengſthaltungs-
genoſſenſchaft, eine Obſt- und Gemüſeverkaufsgenoſſen
ſchaft, zuſammen 35 Genoſſenſchaften. Dieſe 35 Ge-
noſſenſchaften ſind mit den Genoſſenſchaften der an
deren Kreiſe der Provinz Sachſen und Anhalts zum
Genoſſenſchafts-Provinzialverßkand zuſammengeſchloſſen.

Den Mitgliederſtand dieſes Verbandes am
1. Oktober 1929 und zugleich die Mannigfaltigkeit der
Genoſſenſchaftsarbeit in dem Verbandsbezirk zeigt am
deutlichſten nachſtehende Ueberſicht: 7 Zentralgeſchäfts-
ſtellen: 1. Genoſſenſchaftsbank, 2. ZentralGenoſſen
ſchaft, 3. Landelektrizität, 4. Ländliche Buch und
Steuerzentrale, 5. Hauptviehverwertung für die Pro-
vinz Sachſen, 6. Zentraleierverwertung für die Pro-
vinz Sachſen, 7. Landkreditbank; 1015 Ländliche Spar-
und Darlehnskaſſen; 276 Molkereien; 25 Ein und Ver
kaufsvereine und Kornhäuſer; 37 Trocknungsfabriken,
Brennereien und Stärkefabriken; 17 Obſt und Ge-
müſeverwertungsgenoſſenſchaften (einſchließ lich Kon-
ſervenfabriken); 37 Elektrizitätsgenoſſenſchaften, 51
Hengſthaltungs- und Pferdezuchtgenoſſenſchaften; 59
Viehverwertungsgenoſſenſchaften; 24 Eier- und Ge
flügelverwertungsgenoſſenſchaften; 40 Druſchgenoſſen
ſchaften; 31 Weidegenoſſenſchaften; 19 Maſchinen
genoſſenſchaften (Pflug-, Walz uſw. 50 ſonſtige Ge-
noſſenſchaften; zuſammen 1700 Genoſſenſchaften.

Der Provinzial-Genoſſenſchaſtsverband iſt mit den
Genoſſenſchaftsverbänden der übrigen Provinzen und
Länder des Deutſchen Reiches zuſammengeſchloſſen im
Reichsverband der deutſchen land wirtſchaftlichen Ge

z ernoſſenſchaften Raiffeiſen mit ſeinem Sitz in Ber
lin. Ueber 40 000 landwirtſchaftliche Genoſſenſchaften
werden durch dieſen Reichsverband vertreten. Es iſt
alſo eine gut ausgebaute Genoſſenſchafts-
organiſation im Deutſchen Reich, in dem Pro-
vingial-Verbandsbezirk und auch im Kreiſe Merſeburg
vorhanden.

Sicherlich iſt hiermit jedem Landbewohner die Mög-
lichkeit geboten, mit einer Organiſation, die einzig
und allein den Zweck hat, den Erwerb und die Wirt
ſchaft ihrer Mitglieder mit gemeinſchaftlichtm Ge-
ſchäftsbetrieb zu fördern, alle Geſchäfte, die für ſeinen
Betrieb in Frage kommen, abzuwickeln.

Notwendig iſt nur, daß dieſe Erkenntnis in
der Landbevölkerung Fuß faßt und ſich jeder Land-
bewohner zur Pflicht macht, mit dieſer Genoſſenſchafts-
organiſation zu arbeiten.

Wie ſchon die Aufſtellung der Genoſſenſchaften des
Kreiſes Merſeburg zeigt, kommt

die größke Bedeukung den Geld-
genoſſenſchaften,

Ländlichen und
kaſſen, zu. 27 Spar- und Darlehnskaſſen
2500 Mitgliedern laſſen es ſich angelegen
Landbevölkerung des Kreiſes Merſeburg in
derne Geld- nud Kreditſyſtem einzugliedern. Sämttliche
Geſchäfte des Bargeld-, des Ueberweiſungs-, des
Wechſel- und Scheckverkehrs, Kauf und Verkauf von
allen Wertpapieren uſw., kurzum alle bankmäßigen
Geldgeſchäfte, werden von dieſen Spar- und Darlehns-
kaſſen ohne Schwierigkeiten und Zeitverluſt erledigt.
Nebenbei ſei hier auch gleich darauf verwieſen, daß dieſe
Spar- und Darlehnskaſſen auch den An-und Verkauf der land wirtſchaftlichen Bedarfsartikel
und land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe vermitteln.

Ein Beweis dafür, daß die geſamte Landbewohner-
ſchaft des Kreiſes Merſeburg ſich des ländlichen Ge-
noſſenſchaftsweſens bei Abwicklung ihres Geſchäfts-
betriebes bedient, beweiſt folgende Angabe:

Von den rund 2500 Mitgliedern der Ländlichen
Spar- und Darlehnskaſſen des Kreiſes Merſeburg
ſind 1370 Landwirte im Hauptberuf, 474 Gewerbe-
treibende und Handwerker, 280 Pfarrer, Lehrer, Be-
amte und Angeſtellte, 210 landwirtſchaftliche und ge-
werbliche Arbeiter, 110 Angehörige verſchiedener Be

Spar- Darlehnsmit rund
ſein, die
das mo-

den ſogenannten

rufe, 45 Gemeinden und juriſtiſche Perſonen. Dieſe
ſoziale Struktur der Mitgliedſchaft der Ländlichen
Spar und Darlehnskaſſen des Kreiſes Merſeburg
läßt erkennen, daß die ländlichen Genoſſenſchaften
in der heutigen Zeit der Zerſplitterung diejenigen
Einrichtungen ſind, in denen Menſchen ohne Unter-
ſchied der Partei, der Religion und des Beſitzes ver-
einigt ſind, allein getragen von dem Gedanken der
gemeinſamen, auf Förderung ihres Erwerbes oder
ihrer Wirtſchaft gerichteten Arbeit.
Jn welchem Umfange vie Landbewohnerſchaft des

Kreiſes Merſeburg mit ihren Spar- und Darlehns-
kaſſen arbeitet, beweiſt der Umſatz, den dieſe

Dorfbanken
aufzuweiſen haben. Als letzte abgeſchloſſenen Bilanz-
zahlen liegen die der Abſchlüſſe des Jahres 1928 vor.
Jn dieſem Jahre betrug der Geſamtumſatz der 27
Spar- und Darlehnskaſſen des Kreiſes Merſeburg
33,8 Millionen M. Ermöglicht iſt dieſe Leiſtung da-
durch, daß der erſte Teil des Namens „Spar- und
Darlehnskaſſe“ nicht leerer Schall und Rauch iſt. Denn
von den rund 84 Millionen M. Einlagen, welche in
dem provinzialſächſiſch-anhaltiniſchen Genoſſenſchafts-
weſen am 30. Juni 1929 vorhanden waren, ſind den
Spar und Darlehnskaſſen des Kreiſes Merſeburg etwa
3 000 000 M. Einlagen zugefloſſen. Ein klarer Be
weis für das Vertrauen des Landvolkes zu ſeiner
Organiſation.

Zu dieſen Einlagen kommen nun noch das eigene
Vermögen, d. h. die Geſchäftsguthaben und Reſerven
dieſer Genoſſenſchaften in Höhe von 438 000 M. und
die bei der Geldzentrale der ländlichen Spar und Dar-
(ehnskaſſen der Provinz Sachſen, der Genoſſenſchafts
bank in Halle, deren Tochterinſtitut die ebenfalls in
Halle anſäſſige Landkreditbank SachſenAnhalt iſt, auf
genommenen Gelder. Mit Hilfe dieſer

drei Geldquellen
(Einlagen, Reſerven, aufgenommene Gelder) war es
den Spar und Darlehnskaſſen des Kreiſes Merſe-
burg möglich, der Landbevölkerung einen Betriebs-
kredit in Höhe von 2970 000 M. zur Verfügung zu
ſtellen.

Ohne die Bedeutung der landwirtſchaftlichen Ge
noſſenſchaften nun überſchätzen zu wollen, muß man
ſagen, daß ſicherlich die Landbevölkerung des Kreiſes
Merſeburg zum großen Teil ohne Hilfe der Spar-
und Darlehnskaſſen nicht die Gelegenheit gehabt hätte,
einen derartigen Kredit zur Aufrechterhaltung und Jn-
tenſivierung ihres Betriebes erhalten zu können

Wie ſchon oben geſagt, regeln aber die Spar und
Darlehnskaſſen nicht nur den ländlichen Geld und
Kreditverkehr, ſondern ſie verſorgen auch die ange-
ſchloſſenen Betriebe

mit land wirtſchaftlichen Bedarfsartikeln und ſorgen
für den Abſatz der land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe.

Zentralſtelle für dieſen genoſſenſchaftlichen Warenver-
kehr iſt die Zentral-Genoſſenſchaft zum Bezuge land-
wirtſchaftlicher Bedarfsartikel mit ihrem Sitz in Halle.

An landwirtſchaftlichen Bedarfsartikeln, d. h.
Düngemittel, Futtermittel, Sämereien, Kohlen uſw.,
hat die Landbevölkerung des Kreiſes Merſeburg durch
ihre Genoſſenſchaften etwa 185 000 Zentner im Werte
von 1280 000 M. bezogen, während ſie an Getreide
29 600 Zentner im Werte von 395 500 M. abgeſetzt hat.
Wohl zeugen dieſe Zahlen davon, daß die ländlichen
Genoſſenſchaften auch im

Warenverkehr
leiſtungsfähig ſind, auf der anderen Seite aber ſollten
ſie den Landwirten des Kreiſes Merſeburg ein Anſporn
ſein, ſämtliche Warengeſchäfte durch ihre Genoſſenſchaft
zu erledigen, denn eine Hilfe für die Landwirtſchaft
iſt nur dann zu erwarten, wenn das Bezugs- und Ab-
ſatzproblem in den land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften
traff organiſiert und zentraliſiert wird. Wir müſſen

dahin kommen, daß zum mindeſten der größte Teil der
Bedarfsartikel und der landwirtſchaftlichen Produkte
durch die land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften bezogen
zw. abgeſetzt wird.

Jn die vier Genoſſenſchaftsmolkereien des Kreiſes
Merſeburg,

an denen 505 Landwirtſchaftsbetriebe beteiligt ſind
würden im Vorſjahre 1334 Millionen Liter Milch an
geliefert. Die Molkereien ſind in hohem Maße an der
Micchverſorgung der benachbarten Kreisſtädte und Jn-
duſtriegebiete beteiligt. Sie lieferten dorthin über
J Millionen Liter Vollmilch. Aus der verarbeiteten
Reſtmilch wurden 5565 Zentner Butter und annähernd
10 000 Zentner Quark hergeſtellt. Außerdem wurden
1,5 Millionen Liter Magermilch in die Landwirtſchafts-
betriebe als Futtermilch zurückgeführt.

Von den ſonſtigen Genoſſenſchaften ſind an erſter
Stelle der Ein- und Verkaufsverein Kötzſchau und der Land wirtſchaftliche Kon
ſum verein Merſeburg zu nennen. Erſterer
hat rund 300 land wirtſchaftlichen Betrieben, die ihm
als Mitglieder angeſchloſſen ſind, 165 000 Zentner Be
darfsartikel im Werte von 1 120 000 M. vermittelt und
117000 Zentner Getreide und Kartoffeln im Werte
von 1127000 M. abgeſetzt. Außerdem iſt dem Ein-
und Verkaufsverein noch eine Viehverwertungsabtei-
lung angegliedert, die ein

eigenes Schlachthaus

und einen Verkaufsladen unterhält. Jn dieſer Ab-
teilung find 3815 Stück Vieh im Werte von 880 000 M.
umgeſetzt worden.

Der Landwirtſchaftliche Konſumverein Merſeburg,
der ebenfalls den ihm angeſchloſſenen Mitgliedern die
nötigen Bedarfsartikel zuführt und ihre landwirt-
ſchaftlichen Produkte abſetzt, hat im vergangenen
Jahre einen Umſatz von 110000 Zentner im Werte
on 1 187 000 M. gehabt.

Der Förderung der Pferdezucht
dient die HengſthaltungsgenoſſenſchaftMerſeburg, die einen eigenen Hengſt beſitzt.
Weiter beſteht noch im Kreiſe Merſeburg die Verkaufs-
ſtelle der Obſt- und Gemüſezüchter von Schenkendorf-
Schkeuditz- Reideburg mit dem Sitz in Schkeuditz, die
das Gemüſe aller Art ihrer Mitglieder im Werte von
faſt 100 000 M. im vergangenen Jahre umgeſetzt hat.

Dieſe kurzen Darlegungen über die wirtſchaftlichen
Leiſtungen der land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften des
Kreiſes Merſeburg werden auch in dem Fernſtehenden
die Ueberzeugung wecken, daß dieſe Wirtſchaftsgebilde
im Wirtſchaftsleben des Kreiſes Merſeburg eine be
deutſame Rolle ſpielen. Die landwirtſchaftlichen
Genoſſenſchaften ſind bisher der Landwirtſchaft des
Kreiſes Merſeburg ein ſtarker Rückhalt geweſen und
werden ihr auch in der jetzigen und zukünftigen Not-
zeit hilfreich zur Seite ſtehen. Die Grundbedingung
hierfür iſt nur, daß ſich in dieſen Genoſſenſchaften die
geſamte Landbewohnerſchaft des Kreiſes Merſeburg
vereinigt.

Nummer 265

entwendet, der mit der Beute das Weite ſuchte.
Es iſt jetzt gelungen, den Dieb in der Perſon
des 23jährigen arbeitsloſen Alfred Wagner aus
Zſcherneddel feſtzuſtellen und feſtzunehmen. W.
wurde bereits ſeit einiger Zeit wegen zahlreicher
Diebſtähle geſucht, die während des letzten
Vierteljahres in Zöſchen und der Umgegend ver-
übt worden waren, zuletzt in der Nacht vom
30. zum 31. Oktober in Zſcherneddel. Die die
Ermittlungen und Nachforſchungen leitende
Landjägerei benachrichtigte auch die ſächſiſche
Gendarmerie und machte ſie auf W. aufmerkſam.
Als nun vor wenigen Tagen in Markranſtädt
ein junger Mann von der dortigen Polizei
wegen Zechprellerei feſtgehalten wurde, gab
dieſer bei ſeiner Vernehmung als Heimatsort
Zſcherneddel an im übrigen einen falſchen
Namen die Beamten hegten Argwohn und
benachrichtigten den Oberlandjäger in Zöſchen.
Jn deſſen Gegenwart geſtand er dann eine
große Anzahl der in Zöſchen und Umgegend
ſich zugetragenen Diebſtähle, u. a. auch den
Diebſtahl in Schkeuditz. Er wurde dem Amts-
gerichtsgefängnis Markranſtädt zugeführt und
geges ihn Haftbefehl erlaſſen. Die Ermittlungen
er Landjägerei werden fortgeſetzt.

Der Haushalksplan
vor dem Skadkparlamenk.

Hohenmölſen. Am Mittwoch wurde eine
Stadtverordnetenſitzung abgehalten, in der der
Haushaltsplan für 1929 beraten wurde, der in
dem neuen einheitlichen Muſter vorlag. Bürger
meiſter Auguſt wies in ſeiner Haushaltsrede
darauf hin, daß die Einnahmen und Ausgaben
ſeit 1924 ſtändig r n und zwar von
146 000 M. auf 300 263 M. im Vorjahr und
326 070 M. für 1929. 80 bis 90 Prozent der
Ausgaben ſind geſetzlich bedingt, ſo daß der
Stadt nur noch 10--15 Prozent der Einnahmen
bleiben, womit wahrlich kein Luxus getrieben
werden könne. Zu den einzelnen Haushalts-
planabſchnitten bemerkte der Bürgermeiſter fol-
endes: Vor dem Kriege beſchäftigte die Stadt

22 Beamte und Angeſtellte, am 1. Oktober d. J.
nur 16, obwohl die Arbeit angewachſen ſei.
ſei. Das Rathaus iſt einem notwendigen gründ-
lichen Umbau unterzogen worden, der 125 000
Mark Koſten verurſacht hat. Die Verwaltung
des Rathauſes erfordert jährlich 3402 M. Das
Achtfamilienhaus erfordert eine Zubuße von
234 M., das Zwölffamilienhaus 1403 M., das
24-Familienhaus 6175 M. Am 1. April 1924
waren 741 Wohnungsſüchende vorhanden, jetzt
ſind es 100. Das Amtsgericht erfordert einen
Gebäudezuſchuß von 5324 M., d. ſ. 100 Prozent
der Gewerbeertragsſteuer. Zur Unterhaltung
von Denkmälern und Gartenanlagen ſind 300
Mark neu eingeſetzt worden. Aufgenommene

flaſterkoſtendarlehen von 93 000 M. erfordern
3785 M. Zinſen gleich 162 Prozent der Zu-
ſchläge zur Gewerbeertragsſteuer. Die Pflaſter-
koſten belaufen ſich ſeit 1. Januar 1926 auf
insgeſamt 115 953 M., wovon außer dem Dar-
lehen 15 000 M. vom Kreiſe als verlorener Zu-
ſchuß gegeben wurden und 8448 M. als Pflaſter-
koſtenbeiträge von den Anliegern aufgebracht
wurden. Als Anteil der Stadt am Gewinn der
Kreisſparkaſſe ſind 5000 M. eingeſetzt worden.
Die Zuſammenarbeit der vereinigten Kaſſen hat
ſich bisher aufs beſte bewährt.

Sechs Monake Gefängnis
für Fahrraddiebſtahl.

Schkeuditz. Jn der letzten Amtsgerichtsſitzung
hatte ſich der landwirtſchaftliche Arbeiter Paul
B. wegen Rückfalldiebſtahls zu verantworten.
Der in Halle in Unterſuchungshaft befindliche
Angeklagte iſt kommiſſariſch vernommen und iſt
geſtändig. Er war ſ. Zt. beim Landwirt H. in
Ennewitz in Stellung und lieh ſich eines Sonn
tags von ſeinem Arbeitgeber das Fahrrad, um
eine Spritztour nach Halle zu unternehmen.
Abends kehrte er auch zurück. Am Montagfrüh,
beim Wecken, hatte er jedoch keine Luſt zum
Arbeiten und blieb zunächſt liegen. Als man ſich
einige Stunden ſpäter zum Frühſtück verſam-
melte, mußte man die Feſtſtellung machen, daß
B. inzwiſchen auf dem Rade des Brotgebers
das Weite geſucht hatte. Er fuhr zum Halleſchen
Jahrmarkt, wo er bald das Rad für 14 M.
verkaufte und den Ertrag verjubelte. B. iſt be
reits fünf Mal wegen Betrugs und Diebſtahls
vorbeſtraft, ſo daß Rückfalldiebſtahl vorliegt, der
nach dem Strafgeſetzbuch ſogar mit Zuchthaus zu
beſtrafen iſt. Der Amtsanwalt beantragte unter
Gewährung mildernder Umſtände, da der An
geklagte keinen großen Gewinn gehabt hat, ſechs
Monate Gefängnis unter Anrechnung der Unler-
ſuchungshaft. Dieſem Antrage ſchloß ſich das EC
richt an.

Streit in der Familie.
Ein wenig erfreuliches Bild bot die nächſte

Verhandlung der Privatklage des Tiſchler-
meiſters Otto T. aus Papitz gegen ſeinen im
gleichen Hauſe wohnenden Schwager Fritz Sch.
und deſſen Ehefrau wegen vorſätzlicher Körper
verletzung. Sch. erhob Widerklage wegen Miß-
handlung, Bedrohung, Beleidigung und Sach-
beſchädigung. Den Anlaß zu dem unglücklichen
Familienſtreit gab die verſchiedenartige Ein-
ſtellung der beiden Geſchwiſter zur Perſon des
Vaters, der ſ. Zt. durch Selbſtmord ſeinem Leben
ein Ende bereitete. Die Zeugenvernehmung er-
gab nach Anſicht des Gerichts nur die Schuld
der Eheleute Sch., die zu 150 bzw. 50 M. Geld
ſtrafe verurteilt wurden. T. wurde lediglich
wegen Sachveſchädigung mit 5 M. beſtraft. Die
Koſten des Verfahrens tragen Sch. zur 97 und
T. zu 3 Prozent.

Milzau. (117 Haſen.) Bei der am Donners-
tag hier abgehaltenen Kirmesjagd wurden 117
Haſen erlegt, faſt das doppelte Ergebnis, dem
Vorjahre gegenüber.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger
Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b. H. inMerſeburg, Hälterſtr. 4. Verantwortlich für
den Textteil: Redakteur Kurt Gold-
hammer, für den Anzeigenteil: Otto Kohl-
berg, beide in Merſeburg.
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870 Millionen Reichsdefizit.

130 Millionen mehr als im Vormonat.
Der Ausweis über die Reichseinnahmen

und ausgaben im September 1929 weiſt im
ordentlichen Haushalt ſeit Beginn des

von 4837,4 Mill.
mark aus. em ſtehen Ausgaben von

4759,5 Mill. RM. gegenüber.
Jm außer ordentlichen Haushalt

wurden im September 81,5 Mill. RM., insge-
ſamt 313,2 Mill. RM. vereinnahmt, darunter
aus Anleihen 178,8 Mill. RM. Die Ausgaben
betrugen 32,2 bzw. 202,5 Mill. RM., ſo daß
ſich die Mehreinnahme um 49,3 auf 110,7 Mill.
Reichsmark erhöht hat.

Der Abſchluß ergibt im ordentlichen Haus

ber r Pale und imrden en aushaltvon 793,8 Mill. RM. Den Hichen
Der geſamte Fehlbetrag iſt ſo-

mit auf 870,3 Mill. RM. gegen 732,2
Mill. RM. am Ende des Vormonats
geſtiegen.
Die ſchwebende Schuld betrug 1152,7 Mill.

Reichsmark gegen 1102,4 Mill. RM. Ende
Auguſt.

DDBank-Proſpekt.
135 Mill. M. junge Aktien in Berlin zugelaſſen.

Auf Grund des der Oeffentlichkeit über-
gebenen Proſpektes ſind 135 Mill. M. neue auf
den Jnhaber lautende Aktien der Deutſche Bank
und Diskonto- Geſellſchaft in Berlin zum Han
del an der Berliner Börſe zugelaſſen worden.

Jn Gemäßheit des Fuſionsvertrages hat die
Direktion der Diskonto- Geſellſchaft ihr Ver-
mögen als Ganzes im Wege der Fuſion unter
Ausſchluß der Liquidation auf die Deutſche
Bank und Diskonto- Geſellſchaft mit Wirkung
vom 1. Januar 1929 ab gegen Gewährung von,
135 000 000 M. Aktien der Deutſchen Bank und
Diskonto Geſellſchaft übertragen. Die Kom-
manditiſten der Direktion der Diskonto-Ge-
ſellſchaft werden aufgefordert, innerhalb einer
mit mindeſtens drei Monaten zu bemeſſenden
Friſt ihre Kommanditanteile im Geſamtbetrage
von 135 Mill. M. zum Zwecke des Umtauſches
in Aktien der Deutſchen Bank und Diskonto-
Geſellſchaft im Verhältnis von 1:1 einzu
reichen.

Auf Grund der Beſchlüſſe der außerordent-
lichen Generalverſammlung vom 29. Oktober
1929 ſind ferner die Vermögen der Norddeut-
ſchen Bank in Hamburg, Hamburg, der A.
Schaaffhauſenſcher Bankverein A.-G., Köln, der
Rheiniſchen Kreditbank, Mannheim, und der
Süddeutſchen Diskonto- Geſellſchaft A.-G.,
Mannheim, auf die Deutſche Bank und Dis-
konto Geſellſchaft als Ganzes unter Ausſchluß
der Liquidation übergegangen.

J „FJ

Fuſion in der Pianoforte-
induſtkrie.

Wie verlautet, ſteht die Fuſion einer größe-
ren Anzahl von Firmen der Pianoforteinduſtrie
kurz vor dem Abſchluß. Die Zuſammenſchluß-
beſtrebungen unter Führung der Firma Zeit-
ter Winkelmann in Braunſchweig erſtrecken
ſich auf acht bis zehn Firmen mit einer Ka-
pazität von 18 000 Jnſtrumenten. Sie haben das
Ziel, den künftig mit Sicherheit zu erwarten-
den Abſatz von 8000 Jnſtrumenten in den zwei
Betrieben von Zeitter Winkelmann in
Braunſchweig und von Gebr. Niendorf in
Luckenwalde herſtellen zu laſſen. Bei der be-
abſichtigten Fuſion bleiben die Eigenarten der
genannten Marken bezüglich des Tonkörpers
und der Qualität erhalten.

Die Umſätze der genannten Firmen haben
im Jahre 1928 rund 10 Millionen Mark betra-
gen und ſtellten damit etwa 12 Prozent der ge-
ſamten deutſchen Klavierproduktion dar.

Eine weitere Beamtenbank
ſtellt die Jahlungen ein.

Von der Leitung der Reichsbundbank A.-G..
Berlin, wird mitgeteilt: Jnfolge allgemeiner
Beunruhigung in der Beamtenſchaft wegen der
bekannten Ereigniſſe der letzten Zeit hat ein
ſtarker Anſturm auf die Reichsbundbank A.G.
ſtattgefunden. Jn wenigen Tagen wurden
ebenſo hohe Geldbeträge abgehoben, wie ſonſt
in einem ganzen Monat. Die Reichsbundbank
iſt in Schwierigkeiten geraten und wird den
Antrag auf Eröffnung des gerichtlichen Ver-
gleichsverfahrens ſtellen, um eine gleichmäßige
Berückſichtigung aller Gläubiger zu erzielen.
Es können daher einſtweilen Auszahlungen
nicht ſtattfinden.

Zu der Zahlungseinſtellung der Reichs-
bundbank hören wir noch folgendes: Bereits in
der Generalverſammlung der inzwiſchen liqui-
dierten Kreditbank für Jnduſtrie und Landwirt-

ſchaft wurde Mitte September feſtgeſtellt, daß
die „Reichsbundbank“ eine hohe Forderung an
die „Kreditbank für Jnduſtrie und Landwirt-
ſchaft“ hatte. Tatſächlich hat die Reichsbund-
bank ſeit längerer Zeit eine Forderung an die
Kreditbank für Jnduſtrie und Landwirtſchaft
von nicht weniger als rund 214 Mill. M. ge-
habt, eine Summe, die inzwiſchen durch Zinſen
ſehr erheblich angewachſen iſt. Jedenfalls ſteht
feſt, daß die Schwierigkeiten ausſchließlich auf
dieſe Geſchäftsverbindung zurückzuführen ſind.

Landſchaft der Provinz Sachſen
Der Roggendurchſchnittswert, der für die

am 2. Januar 1930 fälligen Zinſen der 5proz.
Roggenpfanoöbriefe der Landſchaft der Provinz
Sachſen maßgebend iſt, wird von der General-
landſchaftsdirektion mit 9,07 Mark für den
Zentner bekanntgegeben.

Halleſche 5alzwerke A.G.
in Schleffau.

Vom Berliner Ausſchuß für Geſchäfte in
amtlich nicht notierten Werten wird mitgeteilt:
Unter dem 2. Oktober d. J. war bekannt ge-
geben worden, daß infolge Abänderung des
Firmennamens in Halleſche Salzwerke A.-G.“
und der erfolgenden Umſtempelung der Aktien
die ungeſtempelten Aktien ebenſo lieferbar
ſeien wie die nicht umgeſtempelten Aktien.
Als Termin für die Aufhebung der Lieferbar-
keit der nicht abgeſtempelten Stücke wird nun-
mehr der 30. November 1929 beſtimmt. Vom
1. Dezember d. J. ab ſind daher nur noch die
umgeſtempelten Aktien lieferbar.

HalberſtadkBlankenburger
Eiſenbahn- Geſellſchaft.

Die Verwaltung beruft auf den 3. Dezember
eine außerordentliche Generalverſammlung ein
zwecks Genehmigung einer Anleihe von 2 Mill.
Mark die dem Umbau der Bahnſtrecke von
Blankenburg nach Rübeland dienen ſoll.

7 Prozent Rheinmetkall
Dividende.

Der Aufſichtsrat der Rheiniſchen
Metallwaren- und Maſchinen-fabrik AG.,, Düſſeldorf, hat be

ä en I. her I Y
ſchloſſen, der Generalverſammlung über die
Verwendung des nach Abſchreibungen von
2,43 (2,2) Mill. RM. verbleibenden Rein-
gewinnes von 1,808 (1,58) Mill. RM. vorzu
ſchlagen, auf das auf 20 (12) Mill. RM. er-
höhte Aktienkapital eine Dividende von
7 (6) Pro z. für 1928/29 zur Ausſchüttung zu
bringen.

Aus dem Burbachkonzern.
Wie wir hören, iſt von der Oppoſition (Ju-

ſtizrat Gottſchalk und Rechtsanwalt Scholten)
beabſichtigt, gegen die Beſchlüſſe der letzten Ge-
werkenverſammlung Anfechtungsklage zu er-
heben. Außerdem ſoll eine Schadenerſatzklage
wegen der bekannten Herausnahme der Kuxe
der Gewerkſchaft Burbach aus dem Beienrode-
Portefeuille eingereicht werden.

Gußſtahlwerk Witten Erhöhter Verluſt.
Bei der Geſellſchaft, deren Aktienkapital von

11 Mill. Mark ſich zum größten Teil beim
Konzern der Vereinigten Stahlwerke befindet,
ergibt ſich für 1928/29 ein neuer Verluſt (i. V.
nach Abſchreibungen von 935 931 Mark ein Ge
ſamtverluſt von 1721 705 Mark, der vorgetragen
werden ſoll. Das neue Geſchäftsjahr leidet
unter der rückläufigen Konjunktur
am Eiſenmarkt, ſo daß die Geſellſchaft ge-
zwungen iſt, Betriebseinſchränkungen vorzu-
nehmen.

Zuckerfabrik Kleinwanszeben vorm. Rabbethge
Gieſecke A.-G. in Kleinwanzleben.,

Die Geſellſchaft erzielte im Geſchäftsjahr
1928/29 einen verminderten Bruttogewinn von
3,67 (4,15) Mill. RM., von dem nach Abzug von
ebenfalls verringerten Unkoſten 1,82 (2,23) Mill.
und Abſchreibungen 0,21 (0,30) Mill. RM. ein
faſt unveränderter Reingewinn von 1,69 (1,67)
Mill. RM. verbleibt. Auf die 20 Mill. RM.
Stammaktien werden daraus wieder6Pro-
zent Dividende vorgeſchlagen.

Mitteldeutſche Häuteaunktion.
An beiden Tagen der mitteldeutſchen Häute-

auktion von Thüringer Gefälle in Leipzig war
der Beſuch gut und der Verkauf regulär. Och-
ſen- und Rinderhäute verloren gegenüber der
Vorauktion von gleichem Gefälle 6—-8 Prozent,
Kuhhäute gingen 6 Prozent, teilweiſe bis zu
10 Prozent, und Bullenhäute 10 bis 15 Prozent
im Preiſe zurück. Der größte Teil ſchwerer
Bullenhäute blieb wegen ungenügender Gebote
unverkauft.

Aktienmaſchinenfabrik Kyffhäuſerhütte in
Arkern. Wie wir aus Aufſichtsratskreiſen er
fahren, war das Unternehmen in dem laufen-
den Geſchäftsjahr, das am 31. Dezember
ſchließt, befriedigend beſchäftigt, doch iſt wieder
nicht mit der Ausſchüttung einer Dividende zu
rechnen. Bekanntlich ſollten im vergangenen
Geſchäftsjahr 5 Proz. verteilt werden, aber
der Vorſchlag wurde mit Rückſicht auf die ver-
ſchlechterte Liquidität in der Generalverſamm-
lung zurückgezogen und man entſchied ſich da
für, von einer Dividendenzahlung Abſtand zu
nehmen. Aehnlich liegen die Dinge im laufen-
den Geſchäftsjahr. Wie bei allen Maſchinen
fabriken, die für die Landwirtſchaft arbeiten,
gehen die Gelder nur ſehr ſtockend ein. Darum
ſind die Debitoren erheblich gewachſen.

Fabrik land wirtſchaftlicher Maſchinen F.
Zimmermann S Co., Halle, i. L. Wie wir von

zuſtändiger Stelle erfahren, kommt die Liqui
dation noch in dieſem Jahre zum Abſchluß.
Entgegen der früheren Ankündigung werde je-
doch die in Ausſicht geſtellte Liquidationsquote
von 30 Proz. nicht ganz erreicht werden.

Amtliche Deviſenkurſe vom 9 November

Geld Geld1 Dollar 4,1765 4,1835 1 Pfund Sterl. 20,87
100 holl. Guld. 168,65 109 italien. Lire 21,87
100franz. Frks. 16,44 100 ſpan. Peſet. 59,12
100 ſchweiz. Fr 80,535 81,095 1argentin. Peſo 1.721

100 Belga 58,89 100 finniſche
100 tſchech. Kr 12,871 Markka 10,491
100 ſchwed. Kr 112,17 100 bulgar Leva 83,012
100 norweg. Kr.11187 112,09 1japan. en 2,037
100 dän Kron 111,90 1braſil. Milrs. 0,484
100 öſtr. Schill. 568,70 100 jugſl. Dinar 7,889
100 ung. Pengö 73,00 78,14 100 portug. Esc. 18,82

Goldpfondbriete, wertheständ. Anleihen
Berlin. 9. November

Pr. Lapfb. Anst. Gm. R. 131 95, 00ſ8 Pr. Cntr. r Komm 77 d

7 do. do. R. 51 87,5018 do do. 1928 94,00
7 do. do. R. 10) 89,006 Anh. Roggen 1.-3. Ausg.)
7 do. Kom. R. 6 86,7515 Bad. Land. -Elekt. Kohle
6 do. do. R. 8 84,00]5 Berl. Roggenwert 1923 9,00
8 Pr. Ztrst. Gd. R.3, 6,9, 10 89, 506 BreslauKohlenwertanl.]
8 do. do. R. 14u. 15 90,765 Elektro Mitteld. Kohle] 3,92
8 do. do. R. 18 90,757 Ev. Ldk. Anh. Roggenw.)
8 do. do. R. 19 94,40]5 Großkr. Hannov. Kohle
8 do. do. R. 20u. 21 94,505 Kur- u. Neumärk. Rogg. 7,50
10 Pr. Pfbr. Ghpfr. 39 u. 40 101,005 Landsch. Centr. Roggen 7,82
9 do. do. Em. 38 99,005 Meckl.-Schwer. Roggw.
8 do. do. Em. 41 93,005 Oldb. st Kred. A. Rggw. 8,70
7 do. do. Em. 42 682,765 Pr. Centrbd. Roggen- Pf. 9.80
6 do. do. Em. 45 81,505 Preuß. Kaliwertanleihe 6,78
6 do. Kom. Em. 19 78,005 Preuß. Roggenwertanl. 9,86
10 Prov. Sächs. lds. Gpf. 5 Pr. Sächs. Ldsch. Rogg.s do. o. go. 87,605 Roggen-Rtbk. Berl. 1-11] 8,15
7 do. do. Ausg. 1-2 80,405 Schles. Idsch. Rogg. Pf. 7,33
6 do. do. Ausg. 1-2-“ 6 Thür. ev. Kirch. Roggw. 9,70
8 Sachs. Pr. G.-A. A. 11/12 80,005 Westf. Prov. Kohle 1923 12,60
8 Pr. Centr.-Bod. G. Pf.27 92,75

8 do. do 1928 97,00

Berliner Produktenbörſe vom 9. November.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr alles in Mark.
Weizen, märkiſcher, Viktorigerbſen 32,00 38.00

76 77 kg 224--225 Kl. Speiſeerbſen 24 00 28.,00
Roggen, märk. 162-164/, Futtererbſen 21,00 22,00
Braugerſte 188 204 Peluſchken 20,50 22,00
Futter und Ackerbohnen 19,00 21.00

Jnduſtriegerſte 167— 180 Wicken 23,00 26,00
Hafer, märkiſcher 155--163
Mats, zollbegünſtigter,

Lupinen, blaue 13,50 14,80
Lupinen, gelbe 16,50 17,25

loko Berlin 193 194 Seradella, neue
Weizenmehl 27,00--32,75 Rapskuchen 18,50 19,00
Roggenmehl 22,25--25,40 Leinkuchen 23.,40--23,60
Weizenkleie 10,00--10,50 Trockenſchnitzel 9,20 9,60
Roggenkleie 8,75--9,26 Soya-Schrot 18,10--18,40
Raps e Kartoffelflocken 14,60 15,00

Produktenbörſe zu Halle am 9. November.
Weizen: 230--232 ruhig; Roggen: 180-182

flau; Braugerſte: 223--236 matt; Futtergerſte:
170--175 ruhig; Hafer: 180--182 matt; Mais:
190 ruhig; Viktoriagerbſen: 30--32 geſchäftslos;
Weizenkleie: 10,50--11 matt; Roggenkleie: 10
bis 10,50; Malzkeime: 12--12,50 ruhig; Trocken-
ſchnitzel: 11,25--11,75 ruhig.

Die Geſchäftslage hat ſich nicht gebeſſert;
während Weizen ſich noch einigermaßen be-
haupten konnte, mußte Roggen ſtark im Preiſe
nachgeben. Auch Futterartikel faſt ohne Nach-
frage und im Preiſe nachgebend.

Magdeburger Zuckermarkt vom 9. Nov. Preiſe
für Weißzucker einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Mehlis bei prompter Lieferung
Dezember 26.62. Tendenz: Ruhig.

Berliner Eleltrolytkupferpreis vom 11. Nov.
170,00.

Berliner Börse
vom 9. November

Daimler-Benz
Demmer, Gebr. SDtsch.-Aflant. Te! 104,00 104 75
Deufsche Asphal 134,50 134,50

42,00 44,87
Gebr. Gocokdert
Th. Go
Halle

„BDBeatesde Anleihen
z. TI. Accumulat.-Fabr.

Adler Portl.-Zem.
Adlerhütten Glas
Adlerwerke
Alexanderwerk
Allg. Elektr.-Ges.

9. 11.
6 Dteoch. Wertbest.

Anleihe 1923 S
6 do. für 2. 9. 35
6Dt. Reichsanl. 27 87,60
3Dt. Reichssch.

„K“ G. M. 87,25
6 Pr. Staatsanl.

1928 auslosbar 91,40

97,50
97,00
76,75

84,25

8760

87,26

91,40

97,50

Alsen Portl.-Cem.

Anhalt. Kohlenw.
do. do. Vorz.97,00 Ankerwerke A. G.

76,75 Annaburg. Steing.
Augsb. Nbg. Mfbr.
Bachm. Ladewig
P. J. Bemberg

50,10 850,10

9,50

Pr. Staatssch.
I. Folge

7 do. II. Folge
7 Thur. Staatsa. 26
7 do. Rm. 27u. La. B
6 Dtsch. Reichsp

J. 2. rz. 1. 10. 30
8 Pr. Lds. Rent. Bk.
Deutsche Anleihe

Auslos. Schein
t. Anl. Abl.-Sch.

ohne Ausl.-Sch.Anhalt. Anl.- Aus
losungs-Schein 61,00 651,00

Churing. Anleihe-
Auslosungssch. 47,00 47,00

ODt. Wertbest. Anl. 105,00
Dt. Schutzg. Anl. 8,951 3,95

Verhehdrs-Ahtten
A. G. Verkehrs w 126,00 127, 00
Brnschw. Land E.
Canada-Abl.-Sch. 69,50 70,50
Dt. Eisenb.-Betr. 72.25 72,00do. Reichsb. V.- A. 86,25 86,26
Elektr. Hochbahn
Gr. Casseler Strb. 72,00 72,00
do. do. V. A. 98,00 93,00

Halb.- Blankenbg. 57,25 56,75
Halle-Hettstedt 37,00 37,00
Hbg.-Amer. Pack. 108,75 109,00
Hamburg. Hochb. 68,00 68,00
do. Sudam. Dpfsch 164,00
Hansa Dampfsch. 149.00 149,60
Neptun Bremen 102.00 103,76
N. Lausitz. Eisenb. 12,12 12,12
Norddtsch. Llovd 104,00 104,00
Nordh.-Werniger. 42,00 42,00
Oestr.-Ung. Stisb.
Schant. Eisenb. 8,20 8.,12

97,26
95, 26

9,60 do. -Karisrun. ind.
do. Maschinenb.
Borna Braunkohl.
Bösperde Walzw.
Brauhaus Nürnbg
Braunk. &Brik. Ind
Braunschw. Kohl.

do. Jute-Spinn.
do. Maschinen

Breitenb. Portl.- C.
Brown, Boveri Co.
Buderus Eisenw.
Busch Opt. Indstr.
F. W. Busch, Lüden

Calmon, Asbest
Capito Klein
Cartonnagen-lInd.
Charl. Wasserwk.
Chem. Fbr. Buckau
do. do. Grünau
do. do. v. Hevden

Chromo Najork
Concord. chem. F.

Contin. Caoufch.
Corona FahrradVerein. EFibschift. 19,50 20,00

r

Inäustrie- Akten
120,00 119,26
105,25 106,00 do.
92,00 92,00

38,00 88,00 do.
17100 17125

do. do. Vorz. A.
172,00 17260 do.

Ammengdt. Papier 144.00 142,00 do.
77.,75
75,251

20600 208,00
1250
80 00 79,75

189,75 140,00
208,00 207.50

J. Berger Tiefbau 308,00 307,00
Bergmann Elektr. 206,00 207,12
Berl.-Guben. Hutf. 239,00 238,00
Berlin Holz-Kont. 49,00 49,00

5950 60.00
6100 59,00

64,00 63,26
164,00 164,00
150,00 150,00
228,00 228,00
120,78 120.78

116,00 120,00
127,00 128,00
65,50 65,12

113,00 113,50

20,00
65,75
47,25
96,50
95,00
65,650

do. Ind. Gelsenk. 69,00
do. Werke Albert 42,50
Chemn Akt. Spin. c

113,650

do. Spinnerei 55,60 56,00
145,00 147,00
13,60 1850 Giadbacher Wolle 146,00

do. Babcock W. 118,00 118,00
do. Cont. GasDess. 170,00 170,00
do. Erdöl-A.-G. 99,78 100,00

Fensterglas Sdo. Jute-Spinner. 98,00 98,00
do. Kabelwerke 59,00

Linoleumwk. 264,00 252,00
do. Post u Eb. VKk. 29,00

105,00 do. Schachtbau 88,26
Spiegelglas 90,00) 91,00
Steinzeug 178,00 170,00

79,00 do. Teleph. u. Kab. 59,00 59,00
do. Ton- u. Steinz. 129,00128,76
do. Wollw.-Man. 12,75) 12,765
Disch. Eisenhdl. 68,00 68,75
do. Metallhandel
Dommitzsch Ton 216,00 217,00
Döring Lehrm.
Dortmund. A. Br. 215,00 217,00
Dürener Metallw. 186,00 185,00
Dvnamit A. Nobel] 86,00) 86,60

Eilenburg. Kattun 67,00
Eintracht Braunk. 141,00 140,76
Eisenb.-Verk. M. 182,00 183,25
Elektra Dresden 170,25 170,26
Elektr.-Lief.-Ges. 167,50 168,50
Elek. Licht u. Kraft 171,50 171.,50
Engelhardt- Brau. 212,650213,00
Eschweil. Bergw. 202,00 202,00
Essen. Steinkohl. 130,25 130.,00
ExcelsiorFahrrad 2987 18,12
Fahlb. Saccharin 74,25 75,00
Falkenstein Gard. 113,00 118,00
I. G. Farbenindust. 181,00 183,50
Feibisch A.-G. 265,00 260,00
PFeldmühle Papier 167,00 168,75

20,00 Felt. Gujlleaume 117,60 118,62
65,75 Flensb. Schitfbauun 66.,00
47 25 Fraustädt. Zucker 69,00
97;25 Friedrichsn. Kali
96, 00 Friedrichshütte S'50 R. Frister Co. 180,50 180,50
66.25 Froebein Zuckert. 68,50 58.50
69,00 Gas-, W.-, EI.-Anl. 85,00 87,00

Gebhardt Co.
Gebhardt König 60,00 60,00
Gelsenkirch. Berg 227,50 128,50
GermaniaPortl. C. 182,00 183,00
Ges. elekt. Unt. 172,00 173,00
Gildomeistera Co. 96,60 96, 00

Harburg.

do.

Leopoldsgrube

h w.Glauziger Auche 67,00

Glockenstahlw.

asch.
Hamburg. Elektr.
Hammersen A.-G. 126,00 126,001 do.
Hannover Masch.
Hardurger Eisen

Gummi
Harpen. Bergbdau 136,00 137,25 Maschſb. Buckau 116,00 116, 25
Hedwigshütte
Heidenau Papier
Hildebrd. Müuhlen
Hilgers A.-G.
Hilpert Maschin. 126,00 128,00
Hirsch Kupferw. 125,00 125,00
Hirschberg, Leder
Hoesch, Els. u. St. 120,00 123,00
Hoffmann, Stärke
Hohenlohewerk
Holstenbrauerei 180,60 1680,00
Horchwerke
Hotelbetriebsges. 161,26 151,26
Hubertus Braunk. 126,60 126,7

Humboldtmühle SHuta Breslau 101,00 101,00
IIse Bergbanu
Industriebau A.G. 108,50 108, 00
Max Jüdel Co. 13850 138,50
Jülich Zuckerfabr.
Kahla Porzellan
Kaiser- Keller AG.
Kaliww. Ascherslb. 201,00 203,00
Klöckner- Werke
C. H. Knorr A. G. 161,60 162,00
Köln-Neuess Bgw 118,75118,50
Köln. Gas- u. Elktr.
Körbisd. Zuckerfb. S
Körting, Gebr.
Körtings Elektrw
Kyvtffhäuserhütte

Lahmeyver Co.
Laurahüite
Leipz. Br. Riebeck 141,76 141,00

immobüiien 106,12 106,12
do. Landkraftw.
do Pianof. Zimm.

Leonhard Braunk. 157,50 157,50

Linde's Eismasch. 157,50 167,75
Lindström A.-G.
Lingel Schuhfabr. 50,00 50,00
Lingner-Werke
L. Loewe Co. 171,00

G Lo F

Löwenbrauerei 276,00 275,00
Luckau u. Steffen 6,00
Ludensch. Metall 0
Lunebd. Wachsbl. 64,25 54,26
Magdeb. Allg. Gas 650,00

Bergwerk
do. Mählen 68,00 656,00

Mannesmannröh. 100,00 100,00
Mansfeld Bergb. 114,75 115,00

24,00 24,00
18000 186,00
67,75 67.26

81,00 81,00
132.25

40.00
76.75
70,00

40,00

do. Kappel 67,26 67,25
49,00Mech. Web. Lind. 115,00 118,26

Motorenfb. Deutz 65,75
Neckarwerke 130,00 130, 00
Niederl Kohlemw. 137,00 137,00
Nordd. Kabelwerk 130,00 129,00

27,50] Nordd. Wollkäm. 104,26 105,00

Oberb. Ueberl. Z. 92,00 91,60
Oberschl. Els.-Bd. 70,26 70,12

do. Kokswerke 97,87 96,765
do. do. Genuß 86,25 84,00

Odenw. Hartst Ind
Oeking. Stahlw..
Orenst. Koppell 77,75
Ostwerke 218,25 218,26
Phönix Bergbau 104,87 105,76
do. Braunkohlen 71,501

Jul. Pintsch. A. -G..
Pittler Lpz. Werkz 168,00 168,60
Plauen Gardinen 94,60 94,60

do. Spitzen 31,25 31.25
do. Tüll u. Gard. 34,00 34,00

Pöge, Elektrizität 24,00 24,00
do. Vorz.-Akt. 46,00

Ratfhgeb. Waggon 67,60 67,00
Rauchw. Walter 52,60] 52,00
Ravensbg. Spinn.
Reichelt Met. Schr. 64,75) 54,75
Reisholz Papier
Reit Martin 17.,12] 17.,00
Rhein. Braunkohl. 260,00 252,00
do. Chamotte 63,00 63,00
do. Elektrizität 150,00 150,00
do. Spiegelglas 126,26 126,00
do. Stahlwerke 106,00 4106,50
Rh.-Westf. Kalkw. 103,00 104,75
do. do. Sprengst. 71,00
David Richter A. G. 172,00 176,25
A Riebeck Alont..
Rockstroh-Werhe
Roddergrube 760,00 770,00
Ph. Rosenth. Porz. 90,25 90,50
Rositz. Zuckerraff. 36,75 36,75
Ruschewevh 63,00
D. 7

9100
4900
36,00
63,25

Schu
Schul

70,00
93,50

68.00

210,00 210,60

58,00
57,50
9900

68,00
66.87
99,80

97.76 98,60

7976 7975

D63.75
93,00 9326
42,00 40,00

163,50 155,00
88,00 88,90

83,25 63,00
3525 36,25

75,00 74,25

515,00 630,00

74.76

chs Gußst. Dohi S
Saline Salzungen 121,25 121,00

alzdetfurth Kali 325,00 326,00

h. 118,00 118,50v arotti- okol. 137,60 138,004399 33. Sauerbrev Masch.
Saxonia, Zement 135,00 136,00
Schieß-Defries.
Schneider, Hugo 103,00 103,00
Schönebeck, Met.
Schubert Salzer 228,00 229,00

ert Co.
Patzenh. 282,00 281,75

Schwabenbräu
Siegen-Sol. Gub.
Siegersdr. Werke
Siemens Glasind. 112,00 111,00
Siemens Halske 307,00 309,00
Sinner A.-G. 119,50 119,60
Sonderm. Stier 2Spinnerei Renner u
Sprengst. Carbon.
Stadiberger Hütte
Staßfurt. Chem. Fb 19,75
Stickerel Plauen 106,00 106,00
R Stock Co.
Stöhr Kammgarn 117,26 117,50
Stoewer Nähmsch
Stolberger Zinkh. 122,75 122,75
Gebr Stollwerck
Stralsund. Spielk. 230,00 227,00
Svenska Tändst. 387,00 338,00
Conr. Tack Cie. 107,00 107,00
Taf.-, Sal u. Spgl. 148,00 147,00
Telefon-F., Berlin. 50,00) 50,00
Tempelhofer Feld 27,25
Teutonia Misburg 221,00 221,00
Thür. Bleiweißtbk.
do Elektr. u. Gas
do Gasg. Leipzig 131,00 132,00
Leonhard Tietz 161,50 151 50
Trachenbg. Zuckf. 26,00
Iriptis Akt. Ges.
Tunltfabrik Flöha 53,50
Ver. Glanzstoff. 186.00 185,00
do. Gothaniawerk 108,50 104,00
do Harz. Portl.-C. 106,00 108,00
do. Jutespinn. LtB 114,90 114,00

„265 do. Laus. Glasw. 42.50
do. Märk. Tuchibk.
do. Prtl. Schimisch 193,00 192,00

97,25 98,00 Vogel, Tel-Drähte
Vogti. Maschinen
do. Spifren 116,25118,765
do. Tülltabrik SVolkstedt. Porz. 26,26 26, 26
Vorwohler Poril. 134,00 134,00
Wanderer Werke 48,50] 50, 00
Warstein u. Hagl.

Schlsw.- Holst.-
Eisenwerke 126,50126,60

Wasser Gelsenk 126,00 126,00
Wayss Freytag 86,00 86,62Wegelin Rudſab

Wegelin &Hübner 84,00
Wenderoth 67,75Wersch.-Weißent 187,00 137,00
Westeregeln Alk. 207,00 209,25
H. Wissner Metall 90 00
WittenerGubstahl 35,00
Wittkop, Tiefbau 92,00 91450
Wrede Mälzerei 116,26 118,26
Wunderlich à Co.
Zeitzer Maschſfbk. 115,50 116,60
Zellstoft-Verein 115,75 116,00
do. Waldhof 199,00 200,00
Zuckib. Rastenbg.

Bank-ARtten
Aſg. Dt. Cred.- A. 119,00119,26
Bank f. Brau-Ind. 140,50 143,00
Berl. Handelsges. 184,00 186,60
do. Hypoth. Bank 1096,00 166,00
do. Kassenverein 100,00 100,00
Brnschw. H. Hvp. 173,00 171,00
Commerx- u. Pr. B 164,25 164 50
Darmst. u. Nat.-Bk. 243,00 246,00
Dess. Landesbank 98,50 98,60
Deutsche Bank 165,26 166,00
Dtsch. Effekt.-Bk. 118,00 118,00
Dt. Hyp. B. Berlin 182,60182,60
Dt. Ueberseebank 100,00 100,50
Disconto-Ges. 166,25166,00
Dresdner Bank 151,60 161,66
Getreide-Kreditb. 92,00] 92,00
Goth. Grund-Cr. B 121,00 121,00
HallescherBankv. 116,00 115,75
Hamburg. Hyp. B. 188,50 186,50
Hannov. Bodenkr. 216,00215,00
Mecklb. Strel. Hyp 158,00 168,00
Meining. Hyp. -Bk. 118,75 118,60
Miiteld. Bod Cr. A 266,00 266,00
Niederlaus. Bank 100,50 100,60
Nordd. Grd. Cr. B. 117,76 117,75
Reſchsbank 271,00 274

150,50 160,

69,001 69,00
80.00 30,00

21,00 20,00

92,00 92,00

26,00 26,25

190,00 192,00

268,00 268,00
726

83,50

20,00

88,60 88,60

108,00 108,00

48,00

26,60
62.0080.00
83,00

36.50

do. Stahlw. v. d. Z. 163,00 163,00 Sächsische ade Thar. Meiaü 57/78 68775 do. Boden 348, 00
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Aruu v
Jm Kampf mit Lawinen.

Arbeiter der Zugſpitzbahn in Lebensgefahr.

Auf der Zugſpitze ſind in kurzen Abſt' en
drei ſchwere Schneelawinen niedergegangen,
von denen fünf Arbeiter vom Bau der bayri
ſchen Zugſpitzenbahn überraſcht wurden.

Die Arbeiter wollten mit ihrem Schacht-
meiſter zu Fuß den Abſtieg zu Tal machen. Als
ſie auf dem Wege zur Wiener-Neuſtädter
Hütte waren, löſte ſich eine Lawine, die mit
gewaltigem Krachen zu Tal ſauſte. Die
Männer konnten ſich am Drahtſeil feſthalten
und wurden ſo vor dem ſicheren Tode bewahrt.
Als ſie dann den Weg fortſetzten, ſchoß eine
zweite Lawine daher und riß den Schachtmeiſter
mit in die Tiefe Es gelang den Arbeitern,
den Verunglückten über die 8 hinaufzu
ziehen. Da der Schachtmeiſter glücklicherweiſe
nur leichte Verletzungen erlitten hatte, wurde

die mr n t r fortgeſetzt. Abernach etwa 50 Metern Wegs ging die kritte
Lawine nieder Auch diesmal blieben die
Männer wie durch ein Wunder vom raſenden
Element verſchont. Es gab aber Schreckens-
ſzenen.

Da die Wanderer einſahen, daß der Abſtieg
unmöglich war, traten ſie den Rückweg zur
Arbeitsſtätte an. Sie ermatteten jedoch unter-
wegs derart, daß ſie nicht mehr weiter konnten
und warteten an einer Bahnſtütze auf die
Materialbahn. Als dieſe kam, konnte ſie die
erſchöpften Leute nicht mitnehmen, da die
Bahn mit Material überfüllt war. Auch auf
der Rückfahrt hielt der Wagen nicht an. Jn
größter Kälte und Sturm mußten die erſchöpf-
ten Leute ausharren, bis endlich Hilfe kam. Sie
wurden dann mit der Materialbahn mitge-
nommen und an die Arbeitsſtätte zurück-

befördert.

Der wahnſinnige Magiſtraks-
beamke.

Er ſperrt die Leute ein. Erregte Volks-
maſſen.

Pariſer „Herald“ aus Madrid
antander ein Magiſtrats-

Wie der
meldet, wurde in

beamter verhaftet, der ſeit drei Tagen die auf
dem Amt vorſprechenden Perſonen in einem
vergitterten Nebenraum S und ge;
feſſelt hatte. Sieben Unglückliche konnten be
freit werden, die meiſten waren ſchon völlig
entkräftet. Der Täter wurde als geiſteskrank
feſtgeſtellt, in ſeiner Privatwohnung fand man

noch weitere Perſonen auf, die er dort feſtzu
halten verſtanden hatte. Vor dem Rathaus
kam es zu großen Demonſtrationen der er

regten Volksmaſſen, wobei es acht Verletzte
gab.

JSScuſ-

Fernlenkung
eines Flugzeuges.

Auf dem Verſuchsfelde des Phyſikers Wil-
liam Loth in Vaux ſur Seine, gelang es mit
Hilfe Hertziſcher Wellen ein Flugzeug 45 Mi-
nuten lang in der Luft zu lenken. Das Flug

zeug wurde von dem Piloten Lasno beim
Start und bei der Landung geführt und hatte

außerdem die
Bord

Schriftſtellerin Favrier an
Die Hertziſchen Wellen wurden von

zwei Stationen ausgeſchickt, die auf dem Platz
jangelegt
innerhalb des Wellenbereiches die verſchieden-
ſten Wendungen.

waren. Das Flugzeug vollführte

Neues vom Räuberhaupi-
mann Azunoff.
Er überfällt einen Zug.

Während ſich die Polizei in Bulgarien ver-
geblich bemüht, die Spuren der Räuberbande
Uzunoff zu finden die Bande hat bekannt-
lich kürzlich drei Richter ermordet verübte

ſie einen neuen Ueberfall. Als ein Perſonen-
zug auf der Strecke Sofia--Vidin in der

Station Bokilowzki kurzen Aufenthalt nahm,

denen

ſprangen zwei bewaffnete Räuber in die Wag-
gons und durchſuchten rund 100 Paſſagiere,

ſie Wertgegenſtände, Nahrungsmittel
uſw. abnahmen. Der Ueberfall dauerte 40 Mi-
nuten, und während dieſer Zeit ſtand der
Bandenführer auf dem Bahnſteig, von wo er
die

vlgung

Durchführung des Ueberfalls komman-
dierte.

Polizei und Miliz wurden ſofort zur Ver-
der Räuber aufgeboten. Die Station

refindet ſich in der Nähe der ſerbiſchen Grenze.
Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die Räuber die
Grenze überſchritten haben, da ſie jenſeits der
Grenze ihr Winterquartier haben.

Revolke jugendlicher Polizei
gefangener.

„Durch etwa 15 Gefangene im Alter von 14
bis 20 Jahren im Polizeigeſängnis am
Alexanderplatz in Berlin wurde ein Tumult
hervorgerufen, der erſt durch das Sir
der Wache des Polizeipräſidiums beendet wer
den konnte. Den Jugendlichen iſt das
auchen im Polizetgefängnis verboten. Einige

dieſer Gefangenen hatten geſtern ihre Mit
häftlinge durch das falſche Gerücht aufgehetzt,
daß das Rauchverbol nur eine Schikane der
Beamten ſei. Als Aufſichtsbeamte den Saal,
in dem die Häfttinge untergebracht ſind, be-
keten wollten, fanden ſie die Türen von innen
erſperrt Gleichzeitig ſtießen die Burſchen im
Saa. Drohungen aus zertrümmerten einen
Tiſch und einige Stühle und demolierten die
geſamte übrige Einrichtung Schließlich dreh
ten die Unruheſtifter die Waſſerhähne auf, ſo

daß der ganze Saal üverſchwemmt wurde.
Schließlich wurde die Wahe a'armiert, die die
verbarrikadierte Tür erbrach und die Ruhe

wieder herſtellte. v

„„Väſßz auf don
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Jn der Reichshauptſtadt bildet zurzeit ein
Bild des Berliner Malers Max Oppenheimer,
unter dem Spitznamen „Mop“ bekannt, das
Tagesgeſpräch, das den Oberbürgermeiſter Böß
mit Berlin im Hintergrunde darſtellt. Dieſer
Hintergrund verrät allerdings eine reichlich
kubiſtiſche Auffaſſung, ſo daß wegen des An-
kaufs des Bildes unter den Stadtvätern erheb
liche Meinungsverſchiedenheiten beſtanden und
ſchließlich jemand die paſſende Unterſchrift
prägte: „Der Oberbürgermeiſter auf den
Trümmern Berlins.“ Der offizielle Ankauf des
Bildes unterblieb daher, und da man es an auf-
fälliger Stelle nicht anzubringen wagte, wurde
es in einem abgeſchiedenen Winkel des Berliner
Ratskellers juſt unter dem Trinkſpruch: „Die
Becher ſchwingen, dir, du altes Burſchen-
tum aufgehängt.

Das Bild hat jetzt im Zuſammenhang mit

Jn Düſſeldorf- das ſeit geraumer Zeit von
em Sexualverbrecher in Schrecken gehalten

wird, hat ſich an die lange Reihe der unaufge-
klärten Ueberfälle auf Frauen ein entſetzlicher
Kindesmord geſchloſſen, der an die Tötung der
kleinen Jda Heimbach in Halle erinnert.

Freitag abend genau eine Woche nach dem
Kindesmord in Halle wurde in Düſſeldorf
in dem berüchtigten Stadtteil Flingern ein
Mord an einem Mädchen begangen.

Die fünf Jahre alte Gertrud Albermann,
die aus Warendorf in Weſtfalen ſtammt und
bei Verwandten in Pflege war, weil ihr Vater
ſeit 125 Jahren an Tuberkuloſe ſchwer erkrankt
iſt, hatte bei Einbruch der Dunkelheit vor dem
Hauſe der Verwandten. die in der Acker-
ſtraße 196 ein Geſchäft betreiben, geſpielt.
Gegen 635 Uhr bemerkte eine Nachbarin, wie
das Mädchen mit einem Manne im Alter von
etwa 25 Jahren an ihrem Hauſe vorbeiging.
Die Kleine rief der Tochter der Nachbarin noch
einige Worte zu. Seit dieſer Zeit war das
Kind verſchwunden.

Als alles Suchen der Verwandten und
Nachbarn vergeblich blieb, wurde die Krimi-
nalpolizei verſtändigt, die mit 30 Kriminal-
beamten und einer Einſatzbereitſchaft von 36
Schupobeamten das Gelände vom Grafen-
berger Wald bis Flingern abſuchte. Alle Be
mühnungen blieben zunächſt vergeblich, bis man
Sonnabend vormittag auf einem freien Ge
lände an der Lenauſtraße das Kind mit durch-
ſchnittener Kehle tot anuffand.

Der Mörder verrät den
Fundork der Leiche.

Der Täter richtete Freitag einen anonymen
Brief an die Redaktion der Düſſeldorfer kom
muniſtiſchen Zeitung, in dem er auf einem
Lageplan genau die Stelle bezeichnete, wo die

des kleinen Mädchens gefunden werden
nne.
Der Brief wurde ſofort der Kriminalpolizei

ſ Herſsgnsg geſtellt, worauf dieſe die Leiche
and.

Der neue Mordfall weiſt bis in die letzten
Einzelheiten eine überraſchende Aehnlichkeit
mit der Ermordung der achtjährigen Luiſe
Ohliger im Februar dieſes Jahres auf, die die
amtlichen Stellen im Gegenſatz zu weiten Krei-
ſen der Bevölkerung dem Geiſteskranken Sta-
nislaus Stausberg zur Laſt legten. Jmmer
mehr gewinnt die Auffaſſung an Wahrſchein-

Ein moderner Alchimiſt
und Heiraksſchwindler.

Jm Frühjahr 1929 mußte ſich die Berliner
Kriminalpolizei mit einem ſchwindelhaften

“1 beſchäftigen, das ein angeblicher
Dr. Julius Schulz ins Leben gerufen hatte.
Schulz, ein Mann von jetzt 38 Jahren, der in
der Chauſſeeſtraße weohnte, hatte gutgläubigen
Leuten erzählt, es ſei ihm gelungen, auf
chemiſch phyſikaliſchem Wege Diamanten zu
erzeugen, die den natürlichen gleichwertig
ſeien. Zum Ausbau der Produktion benötigte
der moderne Alchimiſt aber Geld und bereit-
willig gaben Frauen ſowohl wie Männer

größere und kleinere Summen her.

der Sklarek Affäre eine gewiſſe Berühmtheit
erlangt. Wie bekannt, hatte nämlich der Ober-
bürgermeiſter, als ihm der Preis für die von
den Sklareks gelieferte Pelzjacke zu niedrig
erſchien, 1000 M. „wohltätigen Zwecken“ über-
wieſen. Wie ſich nun herausgeſtellt hat, ſind
davon 800 M. an einen notleidenden Maler
gegangen. Tatſächlich betrug der Ankaufspreis
des Böß-Bildes 800 M., ſo daß die Möglichkeit
eines Zuſammenhanges nicht von der Hand zu
weiſen iſt, obwohl Max Oppenheimer auf das
entſchiedenſte beſtreitet, der Empfänger jener
800 M. zu ſein.

Jedenfalls iſt das Bild ein ſprechendes Sym
bol für die ganze Sklarek-Affäre. Wohl ſteht
der Oberbürgermeiſter jetzt nicht auf den
Trümmern Berlins, aber doch auf den
Trümmern ſeines Ruhmes.

Mord an einer Fünfjährigen in Düſſeldorf
lichkeit, daß alle Morde einem Täter zuzu
ſchreiben ſind. Die Erregung der Bevölkerung
über dieſe endloſe Serie ungeklärter Morde iſt
ungewöhnlich groß.

35 Meſſerſtiche an der Leiche.
Die Leiche der Ermordeten, die über und

über mit Blut beſudelr war, wurde im Düſſel-
tal in einer abgelegenen Ecke in der Nähe
eines Schrebergartens gefunden. Der Wüſt-
ling hatte ſeinem Opfer nicht weniger als
35 Meſſerſtiche, über die ganze Bruſt verteilt,
beigebracht. Eine durch den Regen ſchon ziem
lich verwiſchte größere Blutlache war noch zu
erkennen. Alle Anzeichen deuten darauf hin,
daß der grauenvolle Mord bereits in den
e tunden des Freitag ausgeführt wor-
en iſt

Bisher iſt von dem Täter noch keine Spur
entdeckt worden.

Geheimnisvolle Morde
überräall.

Die Leiche im Reiſekorb. Der erſtochene
Kurgaſt. Der tote Chauffeur.

Jn Breſt-Litowſk wurde ein Mann in dem
Augenblick verhaftet, als er heimlich einen
großen Reiſekorb in den Gepäckwagen des nach
Warſchau abgehenden Schnellzuges hinein
ſchieben wollte. Die Polizei fand in dem Korb
die Leiche einer jungen Frau Der Verhaftete
geſtand, die Frau, ſeine ehemalige Geliebte, er-
mordet zu haben, weil er ſie nicht weiter unter
ſtützen wollte

Auf dem Deichvorgelände von Cuxhaven
wurde die eLiche der 36jährigen Grete Seidel
aus Bremen, das in Cuxhaven zur Kur weilte,
aufgefunden. Kleid und Unterzeug waren zum
Teil zerriſſen. Der Tod war durch einen Stich
in den Hinterkopf eingetreten.

Sonnabend fanden Paſſanten bei Hopf-
garten in der Nähe von Bromberg, etwa
30 Meter von der Chauſſee, eine Autodroſchke
auf dem Felde ſtehen, deren Motor noch
arbeitete. Am Steuer des Auto lag die Leiche
des Chauffeurs mit blutender Kopfwunde.
Wahrſcheinlich iſt der Schuß von einem Fahr-
gaſt abgegeben worden. Man nimmt einen
Racheakt an, da dem Toten nichts geraubt
worden iſt.

Während die Leute noch auf den Brillanten
ſegen des Herrn Schulz warteten, hatte er
ſchon wieder einen neuen Trick erſonnen. Er
veranſtaltete ſpiritiſtiſche Séancen, bei denen
er als Medien ſich ausſchließlich junger
Damen bediente. Auf die Anzeige einer be-
ſchwindelten Geldgeberin, die 1500 M. geopfert
hatte, wollte die Kriminalpolizei den vermeint-
lichen Doktor feſtnehmen, er war aber aus
ſeiner neuen Wohnung in der Bamberger
Straße ſpurlos verſchwunden. Jetzt iſt er in
Frankfurt a. M. wegen Heiratsſchwindels feſt
genommen worden. Dort war Schulz in der
Maske eines Kriminolkommiſſars Dr. Julius
Schulz und als Rittmeiſter und Hauptmann
a. D. aufgetreten

r ä J FAug des Do X.
De Flugſchiff „Do. X.“ ſtartete am Sonn

abend nachmittag nach bereits dreiwöchiger
Pauſe wieder zu einem Flug rund um den
Bodenſee. Der Zweck dieſes Fluges, der 40
Minuten dauerte, war, die Maſchine in allen
Teilen nachzuprüfen, namentlich die neu
angebrachte Kühlvorrichtung auszuprobieren.
Das Ergebnis war durchweg ſehr befriedigend.
Anfang nächſter Woche ſoll mit den Abnahme-
flügen für die deutſche Fahrt begonnen werden.

Aus Bühnenſpiel ward Ernſt.
Schauſpieler prügeln ſich.

Jm Neuen Theater in Frankfurt am Main
kam es zu einem ſehr eigenartigen Zwiſchenfall.
Man ſpielte die „Rivalen“, deren Darſteller
ſich ſeit Monaten wenig hold ſind. Nun entlud
ſich auf der Bühne, da das Stück ſeinen Höhe-
punkt erreichte, der Haß und Neid. Es blieb
nicht bei den vom Autoren vorgeſchriebenen
Angriffen und Handdgreiflichkeiten. Herr X.
placierte ſeinem Gegner die Fauſt ſo energiſch
zwiſchen die Augen, daß ihm Hören und Sehen
verging. Aus Revanche verſetzte Herr Y. ſeinem
Gegner mit der Peitſche einen Schlag quer über
das Geſicht, worauf dieſer mit einer Kiſte
parierte, die er dem Rivalen an den Kopf warf
Das Publikum folgte dieſem Vorgang an-
ſcheinend erſtaunt, dann halb amüſiert, dann
halb ärgerlich. Endlich ging der Vorhang
nieder, hinter dem der Kampf noch eine Zeit-
lang ſfortging. Ein im Theater anweſender
Arzt mußte ſich des einen der Duellanten
während der Gefechtspauſe annehmen und
dann konnte nach viertelſtündiger Spielunter-
brechung das Spiel diesmal in den vom Autor
gezogenen Grenzen und mit gedämpftem
rament zu Ende geführt werden.

Muktermord auf Vexlangen.
Das Bild zeigt den 19jährigen Engländer

Richard Corbett, der ſeine ſchwer leidende, un-
heilbar kranke Mutter auf ihr Verlangen durch

einen Revolverſchuß getötet hatte, während der
Gerichtsverhandlung in Dragnignon in Frank-
reich. Der ſenſationelle Prozeß endete mit dem
Freiſpruch des Angeklagten.

Skakk Goldhochzeitk Gakkenmord
Eine Greiſin erſchlägt ihren Mann.

Jm Lande der unbegrenzten Möglichkeiten,
in Amerika, hat jetzt eine Greiſin von 75 Jahren
ihren Mann von 78 Jahren mit der Axt er-
ſchlagen. Die mit dem Tode des Ehemannes
endende blutige Tragödie iſt der Abſchluß einer
fünfzigjährigen Ehe. Die alte Frau, die nach
ihrer Verhaſtung offen zugab, ihren Mann ge
tötet zu haben, gibt an, daß er ſie die letzten
zehn Jahre Ehelebens, da er meiſt betrunken
war, derart mißhandelt habe, daß ſie ſich ſchließ-
lich keinen anderen Rat mehr gewußt habe,
und in ihrer Verzweiflung kurz vor ihrer gol-
denen Hochzeit den greiſen Ehemann erſchlagen
hat. Der Mordprozeß iſt noch nicht verhandelt.
Es iſt aber anzunehmen, daß der alten Frau,
ſchon unter Berückſichtigung ihres hohen Alters
mildernde Umſtände zugebilligt werden.

Orkanverheerung auf Samog.
Die Times kabeln aus Apia: Die Jnſel

Samoa iſt von einem ſchweren Orkan heim-
geſucht. Die Stadt Apia iſt zu einem Drittel
zerſtört. An 150 Todesopfer werden gemeldet.

Ein vorgeſchichtliches Rashorr
Jm Dorfe Starunig bei Stanislau in

Polen wurde bei Ausgrabungen in einer Erd
wachsſchicht ein gut erhaltenes Nashorn aus
gegraben. Der intereſſante Fund wurde der
ſender Akademie der Wiſſenſchaft über
wieſen.

Rätſelhafke Krankheit der Frau
ZJoubkoff.

Frau Zoubkoff, die frühere Prinzeſſin von
Schaumburg-Lippe, die, wie gemeldet, in einem
Krankenhaus liegt, hat die Nacht ruhig ver-
bracht. Jhr Zuſtand iſt unverändert ernſt.
Bis heute morgen konnte die Art der Er-
krankung immer noch nicht genau feſtgeſtellt
werden Die in einem Teil der Preſſe verbreiteten Gerüchte von einem Selbſtmoröd-
verſuch der Frau Zoubkoff ſind vollſtändig
unbegründet. Es handelt ſich vielmehr um



Sonnabend mittag l Uhr entschlief sanft
nach kurzem Leiden mein lieber Mann und
guter Vater, Schwager und Onkel

Stadtobersekretär I. R.

Karl Rheimwein
In tiefer Trauer

Erna Rheinwein u. Sohn
Merseburg, den 10. November 1929.

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 3 Uhr
von der Kapelle des Stadt- Friedhofes aus statt.

lichtspielpal. Sonne Union Theater
————JS Direktion A. Dechant

im Prater biün'n

Ensabeih Bergner

Der Kampf um den Mann.

Tirso de Molina.

Die Apachen

Heute Montag letzter Tag Dienstag Donnerstag

„Casandyas Eroe

Moderne Abenteuer der Liebe
und des Lebens. Hauptrollen:
Harry Hardt, Maly Delschaft

Andree Lafagette,
Im 2. Schlager als

Clou des Programms

Monty Banks
der Mann des überwältigenden

Humors in

„UnfreiwilligeHOoCh2eitsreiseu
Die urdrollige Geschichte eines

Pechvogels
Anfang 6.30 und 8.30 Uhr

wieder c. Bäume
Ab Dienstag

Deutschlands gefeiertste
Schauspielerin in

Donna Nuana
Nach altspanischen Motiven des

Außerdem
spielen: Walter Rilla, Hertha

v. Waiter, Fr. Grelner

von ParisNhuth Weyher und
Lia Eibenstchütz

Anfang 5.30 und 8 Uhr

Nachruf
Völlig unerwartet traf uns heute

dem Ableben
Mitgliedes, des

Stadtobersekretàär i. R.
Herrn Karl Rheinwein

unseres Kollegen

Durch sein freundliches Wesen und seinen auf-
richtigen, lauteren Charakter bleibt der Verstorbene
uns unvergeblich.

Merseburg. den 11. November 1929.

Verband der
Kommunalbeamten und

-Angestellten Preußens e. V.
Ortsgruppe Merteburg.

und
die Kunde von

langjährigen

e

Todesfälle:
Heiligenkreuz:

Hermann Kolbmüller (63 9)
Erfurt:

Anna Kräch, (59 J Einäſch.
Dienstag. 11.30 Uhr.
Margarete Ahrens
Heinrich Kallweit (65 J.)

Witterda:
Bertha Göbel (64 J.)

Wehlitz:
Kaufmann Oswald Heyner

Kirchl. Nachrichten

Arno Harry, S. d.
Buchdruckers

Ken Schrimpf.

20 Jahre unsereSpezialitäten: 22

aller Art, Schl äocheGummi Waren für alle Awecke

Gummiwaärmflaschen von 3. an

Verbandstofe Verband-
watten Verbandmitfte!

Leibbinden.
PFalle.

GOrobdes lager för
alle vorkommenden

Mabanfertigung schnellstens.

üummisträmpfe,
Grobes
einigen lagen

Mays ldeal- Bruchbänder
ohne Federdruck, Pelotte weich and
verstellbar leicht im Gewicht

Paböuntersuchungenhre lüße. uut Mays t'ubspiegel
umsonst. Schuheiniagen aller Art
nach Maß und am Lager.

e x J und SAog-Für Wöchnerinnen mee
täre Bedarſsartikel. Saoglingswaageo
zum Wiegen auch leinweige.

doppelseiti ierteBettstoffe, e
Mk.

ca

en.

ganze und
Einzelteile

Mahb infertigung in

Dauer wäsche
Marke: „Zelida“

Kaltabwasehbare Steifwasche
Kragen alle Formen und Weiten

För die
SpölapparateHygiene der Frau

Damenbinden Görtel u. Monats-
deinkleider

C. Klappenbach Co.
Male. Gr. UOlrichstrabe 41.
Wilialen in Jens und Weimar.

Der Stadt verband
der ev. Frauenhilfen
Merſeburgs ver
ſammelt ſich Mitt-
woch abend 20 Uhr
an der Geiſel 5
Vortrag von Frau
Prof. Hahn: Meine
Erlebniſſe auf dem
Baltikum.

Dom-Frauenhilfe
(Brauhausſtraße 15
Pfarrhaus) Diens-
tag 15,30 Uhr.

Dom. Getauft:

Arno

erdigt: Der Eiſen-

Karl Schmidt.
Stadt.

Dr. Braune;

Fröhlich; Helmut, S.

d. Schloſſ. Braunke;
Das Kind

mit Frau M. geb.

Altenburg.
tauft: Urſula, T. d. 8

Ingenieurs Stengel;
Horſt ünd Gerhard,
Kinder des Tiſchlers

Karl Albert,Keil;
Sohn d. Jngenieurs

Reſervelokomotiv-
führers
Helga, T. d. Elektro-
technikers Bock;

Jutta, T. d. Schloſſ.

Der Monteu r W.
Jänſch m. Fr. Elſe

Beerdigt: Die Ww.
Emilie Lemcke geb.
Heller die Ehefrau
des Landesoberſekr.
Detto.

Neumarkt. Ge-
tauft: Dieter, S. d.
Förſters Fr. Lorenz;
Annelore, Tocht. d.
Maſchinenſchloſſers
Louis Zeiſe.

IIIIIIIIII«
-Peftaurant

Wer ſparen will an gnſeraten der
wird nur ſeiner Firma ſchaden!

Preiswerter Mittags-
tisecnh u. Abendstamm
f Müllers Hotel

Hohenzollern

S
Dienst ag

Be
bahnlademeiſter i. R.

Getauft:
Eliſabeth, Tocht. d.
Polſteres Dörr; Kurt
S. d. Friſeurs Stahl;
Annelieſe Tocht. d.

Joſef,
Sohn des Arbeiters

d. Schloſſers Schind-
helm Wolfgang, S.

Erika
Meiſter. Getraut:
Der Arbeit. P. Jaite

Kriebel. Beerdigt:
Der Jnvalide Stech;

r Privatm. Steger
Ge-

Köſter; Käte, T. d.

Bernſtein

Richter. Getraut:

geb. Malpricht.

Grossmufter acht
e2 vno schütteit der Kopf. wenn

4 man ihr was anderes anbiefet

Carmol.
h Carmol-yg

un ia Carmol.
Carmol
tut wonhl,
Schmerzen!

Karmelitergeist Carmol, das altbewährte Hausmittel bei
Kheuma, Gicht, Hexenschuß, Kreuz-, Kopf-, Tahn-
achmerzen, Hautjucken kostet nur Mk. 1,50 die Flasche.

Man verlange ausdrücklich das echte Carmol der
Carmol- Fabrik Rheinsberg (Mark)

Geſunder Nachwuchs
tut uns not. Richtige Ernährungsweiſe
der werdenden und ſtillenden Mütter ſind
dazu Haupterfordernis. Ein wirklich
kräftigendes milch- und blutbildendes Ge-
tränk iſt das ſo wohlbekömmliche „Köſt-
itzer Schwarzbier“. Wem zu herb, ſüße
mit Zucker nach. Vertretungen C.
Schmidt, Unter- Altenburg 10, Fernruf
369; B. Oeltzſchner, Obere Burgſtraße 9.
Fernruf 374.

W a S Cch e

der Wäsche, 75

Wolle, Gardinen, zu waschen.

Ausstellung!
im Merseburg, „Casino
Dienstag u. Mittwoch, 12. 73. NOV.-.praktitche Vorführung um 4 Uhr nachm. und 8 Uhr abends.
Es wird gezeigt, wie man in 6 Minuten 30 Handtücher oder ein
Quantum anderer Wäsche sauber Wwäscht. he

Waschmittelersparnis, die einzigste Wasch-
methode, die es ermöglicht, ohne Beschädigung Seide, Spitzen,

Hausfrauen, besucht die Austtellung
der größten Erfindungen der ſetzten Jahrzehnte gezelsgt.

W Sin tritt frei

mit Luft

10 fache Lebensdauer

Schmutzige Wäsche mitbringen!
Es wird ihnen eine

W.

Standuhren ab Fabrik
direkt an Private. Teilzah
lung. Volle Fabrikgarantie.

Anerkennungs-
chreiben.

Verlangen Sie Angebot.
Villinger Hausuhrenfahrik

Dr. E. Hanky Co.
Villingen i. Schwarzwald
Schutzmarke VHV.

Wäschemangeln

Handbetrieb u. elektrisch(automatisch). Unfan
aus geschlossen. H Teilzahlung 9 Die

besten Einnahmen bei Lohnbetrieb.

z s Masch.-Seiler' T Liegnitz 81
O Verwaltungsbüro Mitteldeutschland

Leipzig-Frankenheim Post Miltitz
Telefon Markranstädt 190.

Geſchäftseröffnung!
Einer geehrten Einwohnerſchaft von
Merſeburg u. Umgegend zur Kennt-
nis, daß ich vom Mittwoch, den

ſt 13. d. Mts.

das Geſchäft des Fleiſchermeiſters
Herrn Emil Baumannn
Gotthardtſtraße Nr. 30

übernommen habe. Es wird mein
eifrigſtes Beſtreben ſein, meine
werte Kundſchaft durch einwandfreie
Ware und ſolide Preiſe zufrieden
zu ſtellen.
Jch bitte mein junges Unternehmen
unterſtützen zu wollen und zeichne
Hochachtungsvoll

Ort o Wolf
Wo

Amtliche Bekanntmachungen

Wahlen zur
Induſtrie und Handelskammer.

Jm II. Wahlbezirk der Jnduſtrie- und
Handelskammer (Stadt- und Landkreis
Merſeburg, Weißenfels, Zeitz) ſcheiden 4
Mitglieder aus. Es ſind daher mit der
Amtsdauer bis Ende 1935 Neuwahlenbvorzunehmen, und zwar für 3 Mitglieder

uad

W

3

S

r

In
v r

e 7 l

Damen- und
Herrengarderobe

Wir waschen

Kragen u. Oberhemden
raushaltswäsche

in bekannt guter Ausführung

UUnl Wschereien
Mauersberger, Galgenberg, Unlon,
Giesert, G. m. b. H., Halle- Saale

Läden in Merseburg
Markt 15, Tel. 787

Burgstraße 20 Tel. 1097
Annahmen:

Neu-Rössen: Kaufhaus Tischer, Telefon 386.
Dürrenberg Schneidermeister Gustav Mast.
Mücheln Hans Wiegandt, Adolf Spiller Nachf.,

Manufakturwaren, Telefon 309.

Die Fes ehe Dame
erob oder Klein, besonders dte kKorpulente,

findet was ste sucht in außergewönlich
großer geschmackvoller Auswahl

fertiger, eleganter Mfänfel
Es handelt sich um nur gute Stücke aus eigener Werkstatt

Nach MaßKostüme, Kleider, Mfäntel, Pelzbezüge
Durch kleine Unkosten und keine Ladenmiete bin ch bet Ver-
wendung edelster Stoffe u. Zutaten, bestimmt billiger als Sie
für bessere Konfektion bezaklen müssen. Riesen-Aus-
auswa I in Stoffen. Ich bitte um unverbindl. Bestcittgung

Schlachtefeſt.
Nachm. alle Sorten
friſcher WurJ

August Göbel, Damenschnedere
Halie, Talamtstraße I, II. Etage, am Hallmarkt.

Meine Arbeit ist ständig im Schaufenster
E. Karguth. Große Ulrichstraße 29. ausgesteltt.

an mich einzureichen.
Wahlvorſchläge gültig,

aus der Wahlgruppe Jnduſtrie, Bergbau
und Großhandel und für 1 Mitglied aus
der Wahlgruppe Einzelhandel.

Die Wahlen für den Stadt- und Land-
kreis Merſeburg ſollen am

Mittwoch, den 4. Dezember 1929
von 9-12 Uhr vormittags, im
Sitzungs zimmer des Landrats-
amtes in Merſeburg

ſtattfinden.
Gemäß dem Wahlſtatut der Kammer,

welches Liſtenwahl vorſieht, werden die
Wahlberechtigten aufgefordert,

Wahlvorſchläge bis zum 19. No
vember 1929

Es ſind nur ſolche
die die Unter-

ſchrift von mindeſtens 59 der Wahlbe-g rechtigten der Gruppe tragen, wobei aber

M ſtets 20 Unterſchriften
M für eine Wahlgruppe innerhalb der vor-

genügen. Falls

geſchriebenen Friſt nur ein WahlvorſchlagW eingeht, ſo gilt der auf dieſen Wahlvor-
ſchlag Verzeichnete als gewählt. Gehen
zwei oder mehrere Wahlvorſchläge ein,

S ſo findet an dem oben beſtimmten Tage
S eine Wahl mit der Maßgabe ſtatt, daß
e nur die in den Wahlvorſchlägen Ver-
h zeichneten wählbar ſind.
M gegangenen Wahlvorſchläge die bei

J dem unterzeichneten Wahlleiter ausgelegt

Ueber die ein-

werden ergeht eine öffentliche Bekannt-
h machung Auskünfte über das Wahl-
M verfahren werden von dem unterzeichneten

Wahlleiter und von der Geſchäftsſtelle der
Jnduſtrie- und Handelskammer zu Halle
erteilt.

Auf die Bekanntmachung der Jnduſtrie
und Handelskammer vom 10. Oktober

1929 über die Auslegung der Wählerliſte
nehme ich Bezug.

Merſeburg, den 11. November 1929.
Der Wahlleiter für den Lokalwahl

bezirk Stadt und Landkreis
Merſeburg.

Otto Dobkowitz.

stetigen Aufstieg
ihres Geschaäftsganges
erlangen Siedurcheine
laufende Anzeige im

Merseburger
Tageblatt
Krelsblattk)
Hälterstraße Nr. 4
Fernruf Nr. 100 110

Der Wahlausſchuß hat auf Grund der
88 46-—-48 der Wahlordnung zum Ge
meindewahlgeſetz für die am 47. Nov. 1929
ſtattfindende Neuwahl der Gemeindever-
tretung Röſſen folgende Wahlvorſchläge
zugelaſſen

Wahlvorſchlag Nr. 1 Kennwort:
Sozialdemokratiſche Partei Deuſchland

(S P D)
1. Haugg, Fritz, Werkmeiſter,
2. Guſtav, Werkmeiſter,
3. Köhler Guſtav,
4. Wölfl, Frieda, Hausfrau
5. Diecke, Adolf, ſtellv. Geſchäftsführer,
6. Leineweber, Franz, Straßenwärter,
7. Stöckel, Johannes, Werkmeiſter,
8. Walter, Fritz, Schloſſer,
9. Friſchkorn, Auguſt, Meiſter,

10. Troll, Walter, Bürobote,
11. Sergel, Bertha, Hausfrau,
12. Lotze, Karl, Werkmeiſter,
13. Schipper, Ernſt, Jnſtallateur
14. Nerre, Hermann, Straßenwärter,
15. Schönemann, Heinrich, Steuerſekretär.

Wahlvor ſchlag Nr. 2
Kennwort: Deutſchnationale Volkspartei

1. Frick, Reinhold, Dr. Chemiker,
2. Pangſy, Paul, kaufm. Angeſtellter,
3. Putterfaß, Anton, Meiſter,
4. Reymeyer, Paul, Jngenieur,
5. Döbel, Otto, Landwirt,
6. Cabell, Alfred, techn.
7. Wackernagel, Robert, Meiſter,
8. Reible, Joſef, Dipl.-Jngenieur,
9. Deicke, Hans-Heinrich, Kaufmann,

10. Deheck, Johann, techn. Angeſtellter,
11. Hinz, Adalbert, Werkmeiſter.

Wahlvorſchlag Nr. 3 Kennwort:
Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands

Jährling, Karl, Lagerhalter,
Schmidt, Hermann, Schriftſetzer,
Jährling, Marie, Ehefrau,
Hoffmann, Willy, Arbeiter,
Pöhlitz, Karl, Lagerhalter.

Wahlvorſchlag Nr. 4
Kennwort: Deutſche Volkspartei
von Dehn-Rotfelſer, Hans-Heinrich,

Rechtsanwalt,
Mörsdorf, Nikolaus, Obermeiſter,
Münzner, Albert, kaufm. Angeſtellter
Sange, Karl, Lehrer,
Lieck, Wilhelm, Dipl.-Jngenieur,
Fiſcher Fritz, kaufm. Angeſtellter,
Hermann, Aklfred, Mechaniker,

8. Schindler, Paul, techn. Angeſtellter,
9. Döbber, Richard, kaufm. Angeſtellter,

10. Jungblut, Walter, kaufm. Angeſtellter.

Wahlvorſchlag Nr. 6
Kennwort: Demokraten und Zentrum

Schmidt, Michael, Jngenieur,
Zepf, Karl, Dr. Chemiker,
Gottſchlick, Emil, kaufm. Angeſtellter,
Liſchke, Franz, Lehrer,
Burkard, Anni, Ehefrau,
Heinrich, Albin, Baumeiſter,
Eſer, Adolf, Obermeiſter,
Kreyenbrink, Albin, Werkmeiſter,
Vogt, Walter, Kaufmann,
Naumann, a on tie

11. Drocur, Joſef, Arbeiter,
12. Lautenſchläger, Fritz Werkmeiſter.

Röſſen, den 7. Nov. 1929.
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